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Chroniſt von Merſeburg.e ehe Garten Land und Herd

Wirtſchaſt und Landesgrenzen.

Ein Erfurter Mitarbeiter ſendet uns die folgende
Buchbeſprechung, die mit Hinſicht auf die zweite Tagung

des diesjährigen Provinziallandtages Jntereſſe hat, wenn
man auch die reichlich willkürliche Grenzziehung Dr.

Müllers für das mitteldeutſche Gebiet anzweifeln muß.

z D. Red.Die Zerreißung der deutſchen Wirtſchaftsgebiete durch die pyoliti
ſchen Landesgrenzen hat viele Nachteile im Gefolge, die bei der zu
ehmenden Konzentration und Rationaliſierung der Wirtſchaft immer
unangenehmer in die Erſcheinung treten. Es ſei nur darauf hin
gewieſen, welche Schwierigkeiten ſich der rationellen Verſorgung mit
elektriſcher Kraft und mit Ferngasleitungen, der Ausdehnung des
Sleinbahnweſens, der Waſſerwirtſchaft, dem Straßenbau, der Arbeits
vermittlung und einer Reihe anderer Fragen infolge der Durch
ſchneidung der einzelnen Wirtſchaftsgebiete durch die politiſchen
Landesgrenzen in den Weg ſtellen. Dieſe Verhältniſſe laſſen einen
Ausgleich in der Ziehung der Grenzen zwiſchen den wirtſchaftlichen
und ſtaatlichen Jntereſſen als eine zwingende Notwendigkeit erſcheinen

In dieſem Sinne hat auch der ſächſiſche Provinziallandtag in Merſe
burg am 18. März 1926 einen Beſchluß gefaßt, durch den der preußi
ſchen Staatsregierung die Anregung gegeben wurde, die ſtaatliche Zer
riſſenheit des mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes durch eine unter den
beteiligten Staaten abzuſchließende Jntereſſengemeinſchaft möglichſt
auszugleichen, da die Beſeitigung der innerſtaatlichen Schranken
zwingende Notwendigkeit ſei. Die Frage wird von dem Provinzial
landtag in nächſter Woche noch weiter beraten werden.

Bisher bat man unter dem Begriff Mitteldeutſchland faſt immer
die Provinz Sachſen mit Anhalt, das Land Thüringen und eventuell
kleinere Landgebiete der Provinz HeſſenNaſſau und des nördlichen
Teils des bayeriſchen Regierungsbezirks Oberfranken verſtanden.
Uber dieſe Wirtſchaftsgebiete erſtreckt ſich auch mit kleinen territorialen

Verſchiebungen im Süden und Norden das Arbeitsgebiet des Wirt
ſchaftsherbandes Mitteldeutſchland mit dem Sitz in Halle und des
Verbandes der Mitteldeutſchen Jnduſtrie mit dem Sitz in Weimar,
die ſich in ihrem Tätigkeitsberichte dadurch unterſcheiden, daß der an
zweiter Stelle genannfe Verband rein induſtrielle Belange vertvitt,
während der Wirtſchaftsverband auch die Landwirtſchaft und das Ge

t Arbeitsbereich einbezogen hat.

Das mitteldeutſche Wirlſchaftsgebiet

Nun hat aber neuerdings der Weimarer Statiſtiker und Volks
wirt Dr. Joh. Müller eine Schrift „Der mitteldeutſche Jnduſtrie
es Verlag von Guſtap Fiſcher in Jena erſcheinen laſſen, in der
er eine von dem bisherigen Begriff Mitteldeutſchland weſentlich ab
weichende wirtſchaftsgeographiſche Abgrenzung vornimmt. Er ſchließt
im Norden Gebietsteile der Provinz Sachſen und des Landes
Thüringen vom mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiet aus und bezieht da
für den Freiſtaat Sachſen und das nördliche Oberfranken in das
mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet ein, ſo daß ſich dafür ungefähr folgende
Grenzlinie, ergibt. Es liegen innerhalb des mitteldeutſchen Jnduſtrie
bezirks nach der Auffaſſung von Müller Bernburg Deſſau Witten
berg Bitterfeld Rieſa- Großenhain Bauten im Norden Löbau-
ZittauPirna jm Oſten, Annaberg Markneukirchen Selb Tirſchen
reuth Bayreuth- Lichtenfels- Koburg im Süden, Meiningen Eiſe
nach im Weſten, Gotha Erfurt Apolda- Naumburg Eisleben
Aſchersleben im Nordweſten. Außerhalb des mitteldeutſchen Gebijetes
bleiben nach dieſer Abgrenzung Staßfurt, Zerbſt, Torgau, Görlitz,
Langenſalza, Sömmerda, Mühlhauſen, Sondershauſen, Frankenhauſen.
Das ganze Gebiet zwiſchen Langenſalza und Nordhauſen mit dem
Eichsfeld gehört aber wirtſchaftlich ſicher eher zu Mitteldeutſchland, als
ber Freiſtaat Sachſen, deſſen Jnduſtrie eine reine Veredelungsindu
ſtrie darſtellt, die nur im Oſten Sachſens auf dem Gebiet der Textil
und Werkzeugmaſchineninduſtrie Berührungspunkte mit dem Lande
Thüringen hat.

Die Abgrenzung des mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes durch
Müller iſt lediglich vom Standpunkt der Jnduſtrie aus erfolgt. Die
vorwiegend land wirtſchaftlichen Gebiete, die man ſonſt zu Mittel
veutſchland zählt, hat Müller vollſtändig ausgeſchaltet, obwohl auch ſie
zum Wirtſchaftsgebiet Mitteldeutſchland in enger Beziehung ſtehen,
aber auch zum Jnduſtriegebiet Mitteldeutſchland; denn die Jnduſtrie
n den Städten dieſer vorwiegend land wirtſchaftlich orientfierten Ge
biete iſt zum großen Teil auf die Landwirtſchaft eingeſtellt land
wirtſchaftliche Maſchinen, Zuckerfabrikation uſw.). Wie z. Beein Ort,
Her wirtſchaftlich ſo ſtark nach Erfurt tendiert wie Sömmerda wirt
ſchaftlich von dieſem getrennt werden kann, wie es durch die Grenz-
führung Müllers geſchieht, iſt nicht leicht verſtändlich Dagegen läßt
ſich die Einbeziehung der nördlichen Teile von Oberfranken mit der
Aus Thüringen dorthin übergreifenden, ſtark entwickelten Porzellan
(nduſtrie und mit der früheren Zugehörigkeit des Koburger Gebiets
zu Thüringen leicht begründen.

Nachdem die Revolution des Jahres 1918 die beſtehenden Landes
grenzen unverändert gelaſſen hat, muß man ſich auf den Standpunkt
ſtellen daß man nur dann an eine Anderung der politiſchen Grenzen
denken darf, wenn die wirtſchaftlichen Gründe dafür ſo ſchwerwiegend
ſind daß eine andere Löſung nicht mehr möglich erſcheint. Die
Grenzen des Wirtſchaftsgebietes Mitteldeutſchland dürfte man alſo
Luhig mit den politiſchen Grenzen der Provinz Sachſen, Anhalts und
Thüringens zuſammenfallen laſſen.

Die Frage iſt nur, wie ſich bei der Verſchiedenheit der Wirt
ſchafts- und der Landesgrenzen in Mitteldeutſchland am beſten ein
Ausgleich zwiſchen den wirtſchaftlichen und den ſtaatlichen Jntereſſen
ſchaffen läßt. Und da dürfte das Richtigſte eine Verwaltungs
gemeinſchaft unter Wahrung der Selbſtändigkeit der einzelnen
Länder ſein. Daß etwas Derartiges möglich iſt zeigt ja bereits die
Organiſation der Gerichtsbezirke in Groß Thüringen die höher als
die Einhaltung der Grenzen zwiſchen Preußen ünd Thüringen die
Frage der Zwedmäßigkeit ſtellt, ohne daß deshalb die Landeshoheit

er beiden Staaten verletzt wird. A. B.

ſpart werden.
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53. Jahrgang

Der Reichsekak 1927
Eine Darſtellung des Reichsfinanzminiſters vor dem Ausſchuß

Eine Rede des Reichsfinanzminiſters im Haushaltsausſchuß gibt
einen Uberblick über die ſchwierige Geldlage des Reiches.

Mehrausgaben: 750 Millionen!
Dr. Köhler

n aus: Infolge des Finanzausgleichs ſind die erhöhte Garantieumme und die erhöhten Anteile an der Bierſteuer einzuſtellen. Jch

habe mich entſchloſſen, Jhnen den Vorſchlag zu unterbreiten der
im Zuſammenhang und in Kbereinſtimmung mit dem ſteht, was ich
am I2. Februar in meiner Etatsrede ausgeführt habe im Etat eine
Exhöhung der Einnahmen aus der Einkommen und Körperſchaftsſteuer
vorzuſehen. Jch habe damals ſchon erklärt, daß nach dem Aufkommen
der letzten Monate die Hoffnung auf ein höheres Erträgnis der Ein
kommen und Korperſchaftsſteuner eine gewiſſe Berechtigung habe Jch
r es verantworten zu können, dieſe Einnahmen um 270 Mil
ionen, alſo

anſtatt mit 2750 Millionen mit 3020 anzuſehen.
Jm einzelnen ergibt die Dir folgendes Die Lohnſtener ſoll für
1927 mit 1200 Millionen Mark n werden, der Stenerertrag
vom Kapitalertrag mit 120 Millionen, die veranlägte Einkommen
ſteuer mit 1800 Millionen Dazu kommt die Körperſchaftsſteuer mit
400 Millionen, ſo ergibt ſich die Geſamtſchätzung von 3020 Millionen
Mark. Jch hoffe beſtimmt, daß dieſe Summen bei Berückſichtigung
der gegenwärtigen Wirtſchaftslage wirklich aufkommen werden.

Wie ich bereits ankündigte, lauern im m o weiterhin ver
ſchiedene Aufgaben deren Erfüllung wir jetzt im Etat vorſehen müſſen.
Die Hauptauſgaben, die den Haushalt ſür 1927 belaſten werden. ſind
die Ausgaben für die Erwerbsloſen und Kriſenfürſorge. Das Reichs
kabinett hat ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß das den Ländern
und Gemeinden gegebene Verſprechen, ihnen vom 1. April d. J. abdie Erwerbaloſenſürſorge abzunehmen, einzuhalten ſei. Wir rechnen

damit, daß bis zum 1. Oktober d. J. das
Erwerbsloſenverſicherungsgeſetz

in Wirkſamkeit tritt. (Zuruf. Ganz unmöglich! Wenn das unmöglich iſt, ſo iſt mir unerfindlich, wie die Reichskaſſe ohne Erſchütte
n die weiteren Belaſtungen tragen ſoll. Das Geſetz muß eben zu
ſtande kommen. Wenn das Reich die Erwerbsloſen und Kriſenfürſorge
noch bis zum 1. Oktober tragen muß, bedeutet das für den Reichs
etat eine Belaſtung von nicht weniger als einer viertel Milligrde Mark.
Hinzu kommt weiter der Aufwand für die Erhöhung des Wohnungs
geldzuſchuſſes für die Beamten einſchließlich Kriegsbeſchädigten mit
etwa 60 Millionen i die Jnvalidenverſicherung durch Erhöhung derLeiſtungen mit 12 Million ar die Exhöhnng es Reichsanteils der
Rentenempfänger mit Millionen und für die Durchführung einer
Unterſtußung für die Kleinrentner über den ſeßigen Unterſtüßungs-Umfang hinaus mit 28 Millionen ſowie eine An rderuns von 21 Mil
lionen für kleinere Bewilligungen. Weiterhin brauchen wir als Ab

n für die re uſw. aus Anlaß deskuhretnſalles noch einmal 80 Millionen. Endlich für den Grengfonds
eine weitere Erhöhung von 10 Millivnen. Das gibt im ganzen einen
Betrag von rund 480 Millionen Mark, ohne daß a geſehen von
kleineren Poſten unmittelbare Deckung vorhanden wäre.

Jn dem Beſtreben,
den Etat im Ordinarium auszubalancieren,

ſind verſchiedene Wege geſucht worden Eine Erhöhung der jetzigen
Steuern mußte dabei abſolut ausſcheiden. Eine Höherſchätzung der
einzelnen Einnahmen des Etats über den Rahmen deſſen hinaus was
ich bei der Einkommen und Körper aftsſteuer bereits geſagt habe,wäre nicht zu verantworten, weil die Schätzung der übrigen Sienern

ſchon außerordentlich angeſpannt iſt. Da die Balancierung des Ordi
nariums aber nach meiner Meinung erreicht werden mußte, blieb nur
n zunächſt an eine Drückung der Ausgaben zu denken. Es ſollen
durch Abſtriche an einzelnen Etatspoſten etwa 60 Millionen einge

Weiterhin iſt vorgeſehen, den vorausſichtlichen Über
ſchuß des Jahres 1926 mit 200 Millionen ſofort in den Etat für 1927
einzüſtellen. Weiterhin bin ich entſchloſſen, auch die leßten Reſerven,
nämlich den Betriebsmitfelfonds, in weiteſtem Umfange zur
Beſeitigung des Fehlbetrages heranzuziehen, und zwar in Höhe von
190 Millionen Mit dieſem Vorſchlag ſind alle Überſchüſſe des Haus
halts aufgebraucht und die Reſerven bis zur r erlaubten Grenze
eingeſtellt. Jch muß deshalb Ken en allen Kritikern betonen, daß
die Auffaſſung, als ob ſich noch irgendwo größere Reſerven im Etat
oder n in verſchiedenen Kaſſen oder Käſtchen befänden, völlig ab
wegig iſt.och ein Wort zu den

überſchüſſen und Reſerven

n Beginn des Rechnungsjahres 1926 war n daß von dem
berſchuß 1920 der Reſt von 220 Millionen im Etatsjahr 1926 ver

wendet werden ſoll. Dieſer Betrag iſt vrdnungsmäßig in den Haus
halt eingeſtellt worden, alſo nicht mehr freiliegend vorhanden ſondern
im Etat bis auf den letzten Pfennig feſtgehalten. Auch der üverſchuß
des Jahres 1925 iſt teilweiſe ſchon zu Beginn des Rechnungsfahres
1926 im Etat verbucht worden. Der Münz gewinn von 1335 Mil
lionen und der Uberſchuß 1925 ſind zur Abdeckung des Ausfalles durch
die Stenerſenkungen des März 1926 erforderlich geworden. Die
ſteigenden Mehrausgaben des Jahres 1926 machten es nötig, Über
ſchüſſe und Reſerven zu verwenden. Jm Laufe des Jahres würde
dann der Reſt des (Uberſchuſſes 1925 mit zuſammen 180 Millivnen
auch in den Etat eingeſtellt, ſo daß die Uberſchüſſe 1924/25 haushalts-
mäßig verbraucht ſind.

Als „ſtille Reſerve“ kommt in der Hauptſache der Betriebs
mittelfonds in Betracht mit insgeſamt 250 Millionen und ſeine Ein
ſtellung iſt vorgeſehen. Weiterhin die Darlehen die wir hinaus
gegeben haben. ie Rückflüſſe ſind bereits im Etat 1927 vorgeſehen.
Bleibt als letztes die im Beſitz des Reiches befindlichen Vorzugs-
aktien der Reichsbahn die aber nicht erworben worden ſind
in der Abſicht, ſie zu mobiliſieren, ſondern aus ganz änderen Gründen,
die auszuführen ich mir erſparen kann.

Angeſichts dieſer Geſamtlage ſtimmen Sie gewiß mit mir überein
wenn ich ſage, unſer Etat, unſere ganze Finanzwirſſchaft bedarf der
äußerſten Aufmerkſamkeit und der vorfichtigſten Gebarung, insbe
ſondere da in meiner Aufzählung noch einige große Poſten überhaupt
nicht berückſichtigt ſind. So die bereits am 16. Februar von mir als
Staatsnotwendigkeit bezeichnete Verbeſſerung der Bezüge unſerer
Beamten und im Zuſammenhang damit auch die Verbeſſerung der Be
Züge der Kriegsbeſchädigten. Die Reichsregierung iſt ent
ſchloſſen dieſe Frage noch im Jahre 1927 zur Entſcheidung zu bringen.
Wenn wir ferner für die Liquidationsgeſchädigten in dieſem Augen
blick noch nichts vorgeſehen haben, ſo deshalb, weil Vorſchläge über die
Art und Weiſe der Entſchädigung noch nicht endgültig vorliegen.

Wir wollen den Aufwand des
außerordentlichen Etats durch Anleihen decken.

Von dem Bedarf für 1926 ſind die 450 Millionen Mark durch An
leihen und 100 Millionen Mark durch Poſtkredite gedeckt. Es beſteht

noch ein Reſtbetrag in Höhe von 400 Millionen Mark, der noch der
endgültigen Deckung bedarf. Dazu kommt ein Bedarf für 1927 in
Höhe von über 500 Millionen Mark, ſo daß gegen

eine Milliarde Mark neuer Bedarf
beſteht, wenn man den Uberſchuß 1926 und Betriebsmittelfond nicht
zur Verminderung der Anleiheſchuld, ſondern zur Abdeckung des
Ordinariums verwendet. e dieſer Zahl müßten auch auf dem
Gebiete des Extra-Ordinariums Kür We gen vorgenommen werden
Es wird vorgeſchlagen, 25 Millionen Mark, die für den Betriebsfonds
der Spiritusmonopolverwaltung im Etat e ſind, wieder aus
Witte Und durch Verlangſamung des Tempos der Kanalbauten
5 illiovnen Mark abzuſetzen. lege deshalb ſo außerordentlich
großen Wert darauf, daß gerade 1927 der Anleihebedarf vermindert
hre en eine an Reichsanleihe in nächſter Zeit überhaupt nicht in

rage kommen kann.Der Reichsfinanzminiſter machte dann noch vertrauliche Aus
führungen über die Anleihefrage.

Die ausländiſchen Kriegsſchiffe
beſchießen Nanking

Utimative Forderungen zum Schutz der Fremden
London, 26. März. (TU) Nach Meldungen aus Schanghai

hat an Bord des britiſchen Kreuzers „Emerald“, der vor Nanking liegt,
eine Konferenz britiſcher und amerikaniſcher Vertreter ſtattgefunden,
Um Maßnahmen ſur den Schutz der Fremden in Nanking zu treffen.
Es wurden folgende ultimative Forderungen an die chineſiſchen Be
hörden gerichtet

Sofortiger Schutz für alle Ausländer und deren Eigentum.
2. Sofortige Verhandlungen mit dem e Südtruppen über

die von ſeinen Truppen begangenen überfälle.
3. Kurz befriſtete Auslieferung aller t Ausländer. Bei Ab

Nalehnung dieſer Forderungen ſoll nking als militäriſches Gebiet
behandelt werden.
Dieſes Ultimatum iſt von der kantvneſiſchen Truppenführung ab

gelehnt worden.
„VIltima ratio“

ondon 26. März. Nanking liegt ſeit Freitag morgen unterwer Geſchüßfener Susländether e da 17 Engländer
und 150 Amerikaner, darunter 60 Frauen und Kinder bisher von
den Kantontruppen noch gefangengehalten werden. Bei den eſtrigen
Kämpfen mit dem Pobel und den Freiſcharen in Nanking ſind zu
e 100 engliſche und amerikaniſche Ziviliſten getötet worden.
Erner 12 engliſche und 16 amerikaniſche Matroſen.

Japan e Vorbereitungen zur Entſendung von 12 600 Mann
nach Ching. Die Kommandenre der Kriegsſchiffe vor Nanking haben
das Erſuchen des Oberkommandierenden der Kantontruppen, Tſchang
kaitſchet, das Bombardement von Nanking aufzuſchieben, bis er den
Figt gemacht habe, Ordnung zu ſchaffen, abgelehnt. Jn Amerika
wächſt die Stimmung für einen „Kreuzzug gegen Ehina“.

Nanking von den Ausländern geräumt.
London, 26. März. (TU.) Wie aus Nanking gemeldet wird,

ind auch die letzten Ausländer unter dem Eindruck der letzten Bechießung durch die engliſch- amerikaniſchen Kriegsſchiffe aus der Stadt

erausgelaſſen worden.

Admiral Williams über die Lage in Nanking.
Neuyork, 26. März. (Radio WTB) Abdmiral Williams be

richtete an das Marinedepartement von Miß handlungen
zahlreicher Amerikaner, darnnter auch Frauen, durch
chineſiſche nationaliſtiſche Soldaten in Nanking. Jn Nanking ſejen
nach den bisher vorliegenden Meldungen ſämtliche amerikaniſche
Miſſionen und Heimſtätten geplündert worden.

Todesurteil im WilmsHrozeß

Berlin, 26. März. (Radio WTB.) Jm Wilins-
prozeß wurden die Angeklagten Fuhrmann, Klapp
roth und Umhofer wegen gemeinſchaftlichen Mordes,
der Angeklagte Oberleutnant Schulz wegen Anſtif
tung zum Morde zum Tode verurteilt. Die Ange
klagten von Poſer, Stantinen und Pudzinſki wurden
freigeſprochen.

Keine Revolution in Albanien.
Belgrad, 26. März. (TU.) Die aus dem Ausland ein

getroffenen Nachrichten über eine angebliche in Albanien ausgebrochene
Revolution finden keinen Glauben. Weder in amtlichen noch in nicht
amtlichen Kreiſen ſind derartige Nachrichten eingetroffen. Vielmehr
haben die hieſigen Redaktionen während des ganzen geſtrigen Tages

noch Telegramme aus Tirang erhalten, in denen von einer Revo
lution nichts geſagt iſt. Die telegraphiſche Verbindung mit Tirang
funktioniert auch zur Stunde noch einwandfrei.

Die Beethoven-Jahrhundertfeier.
Wien, 26. März. (Radio WTB.) Ganz Oſterreich ſteht heuteam 100. Todestage Beethorens im Zeichen des größten deutſchen

Meiſters der Tonkunſt. Alle amtlichen und zahlreiche Privatgebäude
in Wien haben geflaggt. Jn den Schulen werden, wie an amtlichen
Feiertagen, ſtatt des Unterrichts Beethovengedenkfeiern abgehalten.
Neben Artikeln und zahlreichen Telegrammen aus aller Welt bringen
die Blätter Außerungen hervorragender Perſönlichkeiten über die Be
deutung Beethovens. So ſagt Reichsminiſter v. Keubdell in der „Neuen
Freien Preſſe“: Beethovengedenkfeiern ſind ſeit längerer Zeit wieder
ein großer nationaler Feiertag des ganzen deutſchen Volkes. Jn
Beethovens Muſik erlebt das deutſche Volk über ſtaatliche Grenzen,
Weltanſchaunngen und ſoziale Schichten hinweg die heroiſche Form
ſeines eigenen Weſens.
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Deutſcher Reichstag
Sitzung am 25. Märxz.

Auch in der Freitag Sitzung des Reichstages war das Jntereſſe
des Hauſes an den Beratungen des Etats des Reichsverkehrsminiſte-
riums nur gering. Erſt bei den Abſtimmungen füllte ſich der Saal.

Bevor das Haus die Beratung fortſeßte, überwies es einen e
entwurf über die Prüfung der Verfaſſungsmäßzigkeit von Vorſchriften
des Reichsrechtes und einen Ergänzungsetat für 1927, der 2110 neue
Planſtellen für die Finanzämter anfordert, den Ausſchüſſen. Jn der
weiteren Haushaltsdebatte ſetzte ſich der Sozialdemokrat Geck für
eine ſtärkere Berückſichtigung des Rheines ein. Der deutſchnationale
Men el bat den Miniſter, ſein Augenmerk auch auf den verkehrs
armen Oſten zu richten. Der Zentrumsabgeordnete Gr o ß bedauerte
die Streichung am Kanalbauprogramm Und vertrat jedoch die Anſicht,
daß die Berufung Preußens in der Mittellandkanalfrage auf den
Staatsvertrag angeſichts der veränderten Verhältniſſe nicht angebrachtei. Der Demokrat Schuldt wünſchte, daß die üverſchuſſe der
Reichsbahn zur Verbeſſerung der Perſonalverhältniſſe oder zu Tarif-

an et benutzt würden. Der e Dr.Doch bekannte daß auch ihn das heutige Verhältnis zur Reichsbahn
noch nicht befriedige, ſondern daß dies noch mehr der Vergangenheit
r werden müſſe. Für die Wünſche des Perſonals, im Ver
waltungsrat vertreten zu ſein, werde er eintreten. Lohn und Gehals
erhöhungen ſeien notwendig, aber die Reichsbahn habe keine Reſerven
um ſie zu decken. Jn der weiteren Debatte wurden eine Zahl von
nen vorgebracht, die ſich auf Tarifausgeſtaltung, Ausbauder Waſſerſtraßen w. bezog Nach dem Miniſter kommen noch einige
Abgeordnete zum Wort, a. der Abgeordnete Sinn (Zentr.ſ, der
eine Jnterpellation zugunſten des Wurmkohlenreviers bei Aachen be
ſeree und Hilfe für dieſes Wirtſchaftsgebiet durch eine Waſſer
traßenverbindung zum Rhein fordert. Gegen die Stimmen der Kom-
muniſten wird das Gehalt des Miniſters bewilligt und der Haushalt
in Jorm der Ausſchußbeſchlüſſe angenommen. Das Haus vertagt
ſich auf Sonnabend Etat für die beſetzten Gebiete

Preußiſcher Landtag
Sitzung am 25. März.

as Haus begann die Freitag- Sitzung mit der erſten Beratunder Karen zum preußiſchen Ansſührungegeſet zum n

die im weſentlichen eine erlängerung des bisherigen Zuſtandes bringt.
Nach kurzer Beſprechung geht die Vorlage an den Hauptausſchuß, und
es folgte die Fortſetzung der Ausſprache zum Jnnenetat. Als Erſter
ſprach der Abgeordnete Dr. Schwering (ZJentr. Es ſei diesmal bei
den Etatberatungen weniger Kritik am Innenminiſter geübt worden
als ſonſt, und es ſei der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß ſich auch im
Preußiſchen Landtag die gute Wirkung der Richtlinien zeigen möge,
die die Deutſchnationalen im Rei Stag unterſchrieben hätten. Der
Abgeordnete Nuſchke (Dem. ſetzte ſich für die Verlängerung des Re
publikſchutzgeſetzes ein. Zum folgenden zweiten Abſchmitt Etats
über „Polizei und Landfägerei“ ſprach der Abgeordnete Marckwald
S Er trug verſchiedene Beamtenwünſche vor und kritiſierte die

tellungnahme von Polizeioffizieren in verſchiedenen Städten.

Erhöhung der Hauszinsſteuer?

Die preußiſchen Koalitionsparteien, Zentrum, Demokraten und So
zialdemokraten, haben ſich auf eine Regelung geeinigt, die dem Preu
ßiſchen Landtag in Form eines Geſetzentwurfs zur Anderung
der Hauszinsſteuerverordnung vom 2. Juli 1926 vor
geſchlagen wird. anach ſoll der Steuerſatz von 1000 Prozent auf
1200 Prozent der Grundvermögensſteuner erhöhtwerden, d. h. ſatt bisher 40 Prozent würden in Zukunft 48 Prozent der

Miete durch die Hauszinsſteuer erfaßt werden. Dem Lande ſollen wie
bisher zwei Drittel des Steueraufkommens zufließen, aber mit der Maß
regel, daß die gegenüber 1926 erzielten Mehrerträge zur Verſtärkung des
Landesanteils für die Förderung des Wohnungsbaues zu
verwenden ſind. Die Mehrbelaſtung des Hauseigentümers ſoll aber
dadurch etwas ausgeglichen werden, daß die Vollbelaſtung mit 1200 Pro
zent erſt bei denjenigen Grundſtücken eintritt, die am 31. Dezember 1918

wit dinglichen Privatrechtlichen Laſten von mehr als 60 Prozent desFrieden de tes belaſtet waren (bisher 40 Prozent); für Grundſtücke mit

eringerer Belaſtung kann eine Ermäßigung der Steuer bis auf
75 Prozent erfolgen, wobei die Staffelung durchgeführt iſt, ſo daß bei

45 Prozent Belaſtung 1000 Prozent, bei 50 Prozent 1050 Prozent bei
55 Prozent 1100 Prozent und bei 60 Prozent 1150 Prozent als Regelſatz
ſich ergeben würde.

Es iſt anzunehmen, daß der e er im Landtag ſehr bald
t Sprache kommen wird; für die Annahme ſpricht eine große

et ren nachdem die Koalitionsparteien ſich darauf
geeinigt haben.

Graf Bernſtorff ſpricht über die Abrüſtung
Genf 26. März. n Jn der heutigen Vormittagsſitzung

der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion gab der deutſche Delegierte,
Graf Bernſtorff, bei der Debatte über die weitere Methode der Ver
handlungen folgende Erklärung ab:

„Jch lege großen Wert darauf, zu betonen, daß die deutſche Dele
gation ihr volles Einverſtändnis und ihre Mitarbeit zu ſämtlichen
Methoden Sinn wird, die zu einer allgemeinen Abrüſtung führen. FürDeutſchland ſind gegenwärtig zwei Momente von beſonderer Bedeu

tung. An erſter Stelle legen wir großen Wert darauf, irgendwelche
Scheinlöſungen unter allen Umſtänden zu vermeiden, und wir werdenals eine Scheinlöſung diejenigen Perſuge anſehen, lediglich den gegen

wärtigen Stand der Rüſtungen zu ſtabiliſieren. Von beſonderer Be
deutung iſt für die deutſche Delegation ferner, daß die logiſche Ent
wicklung, die von den ſeinerzeit übernommenen Abrüſtungsverpflich
tungen über den Artikel 8 des Völkerbundspaktes ſchließlich zu den
feierlichen n n e von Locarno r wohl eine
Teillöſung der Frage als eine erſte Etappe geſtattet, ſedoch ſanſt
eine Milderung erlaubt, die nicht ausſchließlich den Grundſatz feſt
legt, daß das Endziel aller Verhandlungen die allgemeine Abrüſtung
iſt, die ſämtliche Staaten ohne Ausnahme umfaßt, und zwar auf, der
Grundlage eines einheitlichen Planes, ferner eine gerechte Verteilung
der Rüſtungen der Staaten aufſtellt.“
ch Graf Bernſtorff wies ferner daxauf hin, daß der polniſche Vor

ajekt Herzuſtellen, ſchwere Gefahren in ſich trage. Die Abrüſtungskom

miſſion würde dann vor einem fertigen Entwurf ſtehen, der eine Ande
rung, entſprechend den Wünſchen der verſchiedenen Delegationen,
ſchwierig machen würde.

Neue Zuſpitzung im Albanienkonflikt
Paris 26. März. (TU.) Wie aus London gemeldet wird,

fühle man ſich in engliſchen Regierungskreiſen durch die Haltung
Jtaliens im Albanienkonflikt in eine unangenehme Lage ver
ſetzt. Jtalien lehne kategoriſch jede Jntervention des Völkerbundes
ab betone ſeine Rolle als Ankläger und erwarte nicht, einer
Unterſuchung unterworfen zu werden. Dennoch ſei vorauszuſehen, daß
London die italieniſche Auffaſſung unterſtüten werde.

Zu dem geſtrigen Beſuch des jugoſlawiſchen Geſandten bei
Berthelot erklären franzöſiſche Blätter das Ausbleiben eines Kommu
niqués über dieſen Beſuch laſſe den Schluß zu, daß der jugpſlawiſche
Geſandte nicht nur Einwände ſeiner Regierung überbracht hätte,
ſondern daß man ihm auch zu verſtehen gegeben habe, daß den
Wünſchen ſeiner Regierung nicht nachgekömmen werden könne.

Ein Genfer Berichterſtatter gibt eine Unterredung mit dem jugp
ſlawiſchen Völkerbundsdelegierten wieder der u. a, erklärte, daß ſeiner
Meinung nach die Signatarmächte nach der Exklärung vom 9. No
vemhber 1921 ſich an den Völkerbundsrat wenden müßten, der darüber
entſcheiden müſſe, auf welche Weiſe die Unterſuchung über die angeb
lichen militäriſchen Vorbereitungen an der albaniſchen Grenze vor
genommen würden. Die jugoſlawiſche Regierung würde der vom
Völkerbundsrat ernannten Unterſuchungskommiſſion alle Erleich
te rungen gewähren. Dieſe Unterſuchung dürfe ſich aber nicht
auf die eine Seite der Grenze beſchränken.

Revolution in Albanien?
Aus Belgrad wird gemeldet, daß dort lebhafte Gerüchte verbreitet

ſeien, wonach in Albanien eine R evolu tion ausgebrochen ſei. Den
Aufſtändiſchen ſoll es gelungen ſein, in Tirang einzudringen und
den Präſidenten Ach med Zogun gefangenzunehmen. Nach einer
weiteren Meldung aus Athen ſoll in Elbaſſan ein albaniſches Jn
fanteriebataillon gementert haben.

Man wird abwarten müſſen, was an den Gerüchten Tatſache iſt.
Beim Belgrader Miniſterium des Außern iſt bisher keine amt-
liche Meldung über den Ausbruch einer Revolution in Albanien
oder die Verhaftung Achmed Zogus eingelaufen.

Die franzöſich- engliſchen Fingnzverhandlungen.
Je ris, 25. März. (TU) Nach einer Meldung aus London haben

ie Verhandlungen zwiſchen dem Leiter der engliſchen und fran

alle Bemühungen Poincares, wenigſtens einen 6
freizubekommen, vergebens Uber das nunmehrige Ergebnis der Ver
handlungen liegen keine Meldungen vor.

Franzöſiſches Kriegsgerichtsurkeil gegen ein Deutlſchen.
Landau (Pfalz), 25 März. (WTB.) Geſtern hatte ſich der

25 Jahre alte Kaufmann Albert Heydenreich aus Ludwigshafen wegen
angeblicher Spivnage und wegen Paßvergehens vor dem franzöſiſchen
Kriegsgericht in Landaun zu veraäntworken. Heydenreich wird beſchuldigt,
in de

aus den beiden vorliegenden Entwürfen ein einheitliches Pro

ſigen Stagtsbank insbeſondere guf das Abkommen der beiden In

ſlitute vom Jahre 1929 bezogen Dieſes Abkommen hat das franzöſiſcheSrlehepol in der van en entreg e
eil dieſes Goldbeſtandes

Geheimniſſe der franzöſiſchen Beſatzungsarmee verraten und die en
brücke in Ludwigshafen ohne den Beſitz eines Perſonalausweiſes paſſiert
zu haben. Jn der unter ſtrengſtem Ausſchluß der Offentlichkeit durch
eführten Beweisaufnahme, die ſich über ſechs Stunden hinzog, trateſre franzöſiſche Sicherheitsbeamte aus Ludwigshafen als Zeugen auf.

Heydenreich, der von dem Pariſer Rechtsanwalt QuiboutRibaut ver
teidigt würde, wurde wegen Verrates militäriſcher und Paß
vergehens mit drei gegen zwei Stimmen zu einer Gefängnisſtrafe von
vier Monaten verurteilt. Drei Monate der Unterſuchungshaft werden
auf die Strafe angerechnet. Der Mitangeklagte, der bei der Rheinland
kommiſſion beſchäftigte franzöſiſche Dolmetſcher Charles Doutte aus Lud
wigshafen, dem im Zuſammenhang mit dem Fall Heydenreich Unregel
mäßigkeiten im Dienſt vorgeworfen wurden, wurde freigeſprochen

ringt den Scheldevertravet sten ar des leere
Paris, 25. März. (TU.) In Paris iſt man der Auffaſſung, daß

die belgiſche Regierung nach Ablehnung des belgiſch- franzöſiſchen Ver
trages durch das holländiſche Parlament ſich wahrſcheinlich an die Unter
zeichner des Verſailler Verkrages und an den Völkerbundsral wenden
werde, um ihnen die Frage des inkernationalen Regimes der unteren

Schelde zur Entſcheidung vorzulegen.

Politiſche Ueberſicht
Die im Reichsverkehrsminiſterium geführten Einjgungsverhande im e ſind e Die Beratungen der

Schlichtungskammer werden auf den 1. April feſtgeſetzt.
Der Hanſabund proteſtiert gegen das Finanzausgleichsproviſorumda es a ſeiner Anſicht den berechtigten orderungen der Wirtſchaft

nicht entſpricht. Die geſamte Etatspolitik des Reichs ſei von einer
außerordentlich re es der dauernden ſteuerlichen
Leiſtungsfähigkeit der Wirtſchaft beherrſcht.

Jn der 5. Sitzung des Vorbereitungsausſchuſſes zur Abrüſtungs-
konferenz in Genf betonte Graf Bernſtorff erneut den ernſten Willender denſſchen Delegation zur Mitarbeit an jedem Verſuch, der zu einer

allgemeinen Abrüſtung zu führen verſpreche.
Bei der Beratung der Novelle zum Aufwertungsgeſetz im Steuer

gusſchuß des Reichstages wurde mit 15 gegen 9 Stimmen ein demo
kratiſcher Antrag angenommen, der beſtimmt, daß der Zeitpunkt für
die Zinſenzahlung für die aufgewerteten Hypotheken auf den 1. Jannar
1926 zurückverlegt wird.

Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich

weiter mit der Jnvalidenverſicherung. e
Dex Alteſtenrat des Preußiſchen Landtages beſchloß, die Ferien

nicht ſchon am 3. April, ſondern erſt am 9. April beginnen zu ſſen.

Sie dauern bis zum 3. Mai. aDer Wahlrechtsausſchuß der franzöſiſchen Kammer verwarf die
Einführung des Frauenſtimmrechts in Frankreich.

Jn Polen wurde eine kommuniſtiſche Verſchwörung aufgedeckt. Die
Polizei nahm 58 Verhaftungen vor.

Jugoſlawien hat der Abhaltung einer militäriſchen Unterſuchung
unter der Vorausſetzung zugeſtimmt, daß in Albanien eine glei
Unterſuchung ſtattfindet.
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Dr. Weddrbrofede s Bismar r e RodrReglamedaach un dr Siech iwr Machdeborch. Neie ſchdäddſche
Bedriewe, änne neie Rodlbahn un ä neier Zivilbaſdr.

Ei, du meine Jiede, da e awr was jemachd, daß ch eich
das erzehld hawe von mein Schneeſchuhn un daß mr Gädher Hans

n hädde, s deede noch ämmah ſchnein. Jch jloowede t nu
ſälwr nich n dran, wie een de Sonne ſo ſcheene warm un friehlings-
mähßz'ch uffn Belz brännde, awr richdch an Mondaache daPrt s eich doch weeßgnebbchn noch ämmah jeſchneid. un nu loofn
e Leide mein Freind Hans de Bude ein un machn Schimb un Schande,

von wäjn das de Friehlingsjedichde e umſonſd jedichd ſin un de
Gerſchbliede weer in Schräwrjardn erfrorn. Bei manichn Leidn P
awr dadrfor widdr ſehre in dr Achdung jeſchdiechn, als Weddrna r
un e non egee emnee drzu, e nd Wfrug, ebbſe wohl ſchvne e eggn genndes un waſſe meende, o
n S iwr verzhn Daache hat da hädde ſe nähmich jrovße
Wäſche. Als ob mei Hans a Loobfroſch weer. Ooch nach auswärdsis e Ruf jedrungn un zejgr aus Hannover gahmb änne briefliche

re h was an 2. un 3. Abril fer Weddr weer, da ſollde nähmich
dord a jrooßr Bismargg-Daach vranſchdald wärn von „Verein
zur Errichtung eines Bismargg-Nadzjonaldenggmals“. Awr das
s fein, nee, wie mich das freidl! Das Bismargg-Nadzjonal
denggmal, das hodd uns noch jefahld, ſowas ganns Vaderland bloß
noch räddn. Un dr dridde Abril werd denn zun Nadzjonalfeierdaach er
glärd, weil mr doch noch geen ham. Se mechdn je alle järne een,
awr iwrn Dadum gennſe ſich ähmd nich eenich wärn. Die een wolln
Gaiſerſch Jebordsdaach un die andrn de Vrfaſſungsfeir, un noch welche
n Volgsdrauerdaach, un widdr andre 'n Jahresdaach dr glorreichn
Minchener Berchrbreigellr-Reffeludzjon.

De Gommeniſdn machn je da nun bei geen mid un machn ihrſch
janz fer ſich. Jerade wie daneilich an vorchon Sonndaach, da
machdnſe voch a jrovoßn Rodfrond-Reglame-Daach.
Vrdannzch nochemahl, warn da änne Bagge Jenoſſn da. Aus Hall
un aus Machdebvorch warn ſe midn Laſdaudos jegomm un e von
Berlin war dr Dransbord-Arweedr en Dhälmann herjereeſd
mid ännr Gombanie Jenoſſn, un wollde hier de Giſde ſchmeißn. Un
das war ä langgr Zuch, Mannſn un Weibſn allis ungrnandr.
Solche Zimmrmännr warn drbei, mid Drichdrhoſn un Uhrgeddn in
Ohrläbbchn, un de Weiwr hoddn vrode Gobbguhan umjewärchd. Na
un de Sibbohs hoddn je widdr ihr Draaſch. Die garjohldn n janzn
Daach mid dr Jwrfall-Droſchge rum un hoddn ihre Flinde
mid Bulver jeladn „un mid einr Guchl ſchwer. Un ſchdadds daſſe
nu änne freindliche Miene uffſedzn daadn un ließn de Hände janz
leſchär rundrbaumlun, wies jedz vorjeſchrimm is, nee da machdn
ſe ä jrimmiches Jeſichde, als wie daſſe ſaachn wolldn: „Vorſichd,
nich neggn, mir ſin jeladn!“ Na, be Leide freidn ſich awr
driwwr, un bloß eemah iſſes ze ä boliddſchn Zwiſchnfall jegomm, wie
ohm an „dr Linde“ ä Junge „Glaſſngambf daad un hoddegeene Flebbe. Da beimde 58 awr in mein Sibboh s janze Jeftehl
mißjehandldr Jerechdchgeed uff un a wolldn vrhafdn un ſeine Zeidungn
beſchlaachnahm awr a hodds denn doch liewr ſin jelaſſn, weile ſich
ſaachde, ſo ä bedeidungsvolln Jedengg agach ſollmr nich dorch S
Dreſche endweihn. Un das is voch meine Meenung. Laßdn doch
ihrn Schbaß. e ſin doch janz friedlich uffn Marchdbladz e
ham ſich da uffjeſchdelld, jerade wie zun Gindrfeſde. Driem an
ämdne Gonſum hoddnſe denn ä Audo hinjegarrd un We Bedd
diechr dranſemachd, un das war dr Dhron fern Jenoſſn n de
Zäeerſchd häggrde dr Ginomann ruff mid ſein Aſd un dr e wegge
un daad ſe alle abſoddegrafiern, daſſe nachns drmid Reglame machn
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Läſn gonnde merſch je nich, was druff ſchdand, ähmd weils e

Barſch guggt mr nich ins Maul.“ An mehrſchön warn de Fahndrächr
en ruff un ſe dagdn ſchweern, ſe wolldnſe zun Leinewärg raus

än

e. Na, derfn die'n das? Jch jloowe, das werd woh
r ſowas. Ernſd Dhälmann, dr owrſchde Jenoſſe, hodd ooch änne

eede jereed. Na, da war ich awr endeiſchd. Jch dachte doch wentch-
ſdens, der hädde a ſchwarzun Fidzndiddſchr anjezoochn an ſo a Dagſhe,un ä ruhichn Zilindr uffn Gobbe, wie ſich das jeheerd fern eerſchog
Vorſidzndn von Verein. Drweile gahmbe in Balledoh un mid äunr
Bladde bis ins Jenigge. Un denn ſaachde „Judde Nachd“ un fuhr
widdr heeme nach Berlin, un da war de jrooße indrnadzjonale Deme
ſchdradzivn alle Hamſe uns da nich widdr um den
Chineſnbegaubld Vv ich bloß däſdrwächn hinjejangn war,
weilich järne widdr mah ä richdchjehndn, ſolidn Zobb ſähn wollde,
nach den vieln Buwiegebbn. Dr Sichrheed halwr frug noch v
ä Jenoſſn, awr der meende, dr Chineſe, der wer voch ſchone ange vor
her abjefahrn midn Audo, weiles doch an weidſdn hädde, bis uffe heeme.
Na, das daad mich awr ärjrn, wo ich doch dreißſch Fännche fer ſo änne
Garde bezahln müßde, un änne Boſdgarde un ä „Glaſſngambf hodde
mr voch noch eenr uffjehänggd. Nee, das is Gaubelei, un drumdaud'ch awr nu dichöch uff un fruchſe, das weern woh be beſſern
Herrn“, diede vornewegg heeme fahrn. Herr Dhälmann un dr Ehineſe
un ſo. un die häddns woh nich needch, un ich wollde mei Jeld widdr
ham. Ach herrjeh, da jing awr dr Grach los, un ä Aldr hield mr
änne langge Reede iwr Freiheed un ln r wr un ſo, un
brellde: „Jawohl, das is jedz andrſchd jewordn, als wie friehr.
Heide ſin ſe alle gleich, heide is geenr mehr wie dr andre. Sie ſin
ooch bloß jenau dasſälwe wie ich, Sie Ochſe, Sie!“ Na janz warich
je noch nich iwrzeichd, wo ich doch eerſchd daneilich in dr Zeidung je
läſn hawe, daſſe in Meerſcheborch ä Owrlandjägrmeeſdr zun Land
jäjr-Owrleidnand ernennd ham, na un ich bin bloß Je-
reidr jewordn, dazemah, wo ich meine Milledärzeid abjebießd hawe.
Na, is awr ejal un deswäjn gee Neid. Anne ſcheene, dembrmend-
volle Reede warſch doch, die Dhälmann jereed hodd, un ſchwungvoll
warſche voch balde, wie die diede Griechr Richard da
neilich in Reichsdaagche jehaldn hodd. Ei Jodd ja, de äldſdn
Abjeordndn ſolln de Drän' in de Oochn jegomm ſin un voch de
Schdennojrafn ham nich weidrſchreim genn un ham jeheild, daß de
janzn Buchſchdahm ausjelovfn ſin. Alſo Richard mißde eich da
neilich dahier in Landdagache jewäſd ſin, wie de Abjeordndn ſaachdn
„Bleim odr nich bleim, das is hier de Fraache.“ K viel jroßardchrn
Siech häddmr da errungn, awr ſo jahbs immr noch welche, dän
die rausjeſchmiſſn Milchon nich daurdn, un liewr wolldn ſe dadrfor
geene Errnannſchdald in Neihaldnslähm baun. Awr da gonndſde
dir de Blääge fußlich quadſchn, jerade bein Sozjaldemegradn, diede
immer 'n Ahmd in „Hohnzollrn“ jingn, bei Knochn Brunon an Deiche
un daadn da äſſn. Die ſaachdn janz eenfach: „Wemmr nur de Brovinz,
vprwaldung in Machdeborch ham, da brauchn mr geene Glabbsmiehle
Un denn daadn ſe de Gebbe zeſammſchdeggn un wiſchbrdn un feixdu

a bei dr nächſon Reffeludzjon, janz J zun Dache von dr Jibbs

onnde. Awr jebs jedz ſchdegge ich de Gebbe en un gannen weil mr ä herrlichn Siech jeſtechd ham. Mann fer Mann ham
mich de einſichdchn Abjeordndn undrſchdigd un voch Frau fer e

n

nich beſoffn machn mid Machdeborchr Rednsardn, von wäjn, da

bei uns haldn un Läggdriſche hammr voch ilwrallhin.
Jewrichns, eens fahld mr noch in Merſchebor te haldn. Wemmer da wo annerſchd hinfährd, da

ellnr an Zuch langieſog d un bleegd aus Leiwes-iiiii ch, echte Zeidungn, illuſdrierde
Werrſchochn, warme Breedchn, Arbmadieg!!!!“ un uff was de nu

ziehn.
Un voch ä Vorſchlach genndch n Macheſdrad machn, wode Jeld

ze vrdien is. A Vrgehrſchdorm, an dr e e s brauch
je jargee Sibboh nuff, in Jeindeel. De Erfahrung hodd nähmijezeichd, daß ſo a Vrgehrſchdorm änne unheimliche Anziechlichgeed fer
de Beſoffn hodd, un wenn die n Ahmd aus dr Gneibe gomm mit
Jeſang, da gledörn ſe mid deedlichr Sichrheed mah nuff, drodzdem
ündn a Schild is- Bedrädn bei Schörafe verbodnl Na,
un da muß denn dr Sibboh drzugomm un ſchreibd ſe uff. Alſo in
Halle, da et daneilich in dr d e daſſe ſchon Hundrdbiern
zwanzch jefangn ham, à 10 Marg, machd ä janzn Glumbn Jeld.Wenns nachns n Reiz dr Neiheed vrlorn hodd un s häggrd geenr
en nuff, da gennſn je widdr atte an de Gommeniſdn als
Rebnrdribiene, daſſe nich widdr ä Laſdaudy nähm miſſn.

Vorjeſchlaachn hawichs nu, awr vobbſes machn Jch jloowe, mirerlähms nich mehr, denn das jehd eerſchd in Dienſdw a ſch. De
machnſe liewr widdr ä baar neie Einbahnſchöraßn, awr dadrmid is
och gee Blumdobb mehr ze jewinn. Jedz hamſe zejar de Häldr-rn e fern et n e in un das ſHadd jarniſchd,
enn da is ſowieſo nich s Heifche los. Awr wie iſſn das Wemmt

da nu in Windr rodln duhd, das is doch gee Dorchjangsprgehr
Jwrhoobd, wenn da nu geene Wachns mehr fahrn, da genndnſe doch
da änne Rodlbahn einrichdn, denn de Gindr wiſſn ſonſt weeß
gnebbchn nich mehr wwoſe hinſebbn ſolln. De Leide genn je üffn
Driddewaare bleim, daſſe nich undr de n jerahn. De gleen
Gindr wäxn immer m un den muß was jebvodn wärn, ſonſd dridd
womeechlich dr Glabbrſchdorch in Liefrſchdreig un mir gugan in Mond.Na, Jodd ſei Dang, vorleiſch iſſes noch nich ſo wen Jn Jein
a da e u noch W zweedn Glabbrſchdorcheggrdär un Zivilbaſdr ernennd un wenn da nuä Der heiradn, da ſchbield de Muſiege drzu: h e

er uns jedraud, o ſaaches du,
dr Raawe, der hodd uns jedraud

Baul von dr Soake,

das ſchadd niſchd, de Fraun ſchdellbn voch ihrn Mann un ließn

Merſcheborch a weldendlächnes Derfchn weer glei nähm dr
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beſonders in Fliegerkreiſen weit bekannten bedeutenden Profeſſor

Nr. 72. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 26. März 1927.
M Geiſter angeſehen, die umgeworfen werden müßten In äbgelegenen Die Verſuchsanſtalt in Adlershof iſt um das Jahrerſebur und m e n ländlichen See ilt e et der Sonntag Lätare als Erbſſf- 1911 entſtanden, damals unter dem bekannten Profeſſor S

nungstag ſür die einfachen Kegelbahnen der Dorfwirtshäuſer der ſeit einigen Jahren tot iſt; heute ſteht die Anſtalt unter dem

26. März.

Der Schritt ins Leben.
Konfirmationstag! Eine Flut von Erinnerungen ſteigt in uns auf.

Wir ſehen uns wieder in neuer Kleidung mit langen Hoſen und dem
ſchwarzen ſteifen Hut auf dem Kopfe zur Kirche wandern. Ernſt waren
die Gedanken, denn, mochte auch die ungebundene Freiheit locken, ſo
laſtete die Ungewißheit der bevorſtehenden Lehrjahre doch etwas
drückend auf das kindliche Gemüt.

Jahre ſind vergangen. Nun gehen unſere Kinder den gleichen
Weg. Mag ſich auch Kleidung und Anſchauung geändert haben, im
Grunde genommen fühlen unſere Kinder das gleiche, was wir einſt
empfanden.

Möge der morgige Weg, der von dem Kinderland in den Ernſt
des Lebens führt, für alle Konfirmanden der Anfang eines Weges
ſein, der zu glücklichem Menſchentum führt.

Der Gemeindekirchenrat von St. Viti hielt am Freitag abend
eine Sitzung ab. e einer Ausſprache über die Feſtſetzung der
Kirchenſteuern für das kommende n kam auch die Frage der An
tellung eines zweiten Geiſtlichen in der Gemeinde zur

für dieSprache Die Gemeindevertreter erklärten ſich einſtimmiArſenang, Es iſt alſo damit zu rechnen, daß die Altenburger Ge

meinde bald einen zweiten e erhält.
S e Volksſchule. ie ABE-Schützen der katholiſchen

Volksſchule müſſen am Freitag, dem 1. April, zum erſtenmal zur
Schule gebracht werden.

S Der Kechnungsabſchluß der Land Feuerſoziekät der Provinz
Sachſen für die Feuer, Einbruchdiebſtahl, Haftpflicht-, Aufruhr- und
Hagelverſicherung im Jahre 1926 weiſt an Einnahmen
11934 900,88 RM. auf. Darunter befinden ſich 9 155 654,31 RM. Ver
ſicherungsbeiträge und 1 043 684 05 RM. Anteile der Mit und Rückver
ſicherer an den Schadenvergütungen. Die Ausgaben betragen410 996 880, 14 RM. Davon entfallen 4522 975,32 RM. auf Schadenver
gütungen, 1014 732 25 RM auf Beiträge an die Mit und Rückverſicherer,
326 429,07 RM. für gemeinnützige Zwecke und 2013 141,65 RM. auf
Verwaltungskoſten. Die Mehreinnahme beträgt 938 020,24 RM.

Demonſtration. Nach einem Propagandaumzug durch die
Straßen der Stadt veranſtaltete die Kommuniſtiſche Partei am Frei
tag abend auf dem Markte eine Proteſtkund gebung wegen der
blutigen e ne mit der Polizei in Berlin. Es war nur ein
kleines Häuſchen, welches ſich um den Kandelaber en und geduldig
mehrere lange Reden anhörke die alle Tod und Verderben den böſen
raſend androhten. Ein Volksredner richtete M an diedreſ e der dienſthabenden Beamten der Schutzpolizei die Aufforderung,

in die Rote Front einzutreten, doch leiſtete niemand der a
Einladung Folge. Gröbers iſt noch unvergeſſen. Eine Reſolution der
halliſchen Genoſſen wurde kritiklos angenommen, und nach Abſingen
eines Revolutionsliedes bewegte ſich der Zug unter am Hoch
und Niederrufen zur „Funkenburg“, wo ſich eine Verſammlung des
Freidenkerbundes anſchloß.
Die dunkle e e Unterführung der Lauchten dere war in der letzten Zeit, wie uns von Anwohnern des
Weſtens der Stadt mitgeteilt wird, mehrmals abends nicht heleuchtet.
Wäre e an manchen trüben Tagen eine Beleuchtung des langen
Tunnels erwünſcht, ſo iſt das abends um ſo mehr nötig, zumal dieſer
in den Abendſtunden nux wenig begangene Tunnel dann ein willſhenes Geſindel ſein würde.

Vom Merſeburger Chriſtianen Waiſenhaus. Freundliche
Liebesgaben für unſer notleidendes C riſtianen Waiſenhaus ſind
wieder e Rolf ſpendete 50 RM. und R. M. in Neu Röſſen
RM. Von Schkadiſch Schröder kamen 12 RM. Ergebnis aus
der Sammelbüchſe im Reſtaurant Blobel durch Jnſpektor Müller
6. RM. Silveſterſammlung von Elfriede Zimmermann 1260 RM.
ne Waiſenfreund W. Neu Röſſen, ſandte als 41. Gabe
5. RM. Schiedsmann Wittenbecher überreichte in Sühnſachen M.
gegen H. 10 RM. Ernga Peterſohn ſpendete 5 RM. Schiedsamt
Ereypau ſandte RM. Vom Schiedsmann Wagner kamen in Sühne-

n e. e und n e ſachechuldigten, der Anfragſtekker RM i ulegte Sch.
RM. und Köhler 5 RM. Aus Leutta-Röſſen gingen ein als

e die gütigen Gaben ſind eingetragen unter
Nr. 1794 bis 1807 der Geberliſte. Weitere freundliche Gaben werden
entgegengenommen im Chriſtianen Wajſenhaus, in der ehe
dieſer Zeitung und von mir. Jede Gabe iſt willkommen. en lieben
Gebern ein herzlichſtes Schöndankhab. Arthur Schwickert.

Die Wirtſchaftspartei ladet für Dienstag, den 29. März, zua J nach dem „Neuen Schützenhaus“ ein. Wan
nzeige Heitere Jrühiahrskaffeeſtunde. Am Mittwoch dem 90 März

n m
Der Sonntag Lätare und das Kegelſpiel.

h e (Zum 27. März.) eSo manche Nachrichten aus alten Chroniken laſſen es als wahr

Das Spiel wurde dann über
die nordiſchen Völker Europas zum Chriſtentum über

Da es in früheren Zeiten gedeckte Kegelbahnen nicht gab,

Wein erſcheinen, daß das Kegelſpiel aus einem alten Frühlingsfeſt

traten
mußte das Kegelſpiel im Freien und in der ſchönen Jahreszeit aus

Als Beginn der Kegelzeit galt in der mittelaltereführt werden.
War nicht ganz unlichen Zeit allgemein der Sonntag Lätare.

günſtiges Wetter, ſo mußte an dieſem Sonntag die Kegelbahn zum
Spielen hergerichtet werden, und es ergingen auch Einladungen zum
Kegelſpiel. Jn beſonderem Maße ſcheint dieſes Spiel in den Klöſtern
getrieben worden zu ſein. Die Mönche denen viele andere Spfele und
Satigkeiten verboten waren, wollten ſich wenigſtens mit dem Kegeln
Slwas Bewegung machen. Dabei erhielt das S iel auch eine chriſt

wurden nämlich als Heiden oder böſe

die Zulaſſung von Flugzeugen über

Vom Wochenmarkt
Der Wochenmarkt wies am Sonnabend einen ſehr ſtarken Beſuch auf,

infolgedeſſen auch einen flotten Geſchäftsgang Stellt doch der Kon
ſirmationstag für viele Familien ein hohes Feſt dar, welches an die
Hausfrau manche Anforderung ſtellt. Sehr gut war der Geſchäftsgang
in Blumen und Sträußern.

Die Durchſchnittspreiſe waren folgende: Butter 1 bis 1,10 M.
Eier 10 I Pf, Quark 30 Pf., Käſe 8 18 Pf., Tauben Stück 75 Pf.
bis 1 M Hähnchen Pfd. 90 100 Pf., Hühner dasſelbe, Kaninchen
Pfd. 1 M. Fleiſch. Schwein 1 bis 1,40 M., Kalb 120—1,50 M.
Hammel 1,00 1,30 M., Rind 1,20 1,40 M. Bockfleiſch 80—-95 Pf.
Seefiſch 30— 45 Pf., grüne Heringe 30 Pf., Bücklinge 40 Pf., Korb
bücklinge 3 Stück 20 Pf. Schellfiſch 50 Pf., Fleckheringe 40 Pf. Fluß
e Weißſiſch 60 Pf., Karpfen 1,50 1,60 M. Schleie 2,40 M.
lal 2,50 M Obſt und Gemüſe: Apfel 15—40 Pf. amerikaniſche

Apfel 60 Pf. und 3 Pfd. 1 M., Birnen 15 Pf. Apfelſinen 3 Pfd. 1 M.
und 6 18 Stück 1 M., Mandarinen 45— 50 Pf., Bananen 10—20 Pf.
Kameruner Nüſſe 50 Pf., Blumenkohl 25—80 Pf. Braunkohl 10--15 Pf.
Rotkohl 15 Pf. Weißkohl 12 Pf., Wirſingköhl 15 Pf. Mohrrüben und
Kohlrüben 10 Pf., Rote Rüben 15 Pf., Schwarzwurzel 40 Pf., Tomaten
Kohlrüben 10 Pf. rote Rüben 15 20 Pf., Gurken Stück 1,20-—2,00 M.
Spinat 13- 20 Pf. Zwiebeln 10 13 Pf. Steckzwiebeln 30 Pf. Radies
chen 15— 20 Pf., Schnittlauch 10-—15 Pf., Salat 30—35 Pf. Kartoffeln
10 Pfd. 70 75 Pf., Salatkartoffeln Pfd. 10 Pf. Auch der Ferkel-
markt war gut beſchickt und wurden für ein Paar kleiner Vorſtentiere
etwa 50 M. bezahlt

Theaterverein Merſeburg E. V.
Der Thegterverein Merſeburg macht nochmals auf die am Mon

a dem 28. März, abends 77 Uhr, im „Tivoli“ ſtattfindende Sonder
au n „Der Weg ins Pargdies“, Schwankoperette mit
Muſi e aufmerkſam. Die Aufführung wird durch die uns ſehr
bekannten Leipziger Künſtler Direktor Hepner gebracht.
Der Kartenvorverkauf hat bereits in der Geſchäftsſtelle des „Merſe
burger Tageblatt“, Gotthardtſtraße, begonnen Da es ſich um eine
ſehr gute Aufführung handelt, wäre es zu begrüßen wenn die Künſtler
ein volles Haus vorfinden würden. Preis für Mitglieder 160 RM.
Preis für Nichtmitglieder 2,80 RM.

Sonderzugfahrt Halle Hamburg Helgoland.
Mitte Juni 1927 ſoll eine dreitägige Vergnügungsfahrt

von Halle nach Hamburg Helgoland und zurück zu ermäßigten Preiſen
ſtattfinden. Vorgeſehen iſt ein umfangreiches Programm, u. a in Häm-
burg Stadtrundſahrt und Hafenrundfahrt, Beſichtigung des Hagenbeck
ſchen Tierparks in Stellingen, eines UÜberſeedampfers und des Elbtunnels.
Für billige Preiſe bei allen Veranſtaltungen iſt geſorgt. Näheres bringen
die demnächſt erſcheinenden Proſpekte, Führer und Aushänge ſowie die
Bekanntmachungen in den Zeitungen Auskunft erteilt ſchon jetzt das
Eiſenbahnverkehrsamt Halle (Saale), Delitzſcher Straße 92, Fernſprecher
27 071, Nebenanſchluß 886.

Am Sonntag, 3. April verkehrt der erſte Sonderzug in
der wärmeren Jahreszeit nach Berlin. Fahrkartenverkauf auch in

Merſeburg und Röſſen. (Siehe Bekanntmachung.)

Ein „ſchwerer“ Abſchied
oder Jumbo, wo biſt du

Ebenſo ſchnell iſt die Budenſtadt auf dem Nulandtplatz wieder
verſchwunden, wie ſie entſtanden war. Wenn der Jahrmarkt ſelbſt
auch von gutem Wetter ausnehmend begünſtigt worden war, ſo hatte
der dann einſetende Regen den Platz ſehr aufgeweicht. Der Abtrans
port der originellen Acht Tonnen Shimmy Bahn begegnete
dadurch ungeahnten Schwierigkeiten, und den vorgeſpannten Pferden
war es einſach unmöglich, die tief eingeſunkenen Wagen von der Stelle
zu bewegen. Da ein Elefant, wie ſeinerzeit bei dem Zirkus Hagenbeck,
nicht zur en ſtand, ſchickte die Firma Richard Beyer als
Rekter in der Not ihren Ruhrtal-Schlepper, der an einem
Baum jenſeits des Nulandtplatzes befeſtigt wurde und nun vermittels
einer Seilwinde den verſunkenen Wagen auf feſten Boden zog. Das
Exeilgnis hatte e eine große Menſchenmenge angelockt. und Zeit
weiſe war die Nulandtſt raße vollſtändig geſperrt.

Luftfahrt Ausſtellung

vom 2. bis 10. April im „Schloßgartenpavillon“.
Die vom Verein Merſeburg des DLV. veranſtaltete Ausſtellung

e wie wir erfahren, eine weitere ſehr wertvolle Zuſage erhalten. Das
erodynamiſche Jnſtitut der Univerſität Göttingenund die Deutſche Verſuchs anſtalt für Luftfahrt in

Adlershof haben Zuſage gegeben, die Ausſtellung auch zu beſchicken.
Bekanntlich iſt u Prandtl in Göttingen einer der großen
Vorkämpfer für die Verſuche im Windkanal und die Verſuchsanſtalt
in Adlexshof iſt die oberſte a e für Feſtigkeitsverſüche und

u aupt. Beide Anſtalten werdennun die Art ihrer Arbeiten und die Ergebniſſe auf der Ausſtellung
vorführen.

„Jn Göttingen werden an Modellen, die eine genaue Ver
kleinerun
gelegten Windkanal, in dem Wind bis zu 40 Sekundenmeter erzeugt
werden kann, alle erforderlichen Meſſungen mit ſinnreich konſtruierten
Apparaten gemacht, um die Luftwiderſtände bis ins einzelne feſtzu
ſtellen. Die Art dieſer Meſſungen und deren Ergebniſſe werden wirauf der Luftfahrt- Ausſtellung hen können. Beſonders wichtig iſt

natürlich die Erforſchung von Flügelprofilen, um die richtige Kürve,
ſowohl auf der Ober wie Unterſeite der Flügel, zu ermitteln, um mit
möglichſt geringer motoriſcher Kraft höchſte Flugleiſtung zu erzielen.
e Arbeiten ſind beſonders während des Krieges mit Hilfe der
Gelder des Kriegsminiſteriums gefördert worden, hatten doch Frank
reich wie England damals weſentlich ausgedehntere Verſuchsanlagen
und beſonders die Zahl der Windkanäle war in beiden Ländern ſehr
piel größer wie bei uns. Die Anfänge der Göttinger Verſuchsanſtalt
reichen bis vor 1910 zurück.

der natürlichen e ſind, in einem beſonders an

Hoff.n Gegenſatz zu Götkingen werden in Adlerhof Verſuche im
Windkanal nicht gemacht, wen aber an liegenden Flugzeugen Für
die allgemeine Sicherheit iſt aber die Verſuchsanſtalt in Adlershof
von ganz beſonderer Wichtigkeit, denn dort werden alle Flugzeug
konſtruktionen eingereicht, auf Brauchbarkeit und Sicherheit durch
geprüft und durchgerechnet. Dann aber werden von den Beamten der
Verſuchsanſtalt Ablershof alle Flugzeuge im Rohbau und nach Fertig

ſtellung abgenommen. JSolche Flugzeuge, die in größeren Serien hergeſtellt werden ſollen,
ſind vor Auflegen der Serie nach Adlershof zu ſenden und werden
hier einer Bruchbelaſtung unterzogen. Zu dieſem Zweck werden die
Flugzeuge auf den Rücken gelegt und ſo lange mit vorher abgewogenem
Sand beſchüttet, bis Bruch eintrifft. Bei dieſem Verſuch werden alle
Momente von erfahrenen, wiſſenſchaftlich gebildeten Jngenieuren be
ruckſichtigt und aufgezeichnet, ſo daß die Lieferfirma genau darüber
unterrichtet werden kann, an welchen Stellen eine Verſtärkung ein
zutreten hat, oder wo an Material geſpart werden kann

Beethovenfeier im ſtädtiſchen Lyzeum.
Um das Andenken des großen Beethoven zu feiern, hatte das

ſtäd tiſche Lyzeum die Eltern der Schülerinnen und Freundeder Anteit eingeladen. Jn großer Anzahl waren dieſe der Ein
ladung geſolgt, haben doch die muſikaliſchen Abende, die alljährlich
kurz vor Oſtern durch das Lyzeum veranſtältet worden ſind ünd einen
beſtimmten Komponiſten zum Gegenſtande haben, in weiteren Kreiſen
längſt Beachtung gefunden. Diesmal gab die 100. Wiederkehr
des Todestages Beethovens Veranlaſſung, dieſes großen
Mannes aus dem Reiche der Kunſt zu gedenken.

Mit einem Larghetto aus der 2. Symphonie, geſpielt von einem
zweiſtimmigen Violinchor mit Klavierbegleitung, ſetzte die Feier ein.
Es folgten die beiden Chorlieder „Gott iſt mein Lied“ und „Bitten“,
ehteres unter Begleitung der Orgel. Jm Mittelpunkt des Abends
ſtand die Anſprache vom Lyzealdirektor Seele, die ſich mit
Beethovens Wirken und ſeiner Bedeutung befaßte und
der wir folgende Gedanken entnehmen:

Als vor hundert Jahren Beethoven geſtorben war und ſein Leichen
ug ſich unter großer Teilnahme der Bevölkerung durch die Straßen

Wlens bewegte, ſoll der Ausſpruch gefallen ſein Da be raben ſie den
General der Muſikanten.“ Aber Beethoven war nicht bloß ein großer
Muſiker, ſondern darüber hinaus einer der größten Menſchen aller
Zeiten. Es war, als trauerte die Natur ſelbſt um den Ver torbenen,
als zu ſeinem Begräbnis Schneeſturm und Gewitter tobten, ſo wie
aus ſeinen Werken oft Blitze und Donner hervor n waren
Sein Leben i ein Kampf n Schon als Kind in Bonn ſtand
er in harten Kämpfen Während Mozart und ſein Vater in innigem
Glück vereinigt waren, blieb Beethovens kindliches Liebesbedürfnis un
geſtillt. Später führten ihn ſeine Charakteranlagen in neue Kämpfe.
Aber bei aller titanenhaften Kraft, die er entfalkete, war er doch er
füllt von Lebe und Hingebung Da trifft auch ihn die Tragik des
Lebens vieler Großer: er fühlt ſich allein und einſam. Der anderen in
ſeinen Werken ſoviel Liebes erwies, iſt ſelber zum Dulden beſtimmt.
Doch wußte er: Gott gab ihm, was er in ſeinen Tönen zu ſagen hatte.
Das härteſte Geſchick traf ihn, wie es erſchütternder und verhängnis
voller gerade für ihn nicht hätte ſein können: er wurde taub. Je mehr
n ihn die äußere Welt erſtarb, um ſo reicher wird nun d inneres

eben Seine Kunſt führt den Gedanken aus, das Göttliche im Men
e mit dem Ewigen zu vereinen, das Menſchentum zu veredeln.

ährend ſeine erſten Kompoſitionen ein heiters Gleichmaß der Seele
offenbaren, richten ſich e klaſſiſchen Meiſterwerke gleichſam nach
dem Leitwort. Durch Nacht zum Licht, durch Kampf zum Sieg
Wunderbar ſind ſeine Adagibs; hier klingt ſo recht die deutſche Seele
nern feiert das Jdeal eines inneren Heldentums, der opferbereiten

attenliebe. Dann folgen die Werke der ſpäteren Zeit, die Missasolemnis und die 9. Symphonie. Als ein Genius, von allem
Außeren befreit, nur ganz aus ſich r ſchöpfend, ſo hat Max
Klinger in ſeinem berühmten Denkmal in Leipzig Beethoven dareſtelt Dem net olke, der deutſchen Schule möge das Wort
Wagners aus den Meiſterſingern zugerufen werden:

Ehrt eure deutſchen Meiſter, dann bannt ihr gute Geiſter!
Der zündenden Anſprache folgte nun eine reiche Auswahl von

e e teils als gang und Einzellieder,keils als Klaviervorträge und Jnſtrumentalſätze s iſt unmöglich,
auf die Fülle des Gebotenen im einzelnen ein uügehen. Es mögen
nur die Geſänge von Frl. Johanna Krauße erwähnt werden,
e die rer e die in den bewährten Händen von Geſang-
ehrer Hinkelthe in lag. Deklamationen von Dichterworten feierten
Beethovens Werk Mit dem gewaltigen Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre ſchloß die eindrucksvolle Gedenkfeier ab. Sie wird
allen, die daran teilnahmen, von neuem gezeigt haben, wie in unſerem
ehe n gerade auf dem Gebieke der Muſik ein rühriges und
begeiſtertes Schaffen zu finden iſt.

Tageskalender
Sonnabend 26. März.

a neeee des BC. Preußen im „Hohenzollern“.
Skiſtungsfeſt des Verbandes der Brauerei und ühlenarbeiter im
„Caſino“. Konzert im „Bürgerhof“.

Sonntag, 27. März. t
Stiftungsfeſt des Stenographenvereins Stolze-Schrey im „Tivoli“.

Tee und n in Müllers Hotel. Konzert im Cafe Schwenke
Konzert und Tanz im „Bürgerhof“. Ball im „Neuen Schützen

haus“, „Strandſchlößchen „Junkenburg“, Schkopau Zum Raben“
Leung „Zum heitern Blick“ Bergſchenke, Bahnhof Niederbeung.
Kegelkluh Fidele Jungens Stiftungsſeſt im Kaffeehaus Meuſchau.

e e des Geſchirrführervereins im Gaſthaus
en Kraftſportverein 1920. Sportabend und Ball im

Caſinos.
Montag, 28. März.

Stadtverordnetenſitzung Reichsbund Deutſcher Mieter: Mitglieder
verſammlung in Tivoli Zugführerverſammlung der Frei
willigen Feuerwehr im „Caſino“.

vHeelhoven zum Gedächtnis
8. Philharmoniſches Konzert in Halle

Dirigent Georg Göhler; Geige: Bronislaw Huberman
Symphonie Nr. 4 in BDur (op. 60).
Violinkonzert in DDur (op. 61).
Symphonie Nr. 5 in e Moll (op. 67).

Dem Programm iſt ein Aufſatz Georg Göhlers aus dem Jahre 1925
über Die Führung der melodiſchen Linie in Beethövens EMoll
Symphonie“ veigegeben, der, wie alle Außerungen äſthetiſcher Art, im
letzten Grunde als Selbſtdeutüng aufgefaßt werden kann und anſcheinend
alle Rezenſion von außerhalb überflüſſig macht. Und doch iſt auch hier
wieder die Diskrepanz zwiſchen einer anal tiſchen Gedankeninterpretation
durch das Wort und einer ſynthetiſchen Zeſtaltungsinterpretation durch

Unmittelbare muſikaliſche Darſtellung deutlich, und zeigt zugleich wie ge
fährlich das Wort der Muſik wird, weil es ihr einen Sinn ünterlegen

muß und weil es ſie durch ſolche Rationaliſierung einengt und fälſcht.
Sprache kann ſich aller Muſik nur durch dichteriſche Verwandlung ihrer
geſamten Struktur nähern aber das iſt ſelten vergönnt. Alle übrige
Art, auch was Göhler ſagt, und was der Kritiker ſagt, iſt nur Andeutung,

Fingergeig für die Wiſſenden und Wink für die Ahnenden. Daß Göhlerspſyy lege Ausdeutung der melodiſchen Jntervalle neue Erkenntniſſe
über Beethöven fördern würde, war nicht zu erwarten von welcher Seite
wir uns auch dieſem Großen nähern, unter jeder Perſpektive erſcheint

mmer nur die eine eherne Monumentalgeſtalt dieſes Großen, deſſen Per
ſönlichkeit, einem belangloſen Muſikerdaſein entzogen (bei keinem Künſtler
iſt das Biographiſche ſo belanglos wie beim Muſiker), ganz in das Werk
eingegangen iſt. Nicht Beethovens Taubheit, fürchtbar genug als ſein
irdiſches Los, ſondern ſeine Werke ſind ſein Schickſal, und alle Kämpfe
ſind nicht in ſie von außen durch pſychologiſche Vermittlung hinein
getragen, ſondern entſtehen und vollenden ſich in ihnen es ſind meta
phyſiſche Akte, die durch ihren Symbolcharakter allgemeingültig werden.

t i
Die Symphonien in BDur und in eMoll fordern vom Dirigenten

weſentlich verſchiedene Kräfte die fünfte einen ſtarken Geſtälter, eine
energiſche Natur, eine gereifte Perſönlichkeit; die vierte einen kreuen
Diener, einen gereiften Muſiker, der das Werk behutſam erhebt. Was

größer iſt, ſteht hier nicht zu entſcheiden Doch gehören wir einer Epoche
an die den Werken leichteren Schwebens, lyriſcher Stimmung gegenüber
Werken ausgedehnter Spannwejite weniger Wert und Tiefe gibt; deshalb
ſteht heute Beethoven über Mozart, und Beethovens „ungerade“
e über ſeinen „geraden“.

öhler iſt weder eine kernhaft energiſche, noch ſchlechthin heroiſche
Natur; ſeine Energie iſt nicht Urkraft wie bei Beethoven, ſondern aus
dem Geiſtigen erarbeitet. Darum ertönt unter ſeiner Hand die vierte
Symphonie unmittelbarer einfacher und natürlicher, während der
fünften noch Spuren der Bemühung anhaften Dennoch überzeugt auch
ſie, und mancherlei Unzulänglichkeiten der Altenburger Staatskapelle
werden neben der geiſtigen Helle und Strükturfeſtigkeit der Dirigenten
geſtaltung nebenſächlich, ſo daß der Eindruck auf die Hörer durch nichts
weſentlich geſtört wurde und ſich immer dichter ſchließen konnte bis zum
Ausbruch eines großen Beifalls

Bronislaw Huberman, vom imponierenden Wunderſpieler langſam
zum Unbeirrbaren Künſtler gereift, ließ das Violinkonzert aus unnenn
baren Ausdruckstiefen zur verklärten Freiheit aufſteigen, manchmal ganz
Unbekümmert um eine runde Schönheit des Tones, hart und ſchwer
knarrend im Holgz, und dann wieder ganz ins Atheriſche aufgelöſt, auf
ſeeligen Schwingen ruhend und die überwundene Tiefe mit entſühnter,
liebender Seele überſchauend. Eine Nervoſität, die dieſen beherrſchteſten
Spieler anfangs an der freien Entfaltung hinderte, ließ ihn noch inner
halb des erſten Satzes los und mochte den meiſten bewußte Abſicht zu
verſtärkter Kontraſtwirkung ſein. Seine Geſtaltung aber grub unaus-
löſchliche Spuren in unſer Gedächtnis. Beethoven zum Gedächtnis!

Rudolf Donath.

18. Gewandhauskonzert in Leipzig.
Dirigent: Felix Weingartner; Klavier: Edwin Fiſcher.

Ouvertüre zu Goethes „Egmont“ (op. 84).
Klavierkonzert Nr. 5 in Bs-Dur (op. 73)
Aus dem Ballett „Die Geſchöpſe des Prometheus“ (op. 43).
Symphonie Nr. 5 in c Moll (op. 67).

Dieſes große Konzert zum Gedächtnis des großen Meiſters zeigte
den Kapellmeiſter Weingartner wieder in der Fülle und Stärke ſeiner

erſchütternden und befreienden Geſtaltungskraft. Und wir beſinnen
uns in e e Erkenntnis, daß er nicht nur einer entſchwinden
den Generation ſondern noch mehr einem entſchwundenen Typus von
Dirigenten angehört. Damals ſtand die Tradition unſerer eurdpäi
ſchen Muſik bis in die Hoch-zeit des Barock hinauf noch unerſchüttert
und undurchbrochen, und die Kapellmeiſter kannten noch nicht das
furchtbare Gefühl unſerer Epoche, der die Vergangenheit unter den
Händen zerbröckelt und das ſich ſelbſt in jedes Werk werfen muß, um
es der Gegenwart neu zu gebären und zu retten Damals brauchte
und konnte der Dirigent noch nicht in jedem Werk und wie oft vor
dem Werk ſtehen, da das Werk noch als ſelbſtgenug empfunden wurde.

Es iſt ſittliche Größe, objektiver Dirigent zu ſein, wie Wein
gartner, der ſich ſelbſt gleichſam auslöſcht, weil er nur dem Gegen
ſtand, den er darſtellt, die Form realiſteren will, die ſein Schöpfer
ihm ideell beſtimmte, und den Wirkungsraum, der ihm gebührt.
Darum ſtand Beethovens fünfte Symphonite auf feſten Füßen, breit
und ſtark, aus ſich ſelbſt gewachſen, unerbittlich in den Konſequenzen
ihrer Haltung, und eben deshalb voll heroriſcher Freiheit, die ſich gegen
die drückende Laſt des Schickſals ins Freie und Helle durchkämpft. Denn
immer wird Beethoven am gegenwärtigſten vor uns ſein, wenn gerade
die Grundkraſt ſeiner Perſonlichkeit, die nur aus der kulturellen Ge
ſamtlage ſeiner e begriffen werden kann, rein und klar verwirklicht
wird der klaſſiſche Jdealismus mit ſeinen beiden leuchtendſten Zielen,
Zerbrechen der Schranken, die die Menſchheit zerteilen (Weltbürger-
kum) und Befreiung des Jndividuums im ſittlichen Kampf. Wein-
gartner erbaute die Symphonie ſtreng und ſiegreich aus ſolcher klaſſi-
ſchen Geſinnung.

Edwin Fiſcher dagegen faßt Beethoven aus dem Titaniſchen an
ſtatt vom Herviſchen, dynamiſch angeſpannter, in größeren Kurven
ſchwingend, die Kontraſte höher aufgipfelnd, alſo zeitgenöſſiſcher als
Weingartner. Dieſe gegenſätzliche Stellung zwiſchen Spieler und
Dirigent wurde in keinem lauen Kompromiß aufgelöſt, und die
n der beiden gab dem Klavierkonzert ſo viel Feſtigkeit, daß
die Reibüngen, die aus der Unnachgiebigkeit entſtehen mußten, als
kontrapunktiſches Spiel erſchienen. Edwin Fiſcher hat noch nie ſo
konzenkriert, eindringend und eindringlich, zugleich ſo beherrſcht und
hefreit geſpielt, wie in dieſem Konzert, ſo daß kein Uberſchuß von
ahhſiſcher Kraft ins Leere gehen konnte, wie ihm ſonſt zuweilen ge

ſchieht. Rudolf Dongath.

e
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Die Konſirmanden des Jahres 1927
Berichtigungen,

St. Maximi-Gemeinde (Paſtor Riem): Klarg Boſy, GertraudBook, Erna Machurg. e eGroßKayna: Kurk Zeiſing.

Wetterwarte
V. W. am 27. 3 (Sonnfag): Wolkig-trübes, zeitweiſe aufheiterndes tagsüber ziemlich mildes, aber ſehr windiges Wetter e es

fällen. 28. (Montag): Abwechſelnd heiteres und wolkiges, etwas
kühleres, windiges Wetter, zeitweiſe Niederſchläge in Schauern.

Wie wird das Wetter?
Frühjahrskälterückfälle wahrſcheinlich.

So angenehm eine längere Aufeinanderfolge warmer und ſchönerFrühlingstage an und für ſich auch iſt, ſo eröffnet die zu frühe rn
doch keine beſonders erfreulichen Ausſichten für die Folgegeit. Faſt
immer folgt dann noch einmal Froſt und Schnee, die alsdann bei der
n weit vorgeſchrittenen Vegekation erhebliche Schäden verurſachett

Leiterhin folgt auf zu warmen Frühling mit großer Regelmäßigkeit
ein unfreundlicher Sommer. Natürlich gibt es hier, wie bei allen
Witterungserſcheinungen, beträchtliche Ausnahmen von der Regel, wie
z. B. auf das zu warme Frühjahr 1921 ein überaus warmer und
krockener Sommer folgte, ſo daß es falſch wäre, bereits ſeht ganz
beſtimmte Erwartungen gufkommen zu laſſen. Jmmerhin iſt die Ge
fahr intenſiver Frühjahrskälterückfälle diesmal
echt groß. Das Tief, das noch immer vor Jrland liegt, hat uns
bis jetzt davor bewahrt Sobald es ſich nun ernſthaft in Bewe ungſetzt, muß die an ſeiner Rügſeite ſüdwärts ſtrömende Polo ruft
uns unmittelbar erreichen Vorerſt iſt dieſe Gefahr allerdings noch
klein. Die Kälte über Rußland ſetzt dieſem Vordringen des Tiefs
noch immer Widerſtand entgegen. llmählich findet aber auch dort
nach Abſchmelzen der Schneemaſſen allgemeine Erwärmung ſtatt, ſo
daß man bereits e den Zeitpunkt erkennen kann, wann dem
weſtlichen Tief der Weg geebnet iſt. Das wird wahrſcheinlich a in
der übernächſten Woche der Fall ſein. Vorläufer der Kälte-
ſtaffeln machen ſich aber ſchon in der kommenden Woche bemerkbar.
Sie werden bei etwas kühlerem, aber noch mildem Wetter, gleichmäßig
über das Reich fortſchreitend, mehrfach Trübung mit t
verurſachen, vermögen demnach den vorwiegend freundlichen Witte
rüngscharakter nur unweſentlich zu verſchlechtern.

Aus dem Zweckverband Leung
X NeuRöſſen, 26. März. Am Freitag vormittag kurz nach 7 Uhr

ſtieß ein in raſender Fahrt die Pfalzſtraße heraufgekommener Le unge
Om nibus, der dicht mit Arbeitern beſetzt war, infolge Leichtſinns
des Lenkers auf einen ſchon am Kolonietor ſtehenden anderen Autobus,
re erweiſe ohne daß Menſchenleben dabei ernſtlich gefährdet wurden.

eide Wagen wurden beſchädigt.

Das Amksblakt des Kreiſes Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Um
nen Errichtung einer Schlächtereianlage für Kleinvieh in

euſchberg, Aufbewahrung von Kataſterurkunden, Geſchäftsſtunden bei
der ſtaatlichen Kreisſparkaſſe Merſeburg und Sperrungen von Wegen

Wegeſperrungen im Landkreis Merſeburg.
Aus dem heutigen Amtsblatt des Kreiſes Merſeburdaß der Weg von Kötſchau nach Altranſtédt wegen
e bis auf weiteres geſperrt iſt. Der Verkehr wird über

Altranſtädt umgeleitet. Desgleichen wird der Verbindungsweg
Möritzſch-Horburg wegen des Neubaues der Zſchampert
brüſcke von Möritzſch bis an die Straße Horburg-Kleinliebenau vom
28. März bis einſchließlich 16. April geſperrt. Der Fahr und Reit
verkehr wird über Kößtzſchlitz-Horbürg Umgeleitet, für Fußgänger wird
der Verkehr durch eine Notbrücke aufrechterhalten.

S Bad Lauchſtädt, 26. März. Frau Wilhelmine Steinbrück,
Lindenſtraße wohnhaft, konnte am Freitag auf eine 30 jährige ununter
brochene Tätigkeit als Hebamme zurückblicken. Seit zwanzig Jahren iſt

ſie ſchon im Bezirk Lauchſtädt tätig e e

geht hervor

H Niederclobican, 26. März. Hühnerdieb. Dem Gäſtwirt Feld
mann in Niederwünſch wurden in den Monaten Februar und März
16 Hühner aus ſeinem Stalle entwendet. Dem Oberlandjäger iſt es ge
lungen, den Täter, einen 15 jährigen Knaben aus Niederwünſch
und zwei Perſonen aus Schafſtädt, die dem Täter die Hühner abkauften,
zu ermitteln. Wir wollen hoffen, daß die Leute, die dem Jugendlichendie Beute abkauften, eine exemplariſche Strafe erhalten. Aus der

Heil- und Pflegeanſtalt entwichen. Eine 25 Jahre alte
männliche Perſon, die aus der Heil- und Pflegeanſtalt Leipzig-Döſen
entlaufen war, wurde von dem Oberlandjäger aus Niederclobicau auf
dem Wege Cracau-Raſchwitz getroffen, in Schutzhaft genommen und am
23. d. M. wieder nach der Heilanſtalt transportiert.

Weiße Wand

Kammer-Lichtſpiele. „Sibirien!“ Wie unangenehm berührt
doch dieſer Name manchen, der im Kriege in ruſſiſche Gefangenſchaft
geriet und nach Sibirien gekommen war. Der et Spielplan bringt
das nach der gleichnamigen Novelle verfilmte Werk Sibirien“Am Vorabend der Luſſſchen Revolution). Hier wird die Schreckens

errſchaft des Zaren kurz vor dem Kriege, der rennt Druck da
gs geknechtete Volk und die ungewöhnlich hohen Strafen für politiſch

Andersdenkende in klaren Bildern vor Augen geführt. Ergreifend
wirkt der Leidenszug der nach Sibirien Verbannten. Das Spiel der
Alma Rubens als Sonja wirkt geradezu überwältigend. Die
Fgenngng d von Akt zu Akt. Die Güte des Werkes dokumentiert
ſich auch dadurch, daß das Haus ausverkauft war. Jm e
werden die ten Felſen mit ihren Gletſchern und
fällen von Kolumbien gedeg Außerdem ſorgen zwei Luſtſpiele für
angenehme Unterhaltung. Der Beſuch kann allen empfohlen werden.

Union Theater. Jn die Kreiſe leichtlebiger und ſtandes
voreingenommener Adelsgeſchlechter des alten Oſterreich führt uns die
ſechsaktige Filmoperette Gräfin Mariza“. Schlemmereien und
runkvolle Feſte auf alten Schlöſſern ziehen auf der Leinwand am
uge des Beſuchers vorüber. Bis das Vermögen der Ahnen vertan

aſſer

modernen

99 h e

ſtehen hat. Der Film-Fauſt weiſt gegenüber dem

im
in
die Gretchen Tragödie weicht vom Goetheſchen Drama ſehr ſtärk ab
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De Trinkwaſſerverſorgung
Der Kreisausſchuß beſchäftigt ſich n April vorigen Jahresmit einer Neuregelung der rin waſſer verſorgung

des geſamten Landkreiſes. Die induſtrielle Entwicklung des
Berghaubetriebes hat noch längſt nicht ihren Höhepunkt erreicht, und
man befürchtet mit Recht eine Störung der vorhandenen Trinkwaſſer
verſorgungsanlagen. Um es nicht dazu kommen zu laſſen, will män
rechtzeitig Mittel und Wege finden, dieſem Ubel zu begegnen und
denkt an eine den Auswirkungen der bergbaulichen Störungen an
gepäßte allgemeine Gruppentrinkwaſſer verſorgung des
r n Kreiſes. Auch die Stadt Merſeburg ſelbſt ſteht vor dem
Neubau einer ſolchen Anlage. See ſcheint nun die Trink
wäaſſer verſorgung des ohngebietes Zweckverband
Dürrenberg infolge mangelhafter Leiſtungsfähigkeit des vor
handenen Waſſerwerkes nicht geſichert. Unter verſchiedenen Vor
a hat der die größte Zweckmäßigkeit, die Friſchwaſſerverſorgung
ürch die Trinkwaſſerverſorgungsanlage der StadtLützen zu verſuchen. Profeſſor Geißler, Techniſche Hochſchule

Hannover, hat nun in einem Vorentwurf über die Verſorgung
des Wohngebjietes Zweckverband Dürrenberg und der
zwiſchen Lützen und dem Zweckverbande liegenden Ortſchaften Zöll
ſchen, Ragwitz, Kauern, Teuditz und Tollwitz, ſeine Anſichten und Be
rechnungen niedergeſchrieben, die demnächſt zur Verhandlung ſtehen
werden. Da man jedoch nach dem et ne der Geologiſchen Landes
anſtalt in Berlin noch nicht die Auswirkungen des becgbanlichen Be
triebes im ſüdöſtlichen Teile des Landkreiſes Merſeburg überſehen
kann, ſo wird weiter geplant, ein neues größeres Waſſer
werk im Buntſandſteingebirge weſtlich der Saale im
Einvernehmen mit der Stadt Merſebu r zu errichten. Zu
vörderſt ſoll aber eine Klärung zwiſchen dem Magiſtrat Lützen undden beteiligten Gemeinden des Swedderbandes Dürrenberg erreicht

werden, ehe andere Pläne in Angriff zu ſetzen ſind.
Seit 1920 der die Verhältniſſe für das Vorkommen von geeig

netem Trinkwaſſer in ausreichender Menge für das Gebiet um
Lützen herum erforſcht und feſtgeſtellt. Unter deckenden Schichten
liegt da ein Grundwaſſerhorizont, der Kieslager von 5 Meter Stärke
voll füllt. Man nimmt an, daß d Gründwaſſerträger von Süden
her geſpeiſt wird und daß er ein altes Elſterbett darſtellt. Stündlich
laſſen ſich hier 20 bis 25 Kubikmeter Waſſer entnehmen mit paſſenden
Einzelbrunnen. Das Waſſer iſt rein, kühl, etwas eiſenhaltig jedoch
m die e des Menſchen durchaus glänzend und weicher, als

as an andern Stellen des e gefundene. Bedenklich erſcheint
nur die Braunkohlengrube bei Goſtau, die den Waſſerhorizont an
e hat. Doch würde bei drohender Gefahr gegen das Braunohlenwerk eingeſchrikten werden. Dürrenberg erſchien ſein e n

aus Schichten des Buntſandſteins dicht über Salzlagern. Es hat
Brunnen. Die Ergtebigkeit iſt nicht ſehr groß (zur Zeit nicht über

nach Überwindung vieler Hinderniſſe durch die Ehe wieder zu An
ſehen und Wohlſtand. Harry Liedtke als Graf und Vivian Gibſon
als Gräfin Mariza ſpielten temperamentvoll und überzeugend. iee der Operette wurden von Frau Ebpa Wengel
Dechant geſanglich gut vorgetragen. „Dexrſſiebente Junge,

eine luſtige ſechsaktige Geſchichte aus einer kleinen Reſidenz, iſt von
teilweiſe überwältigender Komik. Sereniſſimus beherrſcht hier die
Lage und iſt häufig Ge en grotesker Huldigungen der Unter
tanen. Die Trianon-Auslandswoche bringt intereſſante Tagesauf
nahmen.

„Fauſt“ im Film.
Jm Lichtſpielpalaſt „Sonne“ wurde n das bedeutende Film

werk „Fauſt“ erſtmalig mit Erfolg aufgeführt. Wie das Bühnenwerkvon Gvoethe, ſo ſchöpft der Film- Fauſt ſelne Motive aus der deutſchen

Volksſage. Bei der Verfilmung handelt es ſich darum, die allen Fauſt
Büchern und Fauſt Dichtungen zugrundeliegende Jdee aus dem Wuſt
von mittelalterlicher Uberlieferung herauszulöſen und dem Verſtänd-
nis der heutigen Zeit entſprechend zu r Die Jdee iſt der
Kampf des Guten mit dem Böſen, den der e dauernd zu be

rama verſchiedene
mehr oder weniger ſtarke Abweichungen auf z. B. iſt der Doktor Fauſter ni e
Jm übrigen iſt aber zu ſagen, daß der Film- Fauſt in Regie Photo
graphie und Bauten ein glänzendes Erzeugnis deutſcher Filmkunſt
darſtellt und ein Beſuch des Lichtſpielhauſes beſtens empfohlen werden
kann. Die Darſteller des Fauſt, des Mephiſto und des Gretchens
löſen ihre Aufgabe mit Geſchick und Verſtändnis wobei ſie von den
übrigen Mitſpielern tatkräftig unterſtützt werden. Jm Beiprögramm
läuft die tolle Groteske „Montyverlobt ſich (mit Monty Banks
in der Titelrolle), und die neueſte Deulig-Woche.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unker e Ruprik erſcheinenden Artikel ühernimmt die Redaktion
nur die preßgeſetzlich-formake Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen

Erwiderung auf die Etatsberatung des ſtädtiſchen Schlachthofes.
Auf dem Merſeburger Wochenmärkten befinden ſich ungefähr

wanzig auswärtige Fleiſchermeiſter welche auch in der Lagen wie die Merſeburger Fleiſcher Fleiſch und Wuxſt in beſter und
illigſter Weiſe zu liefern. Wir haben das Schlachtvieh am Platze

und mäſten unſere Schlachtſchweine nur mit Schrot und Kartoffeln.
Die Merſeburger Fleiſcher bringen dagegen n eSchlachtſchweine zum Verkauf. Dadurch können wir den Merſeburger
Be a kerniges Stück Fleiſch und eine ſaftige, wohlſchmeckende
Wurſt liefern. Ein auswärtiger Fleiſchermeiſter

Aus der Geſchäftswelt.
Herren und Jünglingsbekleidung zu Barzahlungspreiſen auf Kredit

ghne einen Pfennig Aufſchlag oder Zinſen wie in jedem Kaſſageſchäft.
Wie iſt das nur möglich, wird ſich wöhl jeder mit vollem Recht fragen
Die Firma Franz Mettner G. m. b. H., Weißenfelſer Straße 7, einem
großen Konzern angeſchloſſen. Hierzu kommt, daß die Geſellſchafter des
re Selbſtfabrikanten ſind und äus dieſem Grunde die Erzeugniſſe
irekt an den Verbraucher auf kürzeſtem Wege verabfolgen kann. Der

Rieſeneinkauf und die Selbſtfabrikatton ermöglicht nicht nur die billigen
Preiſe, ſondern geben die Garantie für guten Stoff und Verarbeitung

oder

hre Danksagung
f. erwiesene Aufmerksamkeiten
anläßlich der Konfirmation ihres
Kindes geben Sie am zweck-
mäßigsten und billigsten durch

eine Anzeige im „Merseburger
Korrespondent“ zur Kenntyſs.

und der letzte Sproß in untergeordneter Stellung ſein Broöt verdienen

Ut vom Sonntagsclenst G Vorzüge heim

27. März
fähige Firma in

Sonntags bezw. Nacht Angeſtellten oder

Rachtdienſt. 26. 8. 1. 4.2. Nur monatliche Raten

Niedrigſte Preiſe.

alt, kauft ſode Woche. Nach
Größte Rückſicht b. Krank

Söſchen b. Merſeburg der Wünſche von nur ernſten

muß. Doch ein junger Menſch hat immer Glück und ein e de

Nicht für Mitglieder d. Allg. Ilöbeleinlauf

Dr. Boettcher 2 Leipzig jed. kredit

dienſt der Apotheken Arbeiter.

1. Rate am 1. April 1927.
Ziegenlämmer

Einwandfreie Qualitäten.

richt durch Poſtkarte.
heit u. Stellungsloſigkeit.

Intereſſenten erbeten unterfurt. Ibvatzterlel

natürlich ganz beſonders. ie reiche Gräfin Mariza verhilft ihm

Ortskrankenkaſſe Merſeburg

e gewährt leiſtungs

Roßmarkt 13, Tel. 478. würdigen Beamten,

27. März: SternApotheke. l. Ohne Anzahlung.

18 Monate Ziel

von 14 Tagen bis 5 Wochen

Sofortige Lieferung

9 u IW. Mädicke, Gefl. Zuſchriſten mit Angabe

2265 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

e rebnitz Noch einige Teilnehmerinnen
Speiſerartoſfeln an einem Kurſus für mit doppelter Reinigung,

abzugeben Daspig 17. Rhutmische
Gymnastik

in Merſeburg geſucht. Ang.
unt. V. S. 9981 an Rudolf
Moſſe, Haſſe S. erbeten

Gute pefdelartoffen

verkauft Röſſen Nr. 7.
Matratzen

P. Harniſch, Delgrube I.

3 fahrbare

Dteöchmagchnen

Entgranner, 57em Trommel,
8-10 Ztr., neu

650 M.
Auskunft von

E. Theile Zöſchen.

d. ſehr der nach Exkenntniſfen ringende Gelehrte, wie
ekhes Drama, ſondern mehr der große Meunſchenfreund Auch

Sonnabend, 26. März, bis Sonntag, 3. April Die Zirkusprinzeſſin.

im Landkreiſe Merſeburg
140 Kubikmeter täglich und in den Sommermonaten tritt oftmals
eine Stockung in der Belteferung ein. Außerdem iſt das Waſſer be
deutend härter als das Lützener. Jn Dü Nacor en und Umgebung
wohnen jeht (mit eingerechneten Kurgäſten) 6000 Menſchen deren Zahl
ſich durch die neuen Siedlungen auf 15 000 erhöhen wird. Brauchte
man jetzt bei einem Tagesverbrauch von 60 Liter pro Perſon 360 Küubik
meter taglich, ſo würden das ſpäterhin 900 Kubikmeter werden. Den
im Zwiſchengebiet liegenden Verbrauch rechnet man bei rund
3000 Menſchen auf 130 Kubikmeter täglich Geißlex iſt der Anſicht, daß
man die vorhandene Anlage der Waſſerer n
in Dürrenberg e rer da ſich ſeiner Meinung nachim näheren Umkreis keine ausreichenden Mengen geeigneten Waſſers
finden laſſen. Der Hochbehälter, der 176 KHubikmeter faßt, und das
Rohrnetz ſollen beſtehen bleiben. Er ſchlägt eine un un rhet
Lüßen aus vor. Dort könnten jeht bei täglich 20 ſtündiger rbeit
der Anlagen 800 Kubikmeter gefördert werden. Da Lützen ſelbſt bei
5000. Menſchen, à 60 Liter, 800 Kubikmeter täglich braucht, würden
500 Kubikmeter ſofort nach außen freigegeben werden können. Es
würde dazu eine Verbindungsleitung vom Waſſerwerk Lützen
nach dem Hochbehälter in Dürrenberg notwendig. Profeſſor Geißler
ſchlägt weiter vor, die Waſſerverſorgung nach Dürrenberg gleich über
den gegebenen Umfang von 500 Kubikmeter auf das Höchſtmaß von
1080 Kubikmeter auszudehnen, damit nicht nach einigen Jahren eine
neue Verbindungsleitung gebaut werden muß. Es ſind dazu 8000
Meter 200 Millimeter weites Rohr erforderlich, deſſen Koſten auf
140 000. M. veranſchlagt ſind. Dur erzinſung und Tilgung des
Anlagekapitals von 140 900 M. zu 7 Prozent würden rund 10000 M.
jährliche Koſten entſtehen, und für die Anſtellung eines zweiten
Wärters am Waſſerwerk Lützen 3000 M. Bei der jetzigen Durch
ſchnittseinwohnerzahl von 5000 Köpfen in Dürrenberg mit 300 Hubik-
meter Tagesberbrauch würden im Jahre 110000 Kübikmeter e
nach Dürrenberg fließen, die alſo das Kubikmeter mit 12 Pf. ben
laſteten. Durch weitere Unkoſten würde ſich der Preis hro Kuhikmeter
auf 15 Pf. ſtellen. Ein Zuſchlag für raſchere Abſchreihung und Til
gung der Lühener Maſchinenanlage als Entſchädigung müßte außerdem
noch hinzugerechnet werden. Sollte der Bedarf für Dürrenberg all
mahlich über 500 Kubikmeter hinausgehen, ſo reicht das Lüßener
Waſſerwerk nur dann noch aus, wenn mehr Brunnen gebaut würden.
Auch an dieſen Punkt hat Profeſſor Geißler gedacht und Berechnungen
gufgeſtellt, die für eine Erweiterung um 800 Kubikmeter Tage eiſtung
da u auch Lützen inzwiſchen vergrößert hat Sorge trägt

ſie beteiligten Gemeinden ſind angehalten worden, binnen kurzem
zu dieſen Projekten Stellung zu nehmen. Zur weiteren Erörterung
der Angelegenheit will Landrat Guske im kommenden Monat eine
allgemeine Beſprechung in Dürrenberg veranlgſſen, nach
dem ſich die Stadt Lützen grundſätzlich dafür entſchieden hat. S

Sheater- Nachrichten

Theaterverein Merſeburg. E. V.
Montag, 28 März, 7 Uhr. Der Wegins Paradies. Schwank

Operette von Felix Renker. Muſik von Max Vogel.
Stadttheater Halle.

Sonntag, 27. März, 37* Uhr. Candida, Myſterium von Bernard
Shaw. 7 Uhr Wiener Blut, Operette von Joh. Strauß.

Montag, 28. März, 8 Uhr Gneiſenau, Schauſpiel von Wolfggna Götz.
Dienstag, 29 März, 8 Uhr: Der Garten Eden. Komödie von

R. Bernauer und R. Oeſterreicher. Gaſtſpiel Hedwig Wangel)
Mittwoch 90. März, 8 Uhr. Wiener Blut. Operette von J. Strauß.
e 31. März, 8 Uhr Gneiſenau Ein Schauſpiel von Wolf

gang Goetz. eFreitag, April, 8 Uhr Götterdämmerung. Von Richard Wagner
Sonnabend, 2 April, 7,74 Uhr: Egmont. Trauerſpiel von Goet

Muſik von Beethoben. SSonntag 3. April, 724 Uhr Wiener Blut. Operette von J. Strä
Montag 4. April, 8 Uhr Der Widerſpenſtigen Zähmung. Komi

Oper von Hermann Goetz. e ee e eAm Dienstag enmaliges Gaſtſpiel von Hedwigon m et en unſern hat die
be der Erſtauſſührung in Berlin mit durchſchlagendem Erfolg

Jm Thalia Theater
wird am Sonntag das zugkräftige Luſtſpiel Die Glatze und derBubikopf“ wiederholt

Halliſche Konzerte und Vorträge.
Sonnabend, 26. März, 8 Uhr „Schminke und Tinte“, Stadtſchützen

haus.
e Freie Volksbühne Halle. aMontag 4. April, 8 Uhr Der Widerſpenſtigen Zähmung. Komiſche

Oper von Hermann Goetz. eDonnerstag, 21. April, 8 Uhr. Der ne Zähmung. B.
Sonnabend 30. April, 188 Uhr. Der Widerſpenſtigen Zähmung. (0.)
Sonnabend 9. April, 8 Uhr Bonaparte. Hiſtoriſches Drama von

Fritz von Unruh (G.
Mittwoch, 18. April, 8 Uhr Bonaparte. (H.)
Sonnabend, 16. April, 8 Uhr Bonaparte. (I.)

Neues Theater. Leipzig.
Sonntag, 7 Uhr Eamont.
Montag, 8 Uhr: Fidelio.
Dienstag, 7 Uhr Egmont.
Mittwoch, 7 Uhr. Die Zauberflöte.
Donnerstag, 756 Uhr. Der Widerſpenſtigen Zähmung.
Freitag. 7 Uhr Egmont.
Sonnabend, 7 Uhr Jonny ſpielt auf.

Altes Theater. Leipzig.
Sonntag, 7 Uhr Der Zigeunerbaron.
Montag 724 Uhr Wie es Euch gefällt.
Dienstag 728 Uhr d und Zimmermann.
Mittwoch 724 Uhr: Moral.
Donnerstag 72 Uhr Wie es Euch gefällt.Freitag, 72 Uhr: Die Nürnberger es
Sonnabend, 736 Uhr: Moral.

Leipzig.

Die ſchöne Galathe

Operettenhaus.

Obsthäume
in allen Arten und Vormen.
Reichtragende, großfrüch-
tige Haselnüsse, Beeren-

obst Stäammechen u. Büsche
Himbeeren, Brombeeren
Erdbeerpflanzen, Rha-
barber, Spargelpflanzen
Rosen, blühbare Hoch-
stämme und Büsche in
prächtigen Varben. Zier-
sträncher, Schlingpflan-
zen, Héeckenpflanzen,
Allee- und Parkbäume
Blumenstauden, alljahr-
lieb wiederblühend. Große
Auswahl eigener Bestände.

Preisliste Kostenfrei-
Ed. Poenſcke Co.

Delitzsch
Baumschulen. Gegr. 1876.

Hohelspüne
gibt laufend koſtenlos ab
Ballgeschäft An Heinrich

Grabdenkmäler
Grabeinfaſſungen

in großer Auswahl
äußerſt preiswert

DHito Böelsg,
Steinmetzmeiſter,
Domſtraße 10.Nöbel!

Poſten guterhaltener, aller
S Art, hat immer billig zu

verkaufen G ornt,

nimmt an. Paul P
Weißenfelſer Str. 13.
e ausgeführt Ang. unt.

gn die äftgftelle d Bl GEh hob

Fylergem aychen I. Auhethern n e
ür 1-2 Herren w. ſauber Hühnern, à

851Sommer, Freienfelde,

Leipzig, Karlſtraße 18(am Hauptbahnhof) Handlg. LeunaGöhlitzſch.
Jungelegehühner
(Silberbrakel) zu verkaufen

Obere Breife Str. 93.

50 Pf. gibt ab Heirat wünſchen vermög.
Hamen. Stabrey,
Berkin, Stolviſcheſtraßeſtraße 32
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eimat. Zehn glückliche Jahre ſolgen, reich an Arbeit, reich an

nurer d. b. bewußt ten vder über e Kunſt „reflektiert
beherrſ

eggt der Kraft und der Erhebung

Merſehurger Korreſponden?. Sonnabend den 26. März 1927 Sekte

Ludwig van Beethoven
Das Weſen ſeiner Perſönlichkeit und ſeiner Muſik

Von Dr. Friedrich Welter, Berlin.
Vergegenwärtigen wir uns einmal das wichtiS l igſte aus dem Lebend Weite den man jetzt durch Gedächtnis n Gedenkfeiern in

tie Welt und beſonders in unſerem Vaterlande in ſp ein
m iger Weiſe ehrt. Beethoven iſt am 17. Dezember 1770 in Bonn

net hier verlebt er die freudloſe, ſchwere Zeit ſeiner Jugend.
u r und Schulbildung, ein planloſer, unſteterwy t in der Muſik war die per ſeines Vater, der als Muſiker
Du er Begabung, aber nicht über die entſprechenden moraliſchen
Qualitäten verfügte. Chr. Gottl. Neeſe iſt der verdienſtvolle Forderer
in e Shy geweſen

von ehen wir Beethoven in Wien. Der Zweck des Auf
enthaltes war, Hahdns Schüler zu werden; ſpäter nahm er ichül auch beiAlbrechtsberger und Salieri Unterricht St wird ſeine ren

ühm; alle Ausſichten für eine glänzende Kunſtlerlaufvahn ſchienenr da macht ſich von 1800 etwa ein e et
r S en Meiſter aus der Bahn des praktiſchen Muſikers wirft

n chaffen und ſein Verkehr mit der Außenwelt muß ſich au
re ort Brundlagen ſtellen. Jn ſein Leben tritt die Tragit Do
Seht a nicht in ſein Los, er will „dem Schickſal in den Rachen

Dieſer Kampf bringt die Titanenkräfte ſeiner Seele zur E ntne Und ſeltſam, Die Taubheit, e mere nach h in ihrer
ntwicklung hinderte (Rob. en Smetana), ſie führte ſein Schaffen

M aegbnten Gipfeln, zur hö ſten Konzentration ſeines Jch. Je
eiter das Leiden fortſchritt, deſto mehr verlor das außere

e für ihn an Bedeutung. „Jch lebe nur noch in meinen
dten“, ſchreibt der Meiſter 1819: Seine Kunſt war zur realen Welt

geworden, das Leben zur Kuliſſe. Das Leben war ihm ja aber auch

e t e dich ſichVon heißem, leidenſchaftlichem Temperament, für alles Hohe undEdle eſſet fühlte See ſich oft e und a klein
en Na fäben gemeſſen. Zornesaufwallungen, Zerwürfniſſe waren
je unausbleiblichen Folgen die Briefe an Freunde, Gönner und
erleger beſtätigen es uns. Wenn wir aber näher zuſehen, erkennen

wir in den Schroffheiten doch nur Abwehrmittel eines tief emp
de in und damit haben wir den Schlüſſel zu ſeinem

eſen. Jm Grunde war re eine liebeſuchende und anſchluß
bebürftige Natur So mag er ſchon als Knabe eine liebevolle Pflege
r vermißt haben; ſo lag auch ſeine Tragik als Mann darin,
a er die Ergänzung ſeines Weſens, den anderen Menſchen, nicht
anb e in die Natur und beruhige dein Gemüt über dasüſſenbe ſteht 1807 in ſeinem Tagebüche. Die Natur, ſchon
ar die Quelle ſeiner reinſten Freuden, ſie wurde jetzt, wo ihm ſeine

auübheit zur Abſonderung zwang, ſeine wahre röſterin, in der
Natur findet er Gott „Opfere noch einmal alle Nichtigkeiten
des Lebens deiner Kunſt. O Gott über alles! Denn er lenkt all
wiſſend Glück und Unglück aller ſterblichen Weſen.“ Hatten die
Menſchen ſeine Liebe e fein überreiches Herz ſtrömt ſich
gus in der Liebe zur Welt und ihrem Schöpfer. (9. Symphonie,
Missa solemnis.) Dies iſt der Schlußſtein in Beethovens Enkwick-
lung, dies gewiſſermaßen ſein Übertritt ins All.

Eine unſt, die auf ſolchem Boden erwachſen war, mußte der Mit
welt unverſtändlich bleiben. Lagen ihre Werte doch in Werken ver
ankert, deren Aus a r ſich die größten Schwierigkeiten entgegenſtellten Dieſe Muſik ſprach ganz ihre eigene Sprache und lebte ſt
in Formen aus, die, zwar nicht neu, aber in ſolchen Ausmaßen no
nie vorgekommen waren. Sonaten, Rondos und Variationen, Trivs,
Quartette und Symphonien hatten Haydn und Mozart auch geſchrieben
aber d nicht ſolche „ziemlich konfüſen Exploſionen dreiſten Über
v a hatten auch „Schönheit“ und „gefällige Form“ nicht ver

iſſen laſſen.
Erſt, nachdem man Beethovens muſikaliſche Neuerungen gelten

ließ und ausſührende Künſtler die kechniſchen Probleme gelöſt hatten,
r ſeine Kunſt Achtung, Liebe und S e guszulöſen. Wir

Lreſſieren uns heute gerade für jene „Exploſionen“, wir erkennen,

5 ben ar ſie t ſeter verve war ſi v e ner henit ſein Wellen etwas
r neue Ausdruck die Formen ſpanondern emg Drehe

ewußt und hat doch nicht mit ſeinen
ke ſeine muſikaliſchen Schaffensge e und ließ die göttlicheh bitten unbekümmert, ob man ſeine Werke gelten ließ

atur in

h

Gr s
s i üben. Wem ſie ſich verſtändlich macht, der muß frei

dem Elend, womit ſich die anderen ſchleppen
Die Zeit hat des Meiſters r beſtätigt. Aus der kleinenSchar ſeiner Arhanger iſt eine arg egeiſterte Gemeinde geworden.

Heute iſt er unſer e el W e e d es Sinſt
en ere befreit. 1 oven derhoben und von aller Er n en r eUnd Werken einen ſtarken Beſih, wie ihn keine zweite Nation der

Welt ihr eigen nennen kann.

oder tadelte „Mir iſt, um meine Muſik nicht bange, die kann kein

J a t i -Erinnerungsſtätte.S wangsverſteigerung einer Beethoven Er
ge eine ſeltſame und vetrübliche Jügung des Zufalls, daß

ade jett, im 100. Todesjahre Beethovens, inmitten der Vor
er entenarfeiern, die in aller Welt abgehalteni d 5verhen es Becker en in Mödling bei Wien zur

i usgeſchrieben iſt. Jn dieſem Hauſe hat dern m a in vbeſtes Tonwerk bezeichnete „Miſſa
s je ammerklavierſonate“ geſchaffen. Jn dieſem Hauſee h v Wenn Zelters, 1819, ſtatt, der Goethe ſoſehr inter

iert hatte Beethoven wurde wegen eines lärmenden Benehmens
die Wohnung gekündigt, ſo daß er die „Miſſa“ in ſeiner neuen
Wohnung vollenden müßte. Die de re des Hauſes ſoll am
I. April ſtattfinden, das hiſtoriſche Objekt (Haus mit Garten) iſt

a en eDabei e er

J ytt is L. van
Her dirigierende Beethoven

Von Edwin v. d. Nüll.
Es gibt immer noch e die aus den Biographien unſerer

Großen gern Katechismen für die chuljugend machen möchten. Jedoch
pflegt das Genie nicht nach dem Prädikat „Betragen lobenswert“ zu
ſchieken, und ſomit erwächſt die Notwendigkeit, dem Jdealbilde ein
wenig auf die Beine a ſo ſchnell et ihr rer Bivn Hier eine Lücke ausgefüllt, da einige allzu harte Ecken ab
geſchliffen; und wenn der re gar zu viele ſind, deckt man dar
über das Mäntelchen benebelter, tritikloſer Schwärmerei. Der un
befangene Leſer u Biographien (es an übrigens nicht alle ſo
bösartig) kommt dann gewöhnlich zu dem Reſultat dieſer Goethe oder
Schiller, oder wie er gerade heißen mag, iſt doch in allen Hinſichten
ein ganz r Kerl geweſen, an dem nicht einmal das Pünktchen
auf dem „i“ zu bemängeln iſt.

Auch Beethoven i dieſer Gefahr nicht entrvnnen. Generationen
haben verſucht, ihm die nach ihrer Meinung fehlenden Lichter auf
zuſetzen. Und ſelbſt heute, in der Zeit der „Sachlichkeit!, werden
Ströme von Tinte e dieſe Retuſchierarbeit vergoſſen. Nun erſt das
BeethovenJahr! Was werden wir noch erleben

Da haben wir den Dirigenten Beethopen. Um es ar vorweg
zunehmen: Beethoven war kein Dirigent von Format; ſeine eiſtungen
erreichten noch nicht das Mittelmaß An dem Dirigenten Beethoven
iſt nichts zu retten

Man findet es ſonderbar, daß der große Kompvniſt kein großer
Dirigent war Nun, es iſt nicht ſo merkwürdig. Vor allem hinderte
ihn ſeine Schwerhörigkeit, ein Orcheſter rein techniſch ſicher zu be

8EETHOVEMN
NACH DEM BIIDVERK KLINGERS

e

Verſuch trohdem machte, iſt nicht weiter erſtaunlich.S e P e eher durch eine re
ſang t eit in der Zeichen ebung auszugleichen. Den ungeſtümen,
äufig re wirkenden Dirigenten ſchildert ſehr humorvoll, aber
urchaus wahrheitsgetreu ein Wiener Zeitgenoſſe gelegentlich der Ur
aufführung der heute begrabenen Pro rammſinfonie: „Die Schlacht beie die Beethoven bekannt einen ungeheuren Erfolg ein
rachte:

Bei der ganzen Akademie iſt in der Mitten ein unterſetzter Herr
g'ſtanden, der hat ſo mit allen Gliebern g'wagelt, und mit'n Händen
umerg 'arbeitſt, daß ich gglaubt hab, ich bin an einn Sabath in eine
Synagog; bald iſt er lang, bald kurz worden, bald hat mann gar nicht
gſehn (denn da iſt er unter ſein n Pultel g ſteckt bald iſt er wieder
aufg ſtiegen und da iſt mir völlig der ſeelige Pater Abraham ein
gfallen, wie er einmal über das Evangeli, über ein kleines, ſo werdet
ihr mich wiederſehn“, gpredigt hat, wo er allzeit daben unter d Kanzel
gſchloffen und wieder zum Vorſchein gkommen iſt.

Jetzt iſt endlich d Schlacht ang gangen, und da hat der unterſetzte
Herr 8 Centri dabei kummandiert, und hat ordentlich mit ſein n
papiernen Sabel ſelber mit eing haut und mitgrauft. Herr Vetter!
ich glaub nicht, daß der engliſche nahe ten ellingkon aus der
wirklichen Schlacht bei Vittoria ſo abg matt gkommen iſt, als der kleine

un en Herr aus ſeiner e eeethovens ſonderbare Beweglichkeit führte einmal in einem ſeinerKonzerte eine keineswegs n Störung herbei. Am Beginn einer
Steigerung kreuzte er gewöhnlich beide Arme auf der Bruſt, um ſie
beim Höhepunkt mit Vehemenz auseinanderzureißen. S

Beethoven ſpielt eines ſeiner Klavierkonzerte höchſt eigenhändig.
Das Orcheſter begleitet ihn. Zunächſt verläuft alles ganz glatt. Kaum
aber pauſiert das Klavier, vergißt Beethoven ſeine Rolle als Soliſt
a auf und eng an zu dirigieren. Große Steigerung; Höhepunkt!

eethoven reißt die Arme auseinander und wirſt beide Leuchter die
auf dem Flügel ſtehen, herunter. Unruhe und Gelächter im Publikum

Wütend beginnt er von vorn. Seine fürſorglichen Freunde, die
das Unglück an der gleichen Stelle zum weitenmal vorausſehen, ſchicken
Zwei Knaben auf das Podium, die Leuchter zu halten.

Richtig, der Meiſter beginnt wieder zu dirigieren und kreuzt, ſobald die Sleernng anfängt, unter allgemeiner Spannung die Arme.

Der Höhepunkt iſt da, ein Knabe paßt auf und bückt ſi raſch, derandere erhält eine e iel deren ſichtbarex Erfolg durch
allgemeine Fröhlichteit guittiert wird. Der nun erſt recht erboſte
Beethoven zerſchlägt ein halbes Dutzend Saiten auf e und
erreicht damit nur, daß die Ruhe während des ganzen Satzes trotz
eifriger Bemühungen ſeiner Anhänger nicht mehr herzuſtellen iſtSergenge wiſchenfälle gehörten duxchaus nicht 8 den Selten
heiten Die unſichere und unzuverläſſige Stabführung eethovens wie
auch die eniale i in der Vorbereitung der Konzerte taten das
ihrige. Proben hielt er ſehr wenig ab, und wenn etwas nicht „klappte“,
litt er mit einem das nächſte Mal wird's ſchon gehen“ darüber
inweg.Nataurlich geriet bei ſolchen Gewohnheiten das Orcheſter jedesmal

in eine nicht geringe Aufregung, ſooft Beethoven das Dirigentenpult
betrat, zumal er den Ausführenden maßloſe Leiſtungen äabforderte.
Nicht nur die für die damalige Zeit unerhörten Schwierigkeiten ſeiner
Schöpfungen, ſondern vor allem die exorbitante Länge der Programme,
die der Somponiſt e pflegte, machten eine geſchloſſene künſt
leriſche Leiſtung einfach unmöglich.

Jm Jahre 1807 führte Beethoven die 2, 3. und 4. Sinfonie an
einem Abend auf 1808 vereinigte er in einem Konzert die 5. und
6. Sinfonie, ein Klavierkonzert, die Chorfantaſie, eine frei im ropiſierte
Fantaſte auf dem Klavier, zwei große Hymnen und eine rie! Unddieſes etwa vierſtündige Pearen mutete er dem Publikum im

Dezember in einem ungeheizten Saale zu!!
Daß Beethoven ſolche Experimente wagen konnte, ſpricht deutlich

genug für die hinreißende Wirkung er muſikaliſchen Perſönlichkeit.
Denn merkwürdig iſt es doch, daß er trotz allem Exfolg gehabt

hat und von ſeiner Zeit verſtanden wurde. Es vergeht faſt kein Konzert
ohne größere Störung, die Wiedergabe iſt in der Regel voller Schlacken,der ahſonderliche Habitus des Dirigenten nötigt jedem ein mitleidiges
Lächeln ab, kange, viel zu anſtrengende Programme, er Säle

fen Verdruß auf allen Seiten, und trotzdem jubelt man
ihm zu.

Has Helligenſtädter Teſtament
vom Oktober 1802

Für meine Brüder Karl und [Johann] Beethoven.
O ihr Menſchen, die ihr mich für e oder ne haltet oder erkläret, wie unrecht tut ihr mir Jhr wiß

nicht die geheime Urſache von dem, was euch ſo ſcheinet. Mein Herz
und mein Sinn waren von e an für das zarte Gefühl des
Wohlwollens Selbſt große Handlungen zu verrichten, dazu war J
immer aufgelegt; aber bebenket nur, daß ſeit ſechs Jahren ein be
loſer rn mich befallen, durch unvernünftige Arzke berſchlimmert.
Von Jahr zu Jahr in der n ben zu werden, betrogen,
endlich zu dem Uberblick eines dauernden übels (deſſen Heilung viel
leicht Jahre dauern wird oder gar unmöglich iſt) gezwungen, mit
einem feurigen, lebhaften Temperamente geboren, u empfänglich
für die Zerſtreuungen der Geſellſchaft, mußte ich früh mich abſondern,
einſam mein Leben zubringen. Wollte ich auch zuweilen mich einmal
über alles das b hereg o wie hart wurde ich durch die ver
doppelte traurige Erfahrung meines e Gehörs dann zurück
eſtoßen, und doch wars mir noch nicht möglich, den Menſchen zu
agen: ſprecht lauter, wer denn ich bin taub Ach, wie wär esmöglich, daß ich die hwache eines Sinnes zugeben ſollte der bei

mir in einem vollkommeneren Grade als bei andern ſein i einen
Sinn, den ich einſt in der größten n beſaß, in einerVollkommenheit, wie ihn wenige von meinem Fache ewiß haben no
n haben. O, ich kann es nicht. Drum verzeiht, wenn ihr mi
a zurückweichen ſehen werdet, wo ich mich gerne unter euch miſchte.

Doppelt wehe tut mir mein Unglück, indem ich dabei verkannt werdena ür mich darf Erholung in menſchlicher Geſellſchaft, feinere
Unterredungen, en rgießungen nicht ſtatthaben. W
allein faſt, nur ſoviel, als es die Be Notwendigkeit fordert, da
ich mich in Geſellſchaft einlaſſen. Wie ein Verbannter mu leben
nahe i a einer Geſellſchaft, ſo überfällt mich eine heiße Angſtli m

eindem ich ürchte, in Gefahr geſeßt zu werden, meinen Zuſtanmerken zu e So war es denn auch dieſes n Jahr, was
ich auf dem Lande zubrachte. Von meinem vernünftigen Arzte auf
gefordert, ſoviel als möglich mein Gehör zu ſchonen, kam er faſt meiner
chigen natürlichen Dispoſition entgegen, obſchon, vom riebe ere manchmal hingeriſſen, ich mich dazu verleiten ließ. Aber
welche Demütigung, wenn jemand neben mir ſtund und von weiten
eine Flöte hörte und ich nichts hörte, oder jemand den Hirten ſingen
hörte und n auch nichts hörte. Solche Ereigniſſe brachten mich nahe
an Verzweiflung: es fehlte wenig und ich e ſelbſt mein Leben.Nur ſie, die Knſt ſie hielt mich zurück. Ach, es dünkte mir un
möglich, die Welt u verlaſſen, bis ich das alles hervorgebra
wozu ich mich aufgelegt fühlte, und ſo riſtete ich dieſes elende eben
wahrhaft elend, einen ſo reizbaren Körper, daß eine etwas ſchnelle

m beſten Zuſtande in den ſchlechteſten ver
ſehen kann. Geduld ſo heißt es, ſie muß ich nun zur Führerin
wählen: ich habe es. Dauernd, offe ich, ſoll mein Entſchluß ſein
guszuharren, bis es den unerbittlichen Parzen gefällt, den Faden zu
brechen. Vielleicht geht's veſſer, vielleicht nicht. ich bin gefaßt.
Schon in meinem 28. Jahre gezwungen, e zu werden, es
iſt nicht leicht h den Künſtler ſchwerer als für irgend jemand.Gottheit, du ſiehſt herab auf mein Jnneres, du kennt es; du d
daß Menſchenliebe und Neigung zum Wohltun drin hauſen.
Menſchen, wenn ihr einſt dieſes leſet, ſo denkt, daß ihr mir unrecht
etan, und der en er iröſte ſich, einen ſeinesgleichen zuretn, der trotz allen Hinderniſſen der Natur doch noch alles getan,

was in ſeinem Vermögen ſtand, um in die Reihe würdiger er
und Menſchen aufgenommen zu werden. Jhr meine Brüder ar
und [Johannl, ſobald ich tot bin, und Profeſſor Schmidt lebt noch, ſo
bittet ihn in meinem Namen, daß er meine Krankheit beſchreibe unddieſes hier geſchriebene Blatt füget Jhr dieſer meiner Kran engeſchichte

bei, damit wenigſtens ſoviel als möglich die Welt nach meinem Tod
mit mir verſohnt werde. Zugleich erkläre ich Euch beide hier für
die Erben des kleinen Vermögens (wenn man es ſo nennen kann)
von mir. Teilt es redlich und n und helft Euch einander. Was

Verändrung mich aus

Jhxr mir zuwider getan, das wißt Jhr, war Euch ſchon längſt ver
ziehen. Dir, Bruder Kaxl, danke ich insbe ineieſer letztern ätern Zeit mir vewieſene Anhänglichkeit. Mein
Wunſch iſt, daß uch ein beſſeres, ſorgenloſeres Leben als mir werde.
Empfehlt Euren Kindern Tugend ſie nur allein kann glücklich machen,
nicht Geld; 5 preche aus Erfahrung. Sie war es, die mi ſelbſt

meiner Kunſt, daß ich durch
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doch mögen aufbewahrt werden bei einem von Euch; doch entſtehe

eswegen kein Streit unter Euch. Sobald ſie Euch aber zu was
Nüßtzlicherem dienen können, ſo verkauft ſie nur. Wie froh bin ich,
wenn ich auch noch unter meinem Grabe Euch en kann

So wärs geſchehen Mit Freuden eil ich dem Tod entgegen.
Kömmt er früher, als ich Gelegenheit gehabt habe noch alle meine
e keiten zu entfalten, ſo wird er mir trotz meinem harten
Schickſal doch noch zu frühe kommen, und ich würde ihn wohl ſpäter
wünſchen. Doch auch dann vin ich zufrieden befreit er mich nicht
von einem endloſen leidenden Zuſtande Komm, wann du willſt
ich gehe dir mutig entgegen. Lebt wohl und vergeßt mich nicht ganz
im Tode. Jch habe es um Euch verdient, indem ich in meinem Leben
oft an Euch gedacht, Euch glücklich zu machen ſeid es!Heiligenſtadt, am 6. Oltober 1802.

r. Ludwig van Beethoben.Heiligenſtadt, am 10. Oktober. So nehme ich denn Abſchied von
dir und zwar traurig. Ja, die geliebte Hoffnung die ich mit

hieher nahm, wenigſtens bis zu einem gewiſſen Punkte geheilet zu
a ſie muß mich nun gänzlich verlaſſen. Wie die Blätter deserbſtes herabfallen, gelft ſind, ſo auch ſie für mich dürr
e worden. Faſt wie ich hieher kam, gehe ich fort ſelbſt der hohe

ut der mich oft in den ſchönen Sommertägen beſeelte er iſt
verſchwunden. O Vorſehung laß einmal einen reinen Tag der
Freude mir erſcheinen So lange ſchon iſt der wahren Freude
inniger Widerhall mir fremd. O wann o wann, o Gottheit
kann ich im Tempel der Natur und der Menſchen ihn wieder fühlen!

Der ſchaffen de Beethoven erſcheint nicht bloß als Zu
künftsmuſiker, nein, er wirkt ſo mächtig auf ſeine Zeit, daß er die

auf 117 000 Schilling geſchätzt. Schwächen des Dirigenten Beethoven vergeſſen macht. Nie? gpein, o es wäre zu hart e

e

noch insbeſondre für Deine n
h



Sekte 6.
Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 26. März 1927.

Nr. 72.

Aus Mitteldeutſchland
über 100 Zentner Diebesgut entdeckt.

F Halle. Die Kriminalpolizei klärte große Warendiebſtähle auf,
die gemeinſam der Lagerhalter, der Chauffeur, der Kutſcher der
Kolonialwaren und Kaffee- Großhandlung Ernſt Och ſe ſeit Monaten
ausgeführt haben. Es handelt ſich um Hunderte von Zentnern Reis,
Nudeln, Korinthen, Kaffee, Malzkaffee, Seife uſw. Abnehmer war der
Kaufmann Hellriegel, der in der Schillerſtraße ein Kolonial
warengeſchäft und Kaffeeröſterei betreibt Sämtliche Hehler und
Stehler wurden verhaftet. Die Kriminalpolizei fand noch über 100
Zentner Diebesgut in dem Hellriegelſchen Geſchäft vor. Weiter ver
haftete die Kriminalpolizei ein Diebestrio, das ſeit dem Jahre 1925
in der Provinz Sachſen, namentlich auf dem Eichsfelde, Wohnungs
einbrüche ausgeführt hat. So haben die drei Einbrecher im Sommer

1925 einem Lehrer, der mit ſeiner Familie in der Sommerfriſche
weilte, die Wohnung faſt gänzlich gus geräumt.

Selbſtmordverſuch im Völkerſchlachtdenkmal.
Leipzig. Ein aufſehenerregender Selbſtmordverſuch ereignete

ſich am Sonnabend nachmittag, kurz vor 6 Uhr, anläßlich einer
Führung im Völkerſchlachtdenkmal. Der von auswärts zugezogene,
zur Zeit in einem hieſigen Krankenhaus tätige 38 Jahre alte Arzt
Dr. von M. ſtürzte ſich plötzlich und ohne daß ihn jemand daran hindern
konnte, aus der Höhe der Orgel, etwa 20 Meter tief, auf die Stein
flieſen der Halle hinab, wo er mit ſchweren Kopfverletzungen, Arm
und Beinbrüchen und ſchweren inneren Verletzungen lieben blieb. Be
ſinnungslos, aber noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gebend, wurde
der Schwerverletzte aufgehoben und im Krankenwagen dem Kranken
hauſe St. Jakob zugeführt, wo er ſofort einer Operation unterzogen
wurde. Es iſt jedoch zweifelhaft, ob er am Leben erhalten werden
kann. Kber die Gründe des eigenartigen Selbſtmordverſuches kann
nichts geſagt werden, da der Arzt nicht vernehmungsfähig
iſt und die Abſicht, den Tod zu ſuchen, vorher nicht geäußert hat.
Möglicherweiſe liegt ein Anfall von geiſtiger Umnachtung vor.

Die Reviſion des Jnwelenräubers Spruch verworfen
F Leipzig. Der Zweite Strafſenat des Reichsgerichts beſchäftigtech mit der Reviſion des an Johannes Spruch, der o

es aufſehenerregenden Raubüberfalkes auf ſein Juwelen-
et am 25. September I926 in der Tauentzienſtraße zu

erlin vom dortigen Schöffengericht am 17. November zu fünf
Jahren Zucht haus und fünf Jahren Ehrverluſt und wegen un
erlaubten Waffenbeſitzes zu einem Jahre ne verurteilt worden
war. Gegen die Verurteilung wegen unerlaubten Waffenbeſitzes hatte
e evpiſion eingelegt, die aber vom Strafſenat verworfen

rde.

Das Ende der „falſchen Gerger“.
Zwei Falſchmäünzer verhaftet

Leipzig. Seit längerer Zeit wurden in Gera und ſpäter
auch in Leipzig falſche Fünfzigpfennigſtücke in großer Zahl ange
halten, Lie ohne Zweifel ans der gleichen Werkſtatt herrührten. Vor
einigen Wochen konnte endlich eine beſtimmte Spur aufgenommen
werden, die am Freitag zur Verhaftung des Automatenvertreters K.
in Leipzig Connewitz und ſeines Schwagers, des Tiſchlers K. in
Taubenpreßkeln bei Gera, führte. Beide geſtanden, ſeit Monaten
Falſchſtücke hergeſtellt und in Verkehr gebracht zu haben. Sie wurden
der Staatsanwaltſchaft zugeführt. Eine größere Anzahl der Falſch
ſtücke und der zu ihrer Herſtellung benutzte Prägeſtock wurden be
ſchlagnahmt.

Hierzu werden noch folgende Einzelheiten bekannt
Jm November 1926 tauchten in Gera erſtmalig e Fünfzig

pfennigſtückesauf, die vom Fachmann leicht von den echten Stücken zu
unterſcheiden, vom Laien jedoch nicht ohne weiteres zu erkennen waren
Die Stücke waren a u s eſſing hergeſtellt und wurden bald darauf
in ſo großen Mengen feſtgeſtellt daß ihr Erſcheinen von den zu
De igen Behörden mit beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt wurde.

a die Stücke zuerſt nur in Gera bemerkt worden waren, nahm man
an, daß ſie auch dort hergeſtellt würden. Jn den letzten Monaten erſt
deutete die immer ſtärkere Verbreitung in Leipzig darauf

e e

Nach dem Roman „Die Elenden“ von Victor Hugo.
(Nachdruck verboten.

Erſtes Kapitel.
Ein Gerechter.

Im Jahre 1815 war Karl Franz Ehregott Myriel Biſchof pon D.
Er ſtand ungefähr im fünfundſtebzigſten Jahre und hatte den
Biſchofsſitz von D. ſeit 1806 inne. Myriel hatte nach D. ſeine um zehn
Jahre jüngere Schweſter Baptiſtine e n Seine ine Diener
ſchaft e in einer Magd, Frau Magloire genannt, die in D.
Kammerfrau des Fräuleins und aushälterin des Biſchofs hieß.

Der biſchöfliche Palaſt in D. grenzte an das Hoſpital und war
ein großer, ſchöner, ſteinerner Bau. Das Hoſpital war ein ſchmales
einſtöckiges Haus mit einem Gärtchen.

Am dritten Tage nach ſeiner Ankunft et der Biſchof das
Hoſpital und nach dem Beſuch bat er den Vorſteher zu ihm zu kommen.

Jn dieſer Unterredung ſtellte der Biſchof den Kranken ſeinen
Palaſt zur Verfügung, während er das viel kleinere Hoſpital beziehen
wollte, da es ſeinen Anſprüchen vollkommen genügte; und ſo würden
am nächſten Tage die armen Kranken in den Palaſt des Biſchofs ge
bracht. Der Biſchof aber ſiedelte in das Hoſpital über. e

Auf ſeinen Amtsreiſen war er nachſichtig und mild. Er verden v verurteilte nicht en und vhne Rückſicht auf die Um

ſtände. „Man muß ſehen, auf welchem Wege der Fehler gekommen
iſt“, pflegte er zu ſagen, und ſeine Lehre faßte er in die Worte zu

ſammen: J„Ein Heiliger zu ſein, iſt eine Ausnahme, ein Gerechter zu ſein,iſt i de r ba irren, ſtraucheln, fehlen und ſündigen, aber
ſeid Gerechte!“

Zu jeder Zeit konnte man Herrn Myriel zu Kranken und Ster.
benden rufen. Er wußte recht wohl, daß dies ſeine größte Pflicht
und ſeine größte Arbeit ſei. Die verwitweten oder verwaiſten Fa
milien brauchten ihn gar nicht rufen zu laſſen; zu e er aus
eigenem Antriebe. Stundenlang konnte er neben dem Manne ſitzen
und ſchweigen, der die geliebte Frau verloren hatte, vder bei der
Mutter, die ihr Kind beweinte. Wie er aber die rechte Zeit, zu
ſchweigen, kannte, ergriff er auch den Augenblick, in dem es galt, zu
reden. Und wie verſtand er bewundernswürdig zu tröſten! Er ſuchte
keineswegs, den Schmerz durch das Vergeſſen zu verdrängen, ſondern
durch die Hoffnung größer und würdiger zu machen.

Jn dem häuslichen Leben zeigten ſich immer dieſelben Gedanken
wie in ſeinem öffentlichen. Die n ber e Armut, in welcher der
Biſchof von D. lebte, würde für jeden, der ſie hätte beobachten können,
ein rührend-ernſter Anblick geweſen ſein.

zurückzuführen, daß

Rabatt
auf alle Waren

Menſch unter onenſchen
Sein kurzer Schlaf aber war feſt. Früh ſammelte er ſich eine Stunde

hin, daß die Herſtellung möglicherweiſe hier erfolge und ein großer
Teil des falſchen Geldes nach Gera gebracht worden ſei, um dort von
Helfern des Falſchmünzers in den Verkehr gebracht zu werden. Nach
wochenlanger vergeblicher Fahndung wurde nun in Leipzig eine Spur
gefunden. Der Automatenvertreter K. in Leipzig-Connewitz hatte am
I. Januar in Döolitz eine „An der Mühlpleiße gelegene Werkſtelle
P deht angeblich um dort Automatenreparaturen vorzunehmen. Die

e wurden nicht in dieſer Werkſtatt hergeſtellt, ſondern
Keller des Tiſchlers K. in Taubenpreßkeln, wohl aber wurde das

benötigte Metall in Leipzig beſorgt Jn den letzten Tagen verſtärkte
ich der Verdacht gegen den Automatenvertreter derart, d er
tändigbeobaächtet wurde. Es galt, ihn bei der Ausgabe falſcher

Stücke zu ertappen Auch am Freitag waren ihm, als er „auf Tour
ing“ Beamte auf den Ferſen. Während er von einerenden auf die andere ging, um jedesmal einen ſeiner falſchen
ünfziger loszuwerden, dann wieder Geſchäfte aufſuchte, um minimale
inkäufe zu kätigen oder zu wechſeln, wurde er, ohne es zu merken,

verfolgt und ſchließlich
von der Straße weg verhaftet.

Er gab ſich ohne weiteres in ſein Schickſal, gab zu, der geſuchte her
münzer zu ſein und ſeit Monaten Falſchſtücke hergeſtellt und in Verkehr
Deſenn zu haben, als ihm mitgeteilt wurde, daß bereits erdrückendes

eweismaterial gegn ihn vorliege. Als Helfer bzw. Anſtiſter be
zeichnete er ſeinen Schwager, den Tiſchler K. in Taubenpreßkeln, und
zeigte damit den Weg zur völligen Aufklärung des Münzvergehens.
Hierauf führte er die Beamten in ſeine Dölitzer Werkſtatt, wo eine
e Anzahl fertiger Falſchſtücke, ungemünzte Blättchen und der zur

rägung benußtzte Stock e und beſchlagnahmt wurden.
ogleich nach der Feſtna me und dem Geſtändnis des Leipziger

alſchmünzers begaben ſich die mit der Verfolgung der Angelegenheit
etrauten Leipziger Beamten im Kraftwagen nach Taubenpreßkeln

wo ſie den e ne Tiſchler K. überraſchten, feſtnahmen und na
Durchſuchung ſeiner Wohnung, in deren Keller er von der Nach
barſchaft unbemerkt das Falſchgeld und nunmehr die Meſſing
plättchen hergeſtellt hatte, nach brachten. K. brach bei der
Feſtnahme zuſammen. Er beteuerte, die

Tat nur ans bitterer Not begangen
zu haben. Sein Geſchäft ſei von Tag zu Tag ſchlechter gegangen, und
er habe nicht gewußt, wie er ſeine mehrköpfige Familie ernähren ſollte

Jnsgeſamt dürſten von den beiden Verhafteten 7000 Falſchſtücke
hergeſtellt ünd in Verkehr gebracht worden n ſo daß ſie ſich durch
ihr verbrecheriſches Tun im Laufe eines reichlichen Vierteljahres etwa
3000 Mark „erarbeiteten“ Dieſe Tatſache, h ſie ſo lange Zeit un
entdeckt falſchmünzen konnten, iſt wohl in der e darauf

zufi ſie bei der Unterbringung der falſchen Fünfzigpfennigſtücke mit großem Geſchick zu Werke gingen und in den ſel
tenſten Fällen zweimal in kurzer Folge an der gleichen Stelle Falſch
geld ausgaben. Den größten Teil des Geldes heben ſie in kleinen Ge
ſchäften in Gera und in Leipzig-Connewitz untergebracht

Was Klatſchbaſen anrichten.
F. Köthen. Ein Unfall, hervor erufen durch das unverſtändige

Verhalten bon männlichen und weiblichen Klatſ baſen, die auf dem
Straßendamm ihre Diskutierſtunde abhielten, ereignete ſich an der
Ecke der Baasdorfer und Mühlenſtraße. Dort ſtand etwa ein Dutzend
Perſonen in eifrigem Geſpräch, das auch beim Herannahen eines
Perſonenautos nicht abgebrochen wurde. Der Führer des Wagens
mußte nach links ausbiegen, um nicht in die Verſammlung hinein
zuſahren. Zum Unglück kam im gleichen Augenblick von der Bagas
dorfer Straße her ein Radfahrer der von dem Auto er
a t und zur Seite geſchleudert wurde. Dabei ging das Rad in
Trümmer, der Fahrer kam mit rigen Verletzungen davon. Gegen
die indirekten Urheber des Unfalls wird Klage wegen Gefähr-
dung des Verkehrs erhoben werden

Aus Rache ſich ſelbſt vergiftet.
Halberſtadt. Ein 18 jähriger junger Mann namens Möbin 3

der ohne Wiſſen ſeiner Mutter Schulden gemacht hatte, war von
ihr zur Strafe einem Tag Hüchenarreſt verurteilt worden. Als
die Mutter abends vbn einem Beſuch nach Hauſe kam, fand ſie den
jungen Mann tot in der Küche Er hatte ſich aus Rache über die
Strafe durch Offnen der Gashähne ſelbſt vergiftet

Von der fahrenden Lokomotive geſtürzt.
Ellrich. Vor einigen d verunglückte auf dem ſonſt 8.20 Uhr

in Nordhauſen eintreffenden Güterzug, von Northeim kommend, der
Heizer Sunne aus North e im. er Verunglückte, der ſcheinbar
eine Reparatur an der Maſchine während der Fahrt vorzunehmen

Ein todesverachtender Ausreißer.

Kefangener gus. Er hatte aus der als Schlafſtelle dienenden
Kokosmatte ein Seil geflochten und ſich daran drei Stock tief
heruntergelaſſen.

Darmenttomnfeßtsom

Er ſchlief wenig wie alle alten Leute und wie die meiſten Denker.

lang dann las er die Meſſe in dem Dome oder in ſeinem Hauſe. Nader Meſſe genoß er ſein Frühſtück, das aus ſchwarzem Brot und Mil
beſtand. Dann arbeitete er.

Gegen Mittag, bei ſchönem Wetter, ins ex aus, auf das Land
oder in die Stadt, und oft trat er in ärmliche Häuſer ein. Sein Er
ſcheinen war überall ein Feſt, als bringe es etwas Erwärmendes und
Leuchtendes mit. Die Kinder und die Alten erſchienen auf der Tür
ſchwelle wegen des Biſchofs wie ſonſt wegen des Sonnenſcheins. Er
erteilte und empfing Segen. Jedem, der etwas bedurſte, zeigte man
ſein Haus.

Bisweilen blieh er ſtehen ſprach mit den kleinen Knaben und
Mädchen und lächelte den Müttern zu. Die Armen beſuchte er, ſo
lange er Geld hatte; beſaß er keins mehr, ſo beſuchte er die Reichen.

Nach der Zurückkunft hielt er ſein Mittagsmahl, das dem Früh
ſtück glich.

Abends im halb neun Uhr ſpeiſte er mit ſeiner S n
Magloire ſtand hinter ihm und wartete bei Tiſche auf. Nichts kann
frugaler ſein, als dieſe Abendmahlzeit war. Wenn aber der Biſchof
einen ſeiner Pfarrer zu Tiſche hatte, trug Frau Magloire ihrem
nädigen Biſchof irgendeinen trefflichen Fiſch aus den Seen oderWilt aus dem Gebirge auf.

Nach dem Abendeſſen plauderte er ein halbes Stünd en mit
Baptiſtine und Frau Magloire, dann begab er ſich in ſein Zimmer
und ſchrieb von neuem

Gegen neun Uhr abends zogen ſich die beiden h zurück, be
gen ſich in ihre Wohnung im erſten Stock und ießen den Biſchof

is zum andern Morgen allein im Erdgeſchoß.

Zweites Kapitel.
Ein Fall.

Jn den erſten Tagen des Oktober 1815, etwa eine Stunde vor
Spnnenuntergang, langte ein Jußwanderer in der kleinen Stadt D.
an. Die wenigen Einwohner, die ſich in dieſem Augenblicke an ihren
Fenſtern oder vor ihren Haustüren befanden, ſahen ihm mit einer
gewiſſen Beſorgnis nach. Nicht leicht ließ ſich ein Mann von
elenderem Ausſehen denken. Er war von mittlerer Größe, ſtark und
unterſetzt, in der Kraft des Alters. Er mochte ſechs bis ochtund
vierzig Jahre zählen.

Der Mann ging in ein Gaſthaus, das beſte in der Gegend, und
trat in die Küche, in die man gleich von der Straße aus gelangte.

Auf dem Herd brannte luſtig ein großes Feuer Es briet und
ſchmorte. Der Wirt, zugleich Koch, bereitete ein vortreffliches Mahl
i e t die man in einem anſtoßenden Saale laut lachen und
prechen hörte

hatte, fiel von der Maſchine und erlitt einen doppelten Schädelbruch.

F Salzwedel. Nachts brach aus dem Amtsgerichtsgefängnis ein

Aleiderstoffe

Rundfunk
Sonntag, 27. März.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
t Uhr Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche (Profeſſor Ernſt

üller
9 Uhr: Morgenfeier.10.30 12.30 ihr akt aus dem Neuen Theater.

Ouvertüre „Die Weihe des Hauſes op, 124. 2. Anſprache
re e n a n l ſeeigerege Welt aFeſtvortr uliu itteſ. 5. Wagner. iger-2Ausfü e Sinfonieorcheſter und das Rund untere ter

Dirigent: A. Szendrei.
330-4 Uhr. Ubertragung von Berlin Der Funkheinzelmann n
4—-6 Uhr: Orcheſterkonzert. e ne Dirigent: HilutarWeber. E. Brückner Ouverküre in G-Moll. 2. Bartels Suite

e Flöte Und Streichorcheſter i Paul Bucheltſ. 3. Brögi
ie im alten Stil. A. Ambropſiuns Ein r aftet ſt a

5. Pftzner Vorſpiel zur Märchenoper „Chriſtelflein G. Nie
mann n Waldidyll für e eſter und zwei Hörnex.
7. d Albert Muſik zu dem an de äreike von Nymwegen6.80--7 Uhr Aber die Grundlagen der Akkordlehre. Dr. Wilhelm
iſes l tehrungen des Septimengakkordes Konſonanten und
d te vorde.7 ühr Profeſſor Dr. Witkowſki: „Rundfunk und Volkshoch-

le

L. Beethoven:

J 232 2 c S7.30—8 Uhr Dipl.-Jng. Haimopici: „Der Eiſenbetonbau“: Grund
d Eigenſchaften des Eiſenbetons.e n i Spürhunde, von Sophokles. Perſonen

Apollon (Wilhelm Walter). Silen (Wilhelm Engſt). Kyllene (Lingh e (Alfr. Schlageter) Der Satyrchor.
930-10.80 Uhr Orcheſterkonzert des Rundfunkorcheſters. (Dirigent:
e

r Sportdienſt.11.30-12.30 Uhr: Tanzmuſtk. (Grnſts Jass Orcheſter

Montag 28. März.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung480—6 Uhr Abertragug von Dresden Rachmittagskonzert der
Ründfünkhauskapelle. Dirigent: Guſtav Agunte I. Bellini:
Ouvertüre zur Oper „Noxma“. 2. Jarno: Sonnenſchein, Walzer.
Z. Zerkowit: Bitterlich möcht ich oft weinen, Lied. Delibes-Betten aus „Coppelia“. 5. Bruch Adagio aus dem Konfert

G Moll en e Rokoko Sonate (Trio). 7. Fa
„Di i Fran“ (Potpourri).e z. a nkſchach. Schachmeiſter R. Max Blümich

„Glänzende Schachpartien.“ e en Uhr übertragnng von Königswuſterhauſen Engliſch für
nfänger.r Übertragung von Dresden Johannes Riedel

Berufsarbeit unter e „Giftiger Staub und giftige, an
San are Gaſe, hoher Druck, hohe Temperaturen, Arbeiten unter
Waſſer.“

7.390--8 Uhr: Regierungsrat Dr. Curt Treitſchke: Vom ſächſiſchene et „Das Luftbild und ſeine Bedeutung für
8 a e e Wetterdienſt

r Schnee- und Wetterdienſt8.15 Uhr Lobetanz. Ein Bühnenſpiel in vier Abteilungen. n rrs
von Otto Julius Bierbaum. Muſik von Ludwig Thui e
Muſikaliſche Leitung: Theodor Biumer. Spielleitung Carl
Blumau. n Perſonen. Lobetanz (Hugo SDie e Erna Kayſer). Der König (G. Zottmayr).
erſte der Braunen Käthe Schiffner). Die erſte der Blonden. De
e Der Henker. Der Richter. Der Sanger. Der erſte der

efangenen (Arnv Beyreuther). Der glte Gefangene. Ein Buxſch
aus dem Volke (Melanie e Mädchen, Pikenjere, Muſifer,
Seſgngene, zwei Herolde, tenzweigträgerinnen, Fahnenſchwinger,

eolt.
10.30 Uhr: Preſſe und Sportfunk.
10.45 Uhr: Tanzmuſik

7 zhervorragend bewährt bei e
Nerven und

s Sietrte v Jnſiuenza u. a. Erkältungskrankheiten.

otarieller Beſtat d innerhalb 6 Monaten mehr als 1800 Gutachten alleine e e darimter von namhaften Profeſſoren and aus erſten
Kliniken. Togal ſtilt die Se und ſcheidet die Harnſäure ans Keine ſchäd

lichen Nebenwirkungen. Jragen Sie Jhren Arzt Jn allen Apotheken Preis Mk 40h 12 Lt. o Chinin 743 Acid. acet. sal ad 100 Amyl

Aussfenerortiſtef

Als der Wirt die Tür aufgehen und jemanden eintreten hörte,
fragte er, ohne aufzuſehen

„Was will der Herr
„Eſſen und ſchlafen“, antwortete der Wanderer.

Nichts leichter als das“, entgegnete der Wirt, der aber in dieſem
Augenblicke ſich umdrehte, den Fremden ſcharf muſterte und hinzu
ſetzte wenn man bezahlt.“

Der Fremde nahm einen großen Lederbeutel aus der Taſche ſeiner
Bluſe und antwortete

Geld habe ich.“
Dann ſteht man zu Dienſten“, ſagte der WirtDer Reifende ſteckte ſeinen Beutel wieder ein, nahm den Tor

niſter, legte ihn an die Tür und ſetzte ſich, den Stock in der Hand,
auf r niedrigen Schemel nahe dem Feuer.

DerWährend der Reiſende ſich den Rücken am Feuer wärmte, nahm
der Wirt Labarre einen Bleiſtift aus der Taſche nd xiß die Ede
einem alten Zeitungsblatte ab das auf einem Tiſchchen am Fenſter
lag. Auf den weißen Rand ſchrieb er ein paar Zeilen, dann brach
er das Papierſtück zuſammen und gab es einem Jungen, der in der
Küche beſchäftigt war. Der Junge, dem der Wirt leiſe einige Wortegeſagt e elerret e von an en i der Bürgermeiſterei hin

er Reiſende hatte von alledem nichts geſehen tet ar van geſehen. Jeßt fragte ert
„Sogleich!“ gab der Wirt zur Antwort.

er Junge kam mit dem e wieder und der Wirt entfaltete
dasſelbe eilig, als ſuche er eine Antwort darauf. Er ſchien aufmerk-
ſam zu leſen, dann zuckte er die Achſeln und ſtand eine kurze Zeit
in Gedanken da. Endlich trat er zu dem Fremden, der in nicht e en
angenehme Gedanken verſunken zu ſein ſchien, und ſagte:

kann Sie nicht aufnehmen.“
ieſe in gemeſſenem, aber feſtem Tone gegebene Erklärung über

raſchte den er Er ſtand auf und ſagte
eher ger z wet S a a Jch bin ſeit Sonnen

rt. ö unden habe ich gemand ich will J e enen eigte ſich der Wirt zu ſeinem Ohre und ſagte zu ihm teinem Tone, bei dem er re r a mGenug der Wortel Soll ich Jhnen Jhren Namen ſagen Sie
heißen Johann Valjean. Soll ich Jhnen auch noch ſagen, was Sieſind Ich merkte etwas, als ich Sie eintreten ſah, un ſchickte nach
en oermeiſteret. Das da antwortete man mir. Können Sie

Dabei reichte er dem Fremden das Papier, welches aus dem
Gaſthauſe in die e e n und von dieſer zurück in das Gaſt
haus gewandert war. Der Mann warf einen Blick darauf, und nach
einer Pauſe fuhr der Wirt fort

Fortſetzung folgt.

Die

irt ſah im Hin und Hergehen den Fremden noch immer an.

e Koenma, und(0 gal Sicht. Kopfſchnerzen
e Dschias, Grippe,
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Gebrüder Scheibe

I

Zeitgemaße Wohnungseinrichtungen

in bester Ausführung und
geschmeackvollen Formen

llnp mer s0 frisch
Vehmen Sie jeden Morgen Kruschen-

Salz, dann füklen Sie stch mmer wohl
energisch und voller Lebensfreude. Kru-
eohen-Salz reinigt das Blut und ertrisehe
die inneren Organe (Leber, Nieren,
Magen), so daß der Stoftfwechsel immer
gut funktioniert. Mark pro Glas

Wwe. Anna Atzel, Adler-Drogerie, Merseburg, Pntenplan

Für Kleinwohnungen ist unser
Siedlungszimmer das weckmäßigste

Billige Einzelmöbel

Großes Sarglager
Geschäftsstelle des

Vereins für Feuerbestattung, Merseburg

und Umgegend, E. V.

Sehmale Straße 25 Fernruf 235

l ukmuuuummummmun

Serden oft gezankt und bestraft, wenn Sie dem
Unterricht nicht folgen können und schlechte Noten
erhalten, es ist aber nicht die Schuld der Kleinen

wenn Sie ich schlaff fählen, sondern legt dieres
an dem allgemeinen Blutzastande. Man Sollte
den Kindern, vornehmlich Mädchen, ezieſi in den

ersten Jahren des Schulbesuches sowie auch in der
a Zeit der Entwickelung

Klavierkauf
ist Verfrauenssache

Zuverlässigste Beratung genießen Sie bei der
geben, das behr ange nen net und gat ver 99 Jahre bestbewährten Flügel u. Piano- Fabrik
kragen wird. Die Kinder zeigen schon nach kurzem von
Gebrauch ein friſches Auntehen, vie werden munter 3 Ich Ritter, Halle J.
und vergnägt, 5o daß es ihnen dann keine Mähe

Habrik-Niederlage: Merseburg, Ob. Burgstr. 11
mehr macht, dem Unterricht zu folgen und die Schul

Flügel Pfanos
arbeiten richtig auszuführen. Preis 1.75, Gr. L

Größte Auswahl unverwüstlicher, tonschöner

zu haben in den Apotheken und Drogerien.
SALENUS, Chem. Industrie, Frankfurt a. M.

Bargeld Hypotheken
günstigste Zahlungsbedingungen.

DUnverbindliche Besichtigung erbeten.
Katalog Kosten ſos.

Instrumente. Billigste Preise, geringe Raten,

n n e e e De eri Güter, ünſtic edingungen.Binetuß n b et n Wntahling bis de Photographie Forneck
100 e langjährig feſt. Merseburg, Roßmarkt 3Beleihungshöhe bis zu 60 Zur Konfrwalton sowie zum Schulantang

WV e

Scacken Hess,
ob zarte Stoffe oder grobe
u sparst qehöriq Geld dabei
Und srets wie neu ist die Gardrobe

Tischdecken Läufer und Portieren
Persil es reiniqt tadellos
Du kannst Persil e mehr

hren,nrbe
Sein Wascheffekt ist beispiellos!

zum großenpt.
des Wertes, vorſchußfrei. Mindeſtbetrag M. 10000.

Borhe, Halle o. G. hesonclere Preigermäbigung!
Krauſenſtraße 10, 1 Tr. Telephon 25444. Gegr. 1910.

e

Ja ſagte ich, indem ich auf mein Neſt manchem andern gegangen iſt, ſo muß ich
ſah wie der Winter den Wohnungen doch ſagen es iſt mir im ganzen gut ge
mitſpielt, davon weiß ich auch zu ſprechen. gangen Und was machteſt du eben mit
Aber willſt du nicht auch lieber ſogleich dem Spaten „Ich hab ihn zurecht ge
alles wieder herſtellen, wie ich es mache macht. Jch dachte wohl, ich wollt' einmal

fragſt du“, antwortete mir der Bauer,

„So unklug“, erwiderte er „wär' das
nicht, aber na, ich werde es wohl noch
ein Weilchen ſo laſſen.“ Frau und Kinder
ſind doch hoffentlich wohl und der alte Papa
auch „Jm gänzen ja! Sie ſind vom
Winter ein bißchen mitgenommen und
etwas ſchlecht auf den Füßen ich meine,
was das Schuhzeug anlangt und der
Alte iſt noch etwas ſchwächer und ſtumpfer,
als er damals war, als du weggingſt;
aber Appetit haben ſie alle.“

Wie ſieht es denn im Stall aus „Da

„mehr, als ich dir ſagen kann. Jch bin ſeit
ſechs Wochen, als ſie mir die letzte Kuh ab
pfändeten, nicht mehr im Stall geweſen.
Aber da war doch noch das Pferdchen
Das Pferdchen richtig! Sieh, dem
Pferdchen iſt es recht gut gegangen, das hat
die ſchlimmſte Zeit gar nicht mehr mit uns
durchgemacht. Ich habe es ſchon um Neu
jahr verkauft, als ich die Steuer und die
Zinſen zahlen mußte.“ Ein Weilchen
ſchwiegen wir. Jch blickte um mich, und
das kleine Gehöft kam mir verändert vor.

Bauer, fragte ich, hatteſt du nicht früher
einen Zaun um deinen Hof? Er lachte
in ſich hinein und zeigte dann mit der
Hand in die Luft. Da ging er hin“, ſagte
er „durch den Ofen zum Schornſtein hin
aus Ein paar Türen und noch andere
Sachen, die ſich nicht verkaufen ließen, ſind
ihm nachgeflogen.“

Das hörte ich ſehr ungern, und indem ich
mir zuſammenrechnete, was mir der Bauer
erzählt hatte, ſprach ich Hör Bauer! So

iſt es dir doch in dieſem Winter nicht ganz

graben, um mir ein bißchen Bewegung zu
machen. Aber ich kann es auch laſſen, da
ich doch nichts zu pflanzen habe.“ Damit
warf er den Spaten hin und ging in ſein
Haus zurück.

Als meine Frau nach Hauſe kam, ſprachen
wir viel hin und her über das, was ich von
dem Bauern gehört hatte. „Wenn wir den
armen Leuten doch helfen könnten ſagte
meine Frau Sie ſind immer gut und
freundlich gegen uns geweſen. Jch möchte
nicht, daß andere in dies Haus zögen.“
Wie ſollen wir ihnen helfen verſetzte ich
und ſah mich im Neſte um, ob da nicht
etwas wäre, das man weggeben oder zu
Gelde machen könnte. „Wenn wir ihnen
denn doch wenigſtens einen rechten Gefallen
tun könnten ſagte meine Frau. In dieſem
Augenblick kamen die Kinder des Bauern
aus dem Hauſe, und als ſie uns bemerkten,
ſangen ſie uns ſogleich an

„Adebaar, eſter,
Bring mi ne lütte Sweſter!

Adebaar, oder
Bring mi 'n lütten Broder!“

Bücherecke.
Bücher von Gorch Fock.

1. Seefahrt iſt not. Roman. Geheftet 5 M.en r Das iſt ſein beſtes Buch, das
müßt Jhxr Euch ſchenken laſſen, und Jhr werdet
es nicht bloß einmal, ſondern oft leſen.

2 e Neue Seegeſchichten. 3,50 M.
3. Nordſee. nene 8,50 M.
4. Schiff ahoiür n r gerne plattdeutſch lieſt:

ein Godenwind, de Admirol von Moski
tanien. 2 Mgut gegangen „Wenn ich bedenke“, er Hamborger Janmooten. Een luſtig Book.

widerte er „wie es mir und wie es 350 M

Bearbeitet von Walter Bauer Merſeburg.

e

ber geſamten Bevölkerung bſes Kretſes in Dorf und
GStadt, n Hen Jnbnſtrie- und Dandorten eine Ware zurBieten, este Auzetge enm Er wird nern ſie Kretſe gelefen!Korreſpondent“.

Zebensgeſchichte von Mathias Klotz.
Dieſer Matthias Klotz war der Sohn

eines armen Schneiders, in deſſen Hauſe es
nicht am beſten zuging, denn da waren noch
fünf andere hungrige Mäuler. Alle mußten
helfen, etwas zu verdienen, und der kleine
Matthias hüteke auf den Almen das Vieh
der Bauern. Da ſaß er nun ganz oben auf
den tiefgrünen Bergwieſen und ſang und
jübelte, das machte ihm viel Spaß, er ſchnitzte
Flöten und trillerte luſtig in der Berg
einſamkeit, mit keinem Haar dachte er daran,
was aus ihm werden ſolle, ein Bauernknecht
vielleicht? Der Magiſter, der Lehrer, merkte
wohl, wie der Junge ſo gut ſingen könne,
und alles, was nur mit Singen und Muſi
zieren zuſammenhing, ſo ſpielend leicht auf
faßte, und er lernte ihm noch die Noten.
Eines Tages nun, es war im Winter, und
Matthias hatte längſt ſeine Viehherden heim
getrieben, kam merkwürdiger Beſuch. Ein
ſtarker, braungebrannter, litſtiger Fuhrmann
trat in die Stube, da fuhr der Schneider auf,
warf ſein Zeug weg, ſtürzte dem Mann ent
gegen und rief: „Chriſtoph, ihr ſeids
wieder!“

Ehriſtoph war ein Fuhrmann, der für die
Handelsherren von Augsburg und Regens
burg und den großen Städten Güter nach
Jtalien brachte und neue Güter aus dem
Süden zurückhrachte. Der hatte etwas von
der Welt geſehen. Der war ſchon mit
manchem Laſtzug von Maultieren über die
verſchneiten Päſſe der Alpen geſtiegen, hatte
ſogar in Venedig geſtanden und ſich über
ſolche Schönheit und Pracht verwundert.
Man kann ſich denken, wenn er zu einem Be
kannten kam, mußte er erzählen von den
fremden Städten und Ländern, er brachte
Botſchaft aus der weiten Welt.

Alſo, Chriſtoph war es, geſund, mit rotem
Geſicht von der Kälte, und dann, darauf
brannte der Gevatter Schneider ſchon längſt,
ſaß er am Ofen und erzählte. Matthias,
der Junge, ſaß in der Ecke und hörte, o,
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welche Sehnſucht hatte er, wenn der Chriſtoph
ſo ergählte.

„Ja“, ſagte Chriſtoph, „zuletzt war ich
in Cremona und ſollte für die Augsburger
etwas bei Amati abholen. Ratet, was
Geigen. O, das ſolltet ihr hören, Gevatter,
wenn Herr Nicolo Amati beginnt zu ſpielen

man meint, ſolche Töne kämen nicht von
einem Geiglein. Er hat auch eine Werkſtatt,
da ſind Welſche, Franzoſen, Spanier drin,
die wollen alle lernen, wie man ſolche Wun
dergeigen herſtellt. Möchte nicht wiſſen,
was Herr Nicolo Amati für ein ſolches
braunes Ding erhält, wieviel Gulden ihm
der Ratsherr gibt. Das wäre ſo etwas für
euren Jungen da, euern Matthias, der könnte
es wohl ein bißchen beſſer haben als ich und
ihr, Gevatter Schneider. Wäre doch zu
ſchade um dies junge Blut, wenn er auch ſo
müßte ſein Leben lang auf dem Tiſch hocken.“

Der Schneider Klotz ſank in tiefes Nach
ſinnen. Nein, Matthias ſollte nicht Schnei
der werden, er war es ſa auch nur wegen
des Beines geworden, das ihm ein Fels zer
ſchlagen hatke. Geigenbauer, Geigenbauer,
das wäre vielleicht das Richtige für den
Jungen, der immer ſang und pfiff, und, ja,
der Magiſter hatte es auch geſagt: Matthias
iſt zu ſchade für einen Bauernknecht. Dann
ſagte er, noch ein wenig bedrückt: „Ja, meint
ihr, Chriſtoph, daß er das tun ſollte.“ Und
Chriſtoph ſagte: „Gevatter Schneider, wenn
ich im Frühling hier vorbeikomme, nach
Welſchland zu, nehme ich ihn mit zu Herrn
Nicolo Amati nach Cremona.“

So geſchah es. Matthias trat eines Tages
ſcheu und ſchüchtern vor Herrn Nicolo Amati,
einen gütigen, alten Mann, der es ihm ein
wenig leicht machte, denn Matthias wurde
von wildem Heimweh überfallen, wenn er
fern die Berge wie ſilbernen Rauch ſtehen
ſah. Er war allein unker den feurigen, auf
brauſenden Jtalienern und Spankern und
ſchnitzte fleißig und voller Freude an ſeinen
Geigen, ſo küchtig, daß ihm Meiſter Amati
bald größere Arbeiten gab und ihn vor den

e e
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li 8. Nr. 72.Sonderzug nach Berlin
Am Sonntag, dem 3. April 1927, verkehrt ein Sonderzug

4. Klaſſe von Halle nach Berlin und zurück mit Fahr
h preisermäßigung. Aus Richtung Leuna beſteht Anſchluß
gelegenheit nach Halle und zurück. Alles Nähere iſt
aus den Aushängen auf den Bahnhöfen ſowie aus dem
bei den Fahrkartenverkaufsſtellen koſtenlos erhältlichen
Programm zu erſehen. Kartenverkauf ab ſofort bei

e e Halle, Ammendorf, Merſeburg

und Leuna. sHalle a. S., den 25. März 1927. verwendlef die weſffblichende S
Heutſche Reichsbahn Geſellſchaft Bausfrau fur ihre Wäsche nur

Vorſtand des Eiſenbahn Verkehrsamts Halle (S.) e

7 gen Sſe wiſſen reJ 7 S D SDie guten Briketts Wäschebestand. enpholfen.
n n

Kblatriner, Opfer
Aerrenrinner, Alehen

Ia Werschen--Weißentelser Grucdekoks und
Naßprebsteine

Hefert prompt zu äubersten Tagespreisen

Otto Teichmann
VUnter- Altenburg 82. erneprecher D

in moderver,
geschmachkvoller

Ausführung
zu billigsten Proisen

Einzelmöhel
aller An

Schreib-
Maschine

Erstklassiges Erzeugnis
Strapaziermaschinen

BLetzte Neuerungen:
Geräuschloser Wagenrücklauf

Zwangsweise Großbuchstabensperre

Maschinenfabrik Rappel
A. G. Chemnitz-Kappel

Zuständige Vertretung
Richard Vormeyer, Halle a. S.

Bernburger Straße 2. z

Swins Wnterfcheengers,
chemiſch, mikroſkopiſch,

Herz, Nieren, Leber-, Magen-, Darm, Nerven
Unterleibsleiden, Rheuma, Gicht, Verkalkung, Aus
ſchläge, vffene Beine uſw. werden mit nachweisbar

güten Erfolgen behandelt durch
ſgöftfrete Hetlwesſen.„Volksheil“, Jnſtitut für naturgem, Heilweiſen Vertreter Hautheil

Jnh.: J. H. Hahn, Naturheilkundiger für den Verkauf meiner Holge 900 000 kaoh bewahrt
Halberſtadt, Harz. Jrollos Jalouſten Rolladen Wirkt schnell, sauber, un-

Sprechſtunden in Merſeburg Wilhelmſtraße 9 geſucht. Hohe Proviſton ehädl., gegen Hleohbten,
neben der Schule, kommenden Montag von 8— 12 und r de Hautjuck., Pickel, Krätze,2—6 Ahr und dann regelmäßig alle 14 Tage Montags Kart in See Schuppen, et Sengels, E.

Hugo Schmieder
Tischler meister

Merseburg
Markt 12

Bertram

Na garſet
Spezialist f. wissensohaftl.
rächtige Augengläser. T

Lieferant a IIer Kranbenkavsen,

J Fläſchchen Morgenurin mitbringen. h Haemorrhoid., Beinschäd. Kuſel, Ringſtraße 30.
a

Nur die neuesten
Wäschemangeln
bring. Ihnen die höchste
Pinnahme, Liste frei.
Bequeme Teilzahlung
Ernst Herrschunh

ßehneegſernaoh

in neuesten Farben

A. Henckel
Spezialgeschäft für

V oll- und Wirk waren.

e
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Useberaſf erhäitiieht Auf Wunsch Bezugsqueſſen Nachweis durch S
Sternwoll-spinnerei Bahrenfeid G. m. b. H. Aſtona- BanrenfeldEesmar-oh emnitz (1

andern Schülern ſo bevorzugte. Da brannte

der Neid in den Kameraden auf, ſie neckten

Bunte e n
ſagte Chriſtoph leiſe „Matthias, die Geige
könnte auch Herr Nicolo Amati nicht beſſer

ſchrie er vor Freude und winkte, und am
Abend, als die Sonne ſich noch ein wenig

ferner e in allen Qualitäten stets vorrätig bei a n Se
ſagte ſich alles Vergnügen; aber er knurrtt
nicht, er war ja Gorch Fock, in ihm war

ihn, er ließ es ruhig geſchehen, ſie zerſtörten machen. ausruhte in den kleinen Fenſtern von Schifferblut von Finkenwärder, und ein
ſeine Arbeit, er ließ es ruhig, nur einmal, Finkenwärder, dümpelte er langſam zurück. Kinau, ſo war ſein richtiger Name, biß nur
als in ihm der aufgeſchüttete Zorn losbrach, Gorch Fock. Wie oft ſtand er am Deich und ſah den die Lippen zuſammen.
warf er ſie aus der Werkſtatt. Der Haß Ewer des Vaters hinausfahren, ohne ihn, (Fortſetzung folgt.
wuchs. Vor einer Zeit gab mir ein Freund ein ohne Gorch, und er ballte ſeine Fauſte zu
Sines Abend Buch und ſagte Aber lies es gleich zuerſt u n 5et e e e n von allen. Ich tat es, und wie würde ich e e en h n We Aus dem Storchneſt..
heute. Die Geige für Herrn Georgio gepackt und aufgerüttelt. Es war davon Alles war vergeſſen, da fuhr er dem Vater Unſere gewöhnliche Frühjahrsreiſe iſt
Ambroſio in Piacenſa war fertig, gut mußte
ſte klingen, denn ſonſt hätte der Meiſter
Nicolo nicht ſolange bei ihm geſtanden Und
zugehört, als er ſpielte, er hätte ſie nicht in
die Hand genommen und geſagt: „Nun,
Matteo, du wirſt nun bei mir nicht mehr
allzuviel lernen, dieſe Geige iſt ſehr gut.
Das freute ihn. Er ging im Dunkel, die
Gaſſen wurden ſchmal und finſter, da treten
zwei Männer aus dem Dunkel und ſagen
Höflich guten Abend, aber dann überfallen
ſie ihn, er wehrt ſich mit dem Stock und
läuft aus dem Dunkel, ſie ſtürzen mit Meſſern
auf ihn los, da kommt er am Hauſe des
Meiſters Nicolo vorbei und tritt hinein.
Jetzt erſt merkt Matthias, er iſt verwundet,
ſein Arm hat eine Stichwunde. Aha, ſie
wollen ihm den Arm untauglich machen. Sie
werden ihm nachſtellen, er weiß es, bis er
ſie nicht mehr reizen kann mit ſeiner Arbeit.

Da riet ihm Nicolo Amati, es ſei doch
beſſer, wenn er Cremona verließe, vielleicht
bekäme er Arbeit in Mailand oder Turin,
ja ſicher würde er Arbeit bekommen,
Matthias ſei ja ſein beſter Schüler.

Da floh Matthias noch in derſelben Nacht
und wanderte noch lange Zeit durch Jtalien.
Es ging ihm nicht gut. Das Geld ging zu
Ende, und eines Tages, als er nicht wußte,
was er beginnen ſollte, trat er in einen
Landsknechthaufen ein. Das war für ihn
auch nichts. Er wollte lieber Geigen bauen,
an denen er ſelbſt ſoviel Freude hatte; er
verließ den Haufen und wanderte weiter,
ging in mehrere Städte, in denen tüchtige
Geigenbauer lebten, und arbeitete dort. So
wurde er zuletzt ein tüchtiger Meiſter in
ſeinem Fache und kehrte heim in ſein Dörf
chen Miktenwald.

Bald hatte er eine ganze Anzahl von
Schülern und war angeſehen wie nur ein
anderer Meiſter. Zuweilen kam noch ein
alter Beſuch, Chriſtoph, der nun nicht mehr
Fuhrmann war, ach ſa, er war alt geworden,
aber zu Matthias ging er noch immer. Der
ſpielte ihm auf ſeiner beſten Geige vor, und
wenn die goldenen Töne verklungen waren,

die Rede, wie ein kleiner Fiſcherjunge,
Klaus Störtebecker, aufwächſt auf Finken-
wärder, auf dem ſchmalen Landende, an
dem Tag um Tag und Nacht um Nacht die
Dampfer und Segler vorübergleiten, es war
darin von der erſten Segelfährt die Rede,
die Klaus Störtebecker mit ſeinem Vater
auf dem Ewer macht, helle und fröhliche Ge
ſchichten aus der Zeit, als der kleine Stkörte
becker Junge iſt, und dunkle, ſchwere, wie
eine Wolke das Land überſchattend, als
Störtebeckers Vater auf hoher See ſtirbt bei
Skagen, der einfache, ſchweigſame Fiſcher
ſtirbt als Held. Es iſt ein merkwürdiges
Buch, dies „Seefahrt iſt not Es iſt, als
hebe ſich aus den Zeilen eine Landſchaft, die
von Finkenwärder an der breiten Elbe, die
See kopft darin an die Deiche, heute ſorg
los lächelnd, und die Fiſcherewer und -kutter
ſind wie dunkle Vögel auf dem Silber,
morgen ſpringt ſie wie raſend gegen die
Siedlungen, und von Norwegen bis Eng
land iſt auf der Nordſee nur Tod und Unter
gang. Man ſieht zwiſchen den Zeilen die
freundlichen Häuſer, die nach den fernen
Türmen Hamburgs ſehen und immer wie
ein wenig zuſammenſchrecken, wenn einer
der großen Dampfer ſeine Stimme erhebt
und die Sirene brüllen läßt. Dies alles
und noch unendlich mehr lieſt man in dem
Buche, das wunderbare Leben der Fiſcher
von Finkenwärder, ich will Euch davon
nichts mehr exzählen, das leſt Jhr ja alles
in dem Buche, ich will Euch noch ein wenig
von dem Leben des Dichters erzählen, vom
Leben des Gorch Fock, der dann in der See
ſchlacht am Skagerrak 1916 gefallen iſt.

Finkenwärder war ſeine Heimat, die Ecke
an der Elbe mit Deichen und Prielen, mit
alten Pappeln, die wie Speere ſich gegen
den Wind werfen, mit den bunten Ewern.
Da lebte Gorch Fock, der am 22. Auguſt
1880 geboren wurde, ſeine Jungenzeit, wie
vielmal iſt er im Eis eingebrochen, wieviel
mal mit einem wackligen Boot auf die Elbe
hinausgefahren, hat im Boot gelegen und
ſah die Ozeandampfer herankommen. Da
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entgegen. Fiſcher wollte er werden, das
ſtand feſt! Sein Leben lang mit dem Ewer
n Flut pflügen, hinauf bis zur Dogger-
ank.

Es wurde alles anders, die Eltern
wollten keinen Fiſcher aus ihm machen,
Gorch iſt zu begabt, ſagten ſie, er ſoll Kauf
mann werden, das iſt ekwas anderes. So
kam Gorch Fock nach Geeſtemünde in die
Lehre. O, Hun war er weg von Finken
wärder, weg von den Deichen und Prielen
und dem langen Hinnik Wriede, ſeinem
beſten Freunde. Jetzt mußte er arbeiten,
von früh ſechs bis abends zehn gab es keine
Ruhepauſe, er mußte die Kunden bedienen
und freundlich ſein, und dem für zehn
Pfennig Zimt und Pfeffer und dem Reis
verkaufen, er mußte ſchwere Laſten nach den
Schiffen fahren, die weit draußen laägen;
das war noch das einzige Schöne: er war
wenigſtens auf der Flut, er konnte dabei an
Finkenwärder denken, auf dem jetzt die
Kaſtanienbäume zu ſtrahlen anfingen, und
von den Schiffen, auf die er ſtieg, um ſeine
Waren abzuliefern, wehte ihn der ſtarke
Duft der See und der Schiffahrt an. Am
Abend mußte er in der kleinen Kneipe mit
helfen und den Schiffern Bier bringen, und
ſein Herz ſchlug ſchneller, wenn er in dem
Geſpräch der Fiſcher und Matroſen erfuhr
von London Und Bergen, von Hull und
Amſterdam

Endlich, nach zweieinhalb Jahren dieſes
mühſeligen Lebens, kam er weg von Geeſte
münde und konnte die Handelsſchule in
Bremerhaven beſuchen. O, Gorch Fock
wollte etwas werden, nicht umſonſt hatte er
den eiſenharten Willen ſeines Vaters geerbt,
er arbeitete mit aller Kraft, ſaß in ſeiner
kalten Stube und lernte, ſo daß er viel eher
mit der Schule fertig war als üblich. Aber
dann wehte es ihn noch weiter weg von der
See, die er ſo über alles liebte, er erhielt
eine Stelle als Kaufmann in Meiningen.
Er ſchickte einen großen Teil ſeines Geldes
den Eltern, denen es nicht gut ging, er ver

ſchnell und glücklich vonſtätten gegangen
Nachdem wir im Fluge allerlei Länder und
Meere geſehen, ſind wir, meine Frau und
ich, wohlbehalten in unſerem alten Quartier
wieder angekommen. Unſer Neſt befand ſich
in ziemlich ſchlechtem Zuſtand. Jch kenneden Winter nicht und e nicht, was er
eigentlich mit den Neſtern anfängt; man
ſollte aber meinen, daß er recht abſichtlich
und boshafterweiſe das mühſam eingeſügte
Reiſig aus den Wänden herauszieht.

Es war ein ſonniger Nachmittag, als
wir uns auf dem kleinen Bauernhauſe
niederließen. Nachdem wir die Koffer
untergebracht und uns ein wenig geputzt
hatten, machten wir uns ſogleich an die
Wiederherſtellung unſerer Baulichkeiten.
Ein Stündchen etwa arbeiteten wir wacker,
dann flog meine Frau aus, um ein paar
Häuſer weiter, wo auch welche angekommen
waren, einen Beſuch zu machen ich aber,
im Neſte auf einem Beine ſtehend, hielt in
behaglicher Stimmung eine kleine Umſchau.
Es tat mir im Herzen wohl, die kleinen
Häuſer und den Kirchturm wiederzuſehen
Im Grunde bin ich doch lieber hier, als im
Süden, obgleich dort die Fröſche mitunker
ausnehmend fein von Geſchmack ſind.

Da bemerkte ich meinen Bauern, der auf
ſeinem Hofe ſtand und ſich mit einem
Spaten zu ſchaffen machte. Guten Tag,
Bauer! rief ich ihm zu. „Schönen
Dank!“ antwortete er. Wie iſt es dir
gegangen in der Zeit, daß wir uns nicht ge
ſehen haben fragte ich. Er ſtützte ſich
auf den Spaten, ſah mich nachdenklich an
und ſagte: „Jch danke dirl Es iſt mir im
ganzen recht gut gegangen.“ Und im
Hauſe iſt alles in Ordnung? „O ja
ſagte er, „nur das Dach hat an einigen
Stellen etwas gelitten, es müßte ausge
beſſerk und aufgearbeitet werden. Dann hat
ſich auf der einen Seite die Mauer geſenkt;
der Maurer müßte kommen und nachſehen.
Das kann aber ſo lange bleiben, bis der
Zimmermann und der Glaſer kommen die
finden auch allerlei Arbeit.“
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Das Haus ohne Lachen
Roman von Otto Neufeldt.

7. Fortſetzung. (Nachdruck verbpten.)Was tat ſie in Dahlem g ke er erregt
„Dasſelbe, was ſie hier in erlin immer kut. Sie ging durch die

Straßen aber während ſie ſonſt immer für ſich allein blieb, hat ſie
in Da e drz ffenſichtlich eine Bekanntſchaft geſucht.

it wem
Mit einem Dienſtmädchen.“
Wiſſen Sie bei wem das Mädchen in Stellung iſt?“

„Nein, ich könnte das aber mit Leichtigkeit feſtſtellen laſſen.
e e das, bitte, unter allen Umſtänden
„Gewiß.“

Garriſon hörte nur noch mit halbem Ohre hin, was Morsbach

n n ht dSegen Mittag geht die junge Dame regelmäßig nach Hauſe, wahrſcheinlich um zu eſſen. Aber i n
n iſt, Luſt verſpüren, ſi
macht, als
e indeſſen geſchah heute etwas, das auch mich ſtutzig gemacht hat.

Die Dame war auf dem Polizeipräſidium.“
Garriſon erblaßte und konnte kein Wort hervorbringen, er hatte

den Mund ſchreckhaft geöffnet, und wäre Morsbach nicht ganz und
n in ſeinen Bericht vertieft geweſen, ſo wäre un das Entſetzen

arriſons ſicherlich aufgefallen.
„Was ſie dort zu tun hatte, kann ich mit Beſtimmtheit leider nicht

ſagen. Jch bin auf Vermutungen angewieſen, die allerdings ziemlich
ſicher ſind. Die Dame fragte ſich nämlich zu der Stelle im Präſidium
durch, die die Nachforſchungen nach Vermißten bearbeitet, und wo mein
Beamter am Tage zuvor ebenfalls e war. Wir haben natürlich
ſofort in unauffälliger Weiſe aus dem betreffenden Beamten Mee
u pexſucht, um welche Auskunft er gebeten wurde. Der Beamte
chwieg erſt und u ſchließlich, als er dringlicher gebeten wurde mit

Gelächter eine Auskunft, die ſicherlich falf iſt. Das geſchah nach
mittags um 2 Uhr und bis jezt

Das Läuten des Tiſchtelephons ſchnitt die Worte Morsbachs ab.
Garriſon nahm den Hörer ans Ohr und meldete ſich. Ein Detektid,
der am anderen Ende der Leitung ſeinen Namen nannte, fragte näch
ſeinem Chef und verlängte dieſen dann in e e Angelegenheit
zu ſprechen. Garriſon gab den Hörer an Mors ach weiter.

Der nannte ſeinen Namen, und Garriſon daß in die Ge
e Morsbachs plötzlich erhellten und höchſte Befriedigung aus

vrückten. dW iſt er fragte er in den Apparat.
Er ließ den Hörer nach einigen Sekunden ſinken und ſagte zu

Garriſon gewandt t„Eick iſt gefunden!“
Garriſon fuhr zuſammen
„Gefunden
„Ja, er hält ſich unter falſchem Namen in einem Hotel der

Taubenſtraße auf.“ rMorsbach wechſelte noch einige Worte mit ſeinem Beamten und
beendete dann das eſpräch.

„Nach der e e die ſie uns gegeben haben, muß er esunbedingt ſein, trotz des fa ſchen Namens und trotz einiger Umſtände,

r Blick befremdlich erſcheinen. Eick ſoll ziemlich elegant
ekleidet ſein.

Es muß ein Jrrtum ſein. Jhr Mann hat ſich geirrt!“ rief
Garriſon laut.

MWorsbach zuckte die Achſeln
„Kaum, denn der Gentleman in der Taubenſtraße iſt bereits

wiedererkannt.“
Wiedererkannt? von wem?“
Und Morsbach antwortete langſam, ein wenig ſchuldbewußt: „Von

der Tochter Endrulaths.
Es war Garriſon, als griffe jemand an ſeinen Hals, er ſprang

aus ſeinem Seſſel auf.
„Sie haben miteinander geſprochen„Ja, es ließ ſich t verhindern
„Wir müſſen ſofort hin!“
Er hatte ſeine e und ſeine Furcht vor Eick vergeſſen, als

jetzt eine viel größere Gefahr über ihn ihren Schatten m
Und wenige Minuten ſpäter raſten ſie in einem Auto zur

Friedrichſtadt.
S

Der Detektiv hatte mit ſeiner Vermutung wirklich das Richtige
etroffen: Luzies planloſe Wege durch die Stadt galten Hanns Eick.
ie ließ ſich durch ſein ſpurloſes Verſchwinden und durch die unge

nauen Auskünſte, die ihr Vater ihr nur geben konnte, weder in ihrer
Hilfsbereitſchaft wankend machen, noch vor der Mühe zurückſchrecken,

Gemiſchter Auſſchnitt

Die wahren Feinſchmecker. Zwei gute Auf chneider. AnſprechenW San verboten. Der ialtſhe Leitartikel.
Kommen da vier Amerikaner, die keine Ahnung von der guten

franzöſiſchen Küche haben, in ein Pariſer Reſtaurant, das wegen ſeiner
herbörragenden Speiſen berühmt iſt und das eigentlich nur Ein
heimiſche zu finden wiſſen. Sie verlangen etwas Gutes zu eſſen,
irgend etwas Beſonderes Der Wirt erſcheint perſönlich. „Jch werde
Jhnen eine Poularde bereiten laſſen, meine Herren, eine Ponlarde mit
einer Soße und einem Salat, Sie werden noch lange daran zurück
denken.“ Die Poularde kommt. Sie iſt köſtlich. Das Du zergeht
auf der Zunge. Die Soße iſt ein Gedicht. Und ſolchen Salat gibt es
auf der ganzen Welt nicht. Das Waſſer muß einem im Munde zu
en e e aber eſſen das alles herunter, als ob
es irgendein Stück Roaſtbeef wäre.en kommt aber das ſchlim m ſte. Was glauben Sie wohl, was

ſie zum Trinken beſtellt haben
2

Raten Sie einmal
Bier?

e uiellei ee? Limvnade?
Nein, noch ſchlimmer. Sie haben Schokolade beſtellt! Solche

Menſchen verdienen, daß ſie trocken gelegt werden.

Die Marſeillaner ne Man Sie können das nicht
laſſen, ſelbſt wenn ſie unter ſich ſind. Marxrins und Olive zwei ſpezi
iſche Namen aus Marſeille gehen zuſammen ſpazieren. Nachdem
ie eine Weile gleichgültige Dinge geplaudert haben, geht die Auf
ſchneiderei los.

„Mein Lieber ſagt Marins, u auf meinem Landhaus ein
unvergleichliches Echo. Das wiederholt 65mal hintereinander einen

anzen Satz. Jedesmal, wenn ich mich hinſetze zum Eſſen, mache icha Fenſter auf und rufe nach draußen „Marins hat prächtvoll ge
geſſen!“ Dann mache ich das Fenſter wieder zu. Und wenn ich mit
dem Eſſen fertig bin und wieder öffne, ruft das Echo mir entgegen
„Maxins hat prachtvoll gegeſſen.
ODlive iſt einen Augenblick verdutzt, aber dann entgegnet er: „Wirk
lich, mein Lieber, das iſt koloſſal. Aber ich habe ein noch viel ſelt
ſameres Echo. Das gebrauche ich als Wecker.“

„Als Wecker?“
„Ja, bevor ich abends zu Bett gehe, rufe ich aus meinem Fenſter

in den Garten hinein: „Olibe, es iſt 6 Uhr aufſtehen Und am
folgenden Morgen um 6 Uhr werde ich h geweckt von meiner
ſehen Stimme, die mir zuruft: Olive, es iſt 6 Uhr auf

ehen

Der ungaxiſche Jnnenminiſter hat dem männlichen Budapeſt
ſtrengſtens verboten, un bekannte Frauen auf der Straße

einen Menſchen in dem großen Berlin ausfindig zu machen. Ein gut
Teil abergläubiſcher offnung war in ihr, wenn ſie ſich jeden Morgen
bon neuem auf den Weg machte Sie i voller Zuverſicht, daß geheimnisvolle, e Fäden, die ihre Liebe und ihr guter Wille
woben, Eick eines Tages zu ihr ziehen würden

Sie war vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend auf den
Beinen, ſtreifte unermüdlich die große Stadt ab, ließ ſich durch alle
vergeblichen Gänge nicht entmutigen.

Von dem Dienſtmädchen des Sanitätsrats hatte ſie erfahren, daß
Eick tatſächlich dort geweſen war. Welches Ergebnis die Unterredung
u hatte erfuhr ſie freilich nicht, aber ſie konnte ſich aus dem

richt des Mädchens das Richtige zuſammenreimen. Eick hatte verſtört ünd ſchnell das Haus verlaſſen t auch von ſeiner Begeg
nung mit Eva erfahren und konnte ſich alſo leich ſagen, daß Eick ab
gewieſen worden war.

Aber mit dieſem Beſuch bei Faſtenrath verſchwand Eicks Spur
wieder vollkommen.

Luzie nahm ihre Wanderungen wieder auf und wollte nicht daran
lauben, daß Eick zugrunde gegangen war. Eine überzen ung, in die
ie zwar keinen vernünftigen Grund anzugeben vermocht i ieß ſie

ihrem Vater gegenüber immer wieder behaupten da Eick am Leben
i und daß er ihr eines Tages, und zwar ſehr bald, über den Weg
gufen würde. Nur um ihren Vater von ſeiner Beſorgnis zu befreien,

ging ſie zum Polizeipräſidium und zog Erkundigungen ein, die ihrer
Uberzeugung allerdings recht gaben.

Hundertmal ſchon hatte ſie geglaubt, Eick in einer der verwahr
Ioſten Geſtalten zu erkennen, die ihren Weg kreuzten; hundertmal hatte
ſie ihr Herz bis an den Hals pochen fühlen, und immer hatte ſie d
einem Menſchen gegenübergeſehen, dem ſie niemals in ihrem Leben
begegnet war.

Da, eines Abends, es war der fünfte Tag ihres erfolgloſen
Suchens, ſah ſie Hanns Eick.

Er kam vom Tiergarten her und überquerte den Königs latz. Er
ſchlenderte langſam, einen Stock in der Hand, mit geſenktem Kopf über

Waſſer rinnt und eilet ſehr,
ſchnelle Pfeile fliegen mehr,
und der Wind kann auch nicht bleiben,
mit den Wolken muß er treiben;
aber ſchneller noch entgleiten

Menſch und Menſcheneitelkeiten,
daß für ſie zu langſam ſind
Waſſer, Wolken, Pfeil und Wind.

den Fahrdamm und achtete ſcheinbar auf niemand. Er ſchien von
einem Spaziergange zu kommen, denn ſeine e e waren e
Sie war darauf vorbereitet, ihn zerlumpt, abgeriſſen und e ig zu
ſehen. Nun kam ihr ein Herr entgegen, der nach ſeiner Kleidung
zu urteilen den beſten Kreiſen anzugehören ſchien Aber es war
kein Zweifel möglich dieſer Herr war Hanns Eick! Schon an der
Art ſeines Ganges hatte ſie ihn ſofort erkannt. Sie mußte ſich an
einen Baum lehnen, ſo groß war ihre Exregung, als Eick ihr näher
kam. Sie erkannte jeden Zug ſeines Geſichts obwohl er ſich ſehr ver
ändert und ſeine Züge eingefallen waren. Viel älter erſchien er, als
er in Wirklichkeit war. Sein Geſicht war grau, und er ging etwas
gebückt, tiefe Falten lagen um ſeinen Mund. In Luzies Herz kam
plötzlich ein Mitleid mit dieſem einſamen Spaziergänger, der an einer
Schuld trug, die andere von ihrer Schulter auf ſeine gewälzt hatten.
Sie ſah ſeine Augen, und die waren die gleichen geblieben. Dieſe
hellblauen Augen erkannte ſie ſofort. Auch den Mund erkannte ſie,
wenn er auch ein wenig ſchmaler geworden war.

Als Eick ſich ihr auf die Länge eines Armes genähert atte, er
wachte ſie aus einer Bekäubung. Sie tat einen Schritt au ihn zu,und erſt jetzt bemerkte er ſie. In ſein Geſicht ſchoß hl n
Röte, aber in derſelben Sekunde hatte er ſich auch wieder gefaßt und
beherrſcht, und wäre nicht ein Flackern in ſeinen Augen geblieben,
ſo hätte man glauben können, daß er die Frau, die ſich ihm mit ein
wenig erhobenen Armen in den Weg ſtellte überhaupt nicht kannte.

„Hanns!“ rief Luzie. „Herr Eick
Er ſah ſie an und ſeine Mienen waren vollkommen ruhig, wenn
ihn auch noch immer das unſichtbare Flackern in ſeinen Augen ver
riet. Ein wenig lüftete er den weichen, grauen Hut, dann ſagte er
fragend und ſehr kühl:

„Mein Fräulein
Sie kennen mich nicht

Er machte einen vergeblichen e en zu ſprechen, dann ſagte er
in dem gleichen Tone vollkommener Ruhe

Sie en ſich zu irren, Sie verwechſeln mich.“
ie ſind Hanns Eich„Mein Name iſt Warmuth. Jch kenne Sie nicht.“

„Jch bin Luzie Endrulath, Herr Eick Sie

anzuſprechen. Samstag wurde der erſte ſogenannte Aſphalt
Bethar, ein in h Alter befindlicher Kaufmann, von dem
Polizeirichter beſtraft, weil er ich gegen die Verordnung vergangen
hatte. Die Strafe betrug 100 Pengd, die der Verurteilte wortlos be
zahlte. l Verordnung verbietet auch das Fluchen. Eine Arbeiter
frau, die als Zeugin in einer Straffache ihres Mannes heute von der
Polizei vernommen wurde, ließ während des Verhörs einige kräf
tige n entſchlüpfen, weshalb ſie ſofort zu 5 Tagen Arreſt ver
urteilt wurde.

e

Der Amſterdamer „Telegraaf“ erzählt eine hübſche Anekdote über
die Sitzung des belgiſchen Kabinetts, die ſich mit der Frage der bel
giſchen Vorrechte in China beſſ r te. W der Sitzung las Vander
velde ein an ihn gerichtetes ausſführliches re iben vor, mit wohl
motivierten Ausführungen darüber, daß die Aufhebung der belgiſchen
Vorrechte nicht mehr zu umgehen ſei. Er nannte nicht den Verfaſſer.

Als er den Brief wieder zuſammenfaltete, ſagte ein Miniſter in
e Tone „Das Expoſs ſcheint ein Leitartikel für ein ſozia-

tiſche Blatt zu ſein. Schicken Sie es doch der Redaktion des
„Peuple“!Dandervelde erwiderte lächelnd: „Meine Herren, der Artikel

ſchreiber iſt Seine Majeſtät, der Königl!“

Moderne Augendiagnoſen.
I.

Jn der Univerſitätsangenklinik.
Ein Patient wird rege bei dem ein Kandidat der Medizin

das linke Auge unterſuchen oll, um alsdann mitzuteilen, welche Er
krankung er feſtgeſtellt hat.

Der Kandidat betrachtet und beſichtigt das Auge nach allen Rich
tungen und verkündet dann ſtols die bon ihm eſtellte Diagnoſe: „Ekzematöſer Bindehautkatarrh, ſowie Durch n eines Ekzem-Puſtelge-
ſchwürs durch die Hornhaut mit Verzerrung und Einlagerung der
Regenbogenhant.“

Hierauf der Profeſſor zum Patienten: „Sagen Sie nun alſo dem
Herrn Doktor, was mit ihrem linken Auge los iſt, damit er ſieht, ob
ſeine Diagnoſe richtig iſt.

Der Patient (unter Grinſen): „Jck habe uff der linken Seite ein
Glasgaugel“

II

Landgerichtsſaal.
Einer der modernen „Augendiagnoſtiker“, die bekanntlich aus der

Regenbogenhaut (ris) die Erkrankungen der inneren Organe er
kennen wollen, da Jedem Organ ein ganz beſtimmtes Feld in der Jris
e iſt wegen „Betrugs und prahleriſcher Verſprechung“ an
geklagt.

Um dem Gericht den Beweis für die Richtigkeit ſeines Syſtems zu
erbringen, werden ihm verſchiedene Leute borgeführt, bei denen er
prompt alle möglichen Erkrankungen innerer Organe feſtſtellt.

i i ließEr zuckte die Achſeln und wandte ſich zum Gehen, aber ſie
ihn nicht fort ſondern ſtellte ſich ihm abermals in den Wesg.

4Jch weiß gewiß daß Sie Hanns Eick ſind rAber ünſicherhett und Ratloſigkeit waren plötzlich in ihre

Stimme, faſt weinte ſie. tIch ne Sie h wiederholte er ungeduldig und ſetzte ſeinen
Weg ſort, beſchleunigte ſeine Schritte um ſo mehr, je weiter er ſich
von ihr entfernte.r en Sekunden hatte dieſe Unterredung gedauert. Luzie

a jetzt dein Davongehenden nach. Aber, ſchnell verſ wand i eInſicherheit. Sie war Feſt überzeugk, daß ſie ehen mit Hanns Ei

eſpröchen hatte, kein Zweifel war möglich! Unter Tauſenden hätteſie an dieſem Gange Hanns Eick erkannt. Seine Stimme war die
gleiche, obwohl ſie lange und etwas heiſer ſchien. Luzie folgte ihm

auf dem Fuße. Zwar Wwagte ſie nicht, einen neuen Verſuch zu machen,
ſich ihm zu nähern, aber ſie ließ ſich auch nicht abſchrecken, als er ſich
nach einer Weile umſchaute und ſie unwillig, mit gerunzelten Braunen,
Be Sie ſetzte ihren Weg unbekümmert ſork. Bevor er in die
Friedrichſtraße einbog, e er zu zögern, wohin er ſich wenden ſolle,
dann machte er ſich auf den Weg zu ſeinem Hotel. Luzie folgte ihm
bis dahin, ſah ihn in dem Hauſe verſchwinden und überlegte was
nun zu tun ſei. Sie ging eine Zeitlang auf und ab und betrat ſchließ
lich den Vorraum des Hotels. Einen Pförtner, der ſich ihr in den
Weg ſtellte, fragte ſie, ob hier ein Herr Eick wohne.

Dieſe Frage wurde verneint.
„Aber ein Herr u wohnt bei Jhnen?„Ja, im zweiten Stock. ollen Sie zu ihm? Der Herr iſt ebennach Hauſe gekommen. e
„Nein, ich danke Jhnen für Jhre Auskunft.
Und Luzie ging wieder hinaus auf die Straße. Wie war es

möglich, daß Hanns Eick unter einem fremden, ganz unbekannten
Namen in dieſem Hotel wohnte, nachdem er noch vor ein pagr Tagen
bei Faſtenrath um Almoſen gebettelt hatte War ſie doch einer Verwegllung einer verblüffenden Ahnlichkeit zum Opfer gefallen Aber

noch einmal n e ſie ſich das Außere des S mitdem ſie auf dem Königsplatz jene weni en Worte gewechſelt hatte,und die berzeugung wüchs in ihr, daß h unter der Maske dieſes
Herrn Warmüth kein anderer als Hanns Eick verbarg.

Sie beſtieg eine Straßenbahn und fuhr nach Hauſe.
Da ſie heute viel früher kam als ſonſt, trat ihr Endrulath ſchon

im Flur der Wohnung geſpannt entgegen und er ſah ihrem rig
gevröteten Geſicht er gn, daß etwas Wichtiges n e ieKerihete ihm von der Begegnung mit aller usführlichkeit, und der
Alte ſank, während ſie ſprach, mehr und mehr in ſich zu ammen.
Nöch einmal richteten ſich in ihm Furcht und Angſt vor dem Schickſal
empor, das Eick ihm bereiten würde, noch einmal kämpfte in ihm das
Gefühl ſeiner Pflicht zum Bekenntnis mit der Sorge um ſich und
ſeine beiden Kinder Aber als er in das erwartungsvoll zitternde
Geſicht ſeiner Tochter ſah, nickte er:

Wenn er dich nicht mehr kennen will, ſo mu ich zu ihm e
Ja ich will zu ihm rn Er m nach, und ſeine Kräfte drohten
ihn zu verlaſſen. Sekundenlang dachte er an ſeinen Sohn, r
Studium und ganze Zukunft geopfert werden mußte, er dachte an die
Schande, die auf ſeine Kinder wartete, wenn Eick mitleidlos mit r

Er mußte für den Fall ſeines Todes ſeinen Kindern, be
onders ſeinem Sohne, ein Bekenntnis hinterlaſſen, mußte verſuchen,
ich zu rechtfertigen Er ſetzte ſich eine Galgenfriſt. „Ja ich willzu ihm gehen morgen will ich alles noch in Ordnung bringen bei

Garriſon aber übermorgen um dieſe Zeit ja dann gehe ich
zu ihm Luzie

ſluchszte auf und preßte ſein Geſicht an ſeine Bruſt:

„Vater!“ ewiederholte er leiſe, „übermorgen um dieſe Zeit, will ich zu

ihm gehenb e wird alles gut werden, er wird dir verzeihen, Vater!“
Ex ſtreichelte über ihren blonden Scheitel:
„übermorgen“, dachte er, „übermorgen

ber übermorgen üm dieſe Zeit war er ſchon tot.

12.

Dediloſf hatte eine Reiſe en die den Zweck hatte, die de
in ſeiner Brieftaſche zu überwinden. Zu Eick hatte er noch i ge
nügend Zutrauen, um ihn in ſeine nächſten Pläne einzuweihen. enn
es wirklich zutraf, daß der ehemalige Zuchthausgenoſſe ein Unſchulds
lamm war, ſo mußte man e eag und die Karten h
früh aufdecken. Dediloff witterte Unbedachtheiten und ſentimale Rück
fälle in das Unſchuldsdaſein. Er fand infolgedeſſen für ſeine Reiſe
und den zu erwartenden Geldſegen eine Erklarung, die Eick ganz
natürlich erſchien. Dediloff gab vor, die Auszahlung einer Ent
chädigun für ſeine ruſſiſchen Güter zu erwarten. Dieſe Auszahlung
ollte in Danzig e n Eick, an dem die politiſchen Verwicklungen
er letzten acht Jahre ziemlich ſpurlos vorübergegangen waren, hörte

die Erläuterungen gutgläubig mit an und gab Dediloff t die Reiſe
die beſten Wünſche für einen Erfolg mit, während er ſt ſt mit ge
fälſchten Ausweispapieren, die ſein Freund ihm r ft hatte, das
Hotel in der Taubenſtraße bezog. Dediloff hoffte, ihn feſt enug an
ſich gefeſſelt zu haben, um ihn für ſpätere größere Unternehmungen

zu verwenden. Fortſetzung folgt.
Hierauf zeigte der ärztliche Sachverſtändige dem „Augendiag

noſtiker“, daß alle von ihm unterſuchten Perſonen auf der einen
Seite ein nie Auge atten, während das andere Auge durch eine
reizende Flüſſigkeit ſo in Entzündun g gebracht war, daß die Jris9t unterſucht werden konnte.

Der „Heilkünſtler“ wurde verurteilt
ni

Der gefährliche Händedruck.
Seine geſellſchaftliche und hygieniſche Seite.

Eine der einfachſten Regeln der e Verkehrsform ver
langt bon uns, daß wir uns den Handſchuh ausziehen, ehe wir
jemandem die Hand reichen. Dieſe Forderung iſt an ſ begreiflich;denn man ſoll nicht den Eindruck erwecken, als ene man ſich, die Hand
des anderen mit der entblößtten eigenen Hand zu berühren. Der
Händedruck iſt ja auch die perſönlichſte Form der Begrüßung, eine Art
körperlicher Vereinigung, deren tiefere Bedeutung, wenngleich ſie uns

W nig nicht klar wird, eine Kundgebung des Zutrauens und
reundſchäftlicher Neigung iſt.

Bekanntlich gibt man aber jedem noch ſo flüchtig Bekannten und
dem tet an Milkmenſchen mit der gleichen Selbſtver
in nrit die Hand wie dem Bruder, dem Freund, der Geliebten
Väre der Händedruck nichts anderes als eine U ertreibung e

licher Höflichkeit, ſo hätte man keinen Anlaß, ſich kritiſch mit ihm zu
befaſſen. Er iſt aber mehr unhhgieniſch und unäſthet iſch.
Die Hand iſt das meiſtgebrauchte Jnſtrument unſeres Organismus,
daher auch das exponierteſte und der Beſchmutzung und Jnfek-
tion am ſtärkſten ausgeſehte. Das wiſſen wir alle ganz genau, und
die Zahl der Perſonen, die ſeit eher ein Abneigung gegen die allge
meine Händeſchüttelei haben, iſt ſegr ſehr groß.

Der Mediziner wird wahrſcheinlich einwenden, daß die Jnfektions-
möglichkeiten durch die Hand ſehr gering ſeien, und er hat damit gewiß
nicht unrecht; unſerer Meinung nach genügt ein noch ſo kleiner
Prozentſatz von Jnfektionsmöglichkeiten, einem- Brauch Fehde anzu
kündigen, der zwar durch jahrhundertelange Tradition „geheiligt“ iſt,
nichtsdeſtoweniger aber von den meiſten Menſchen zumindeſt als läſtig
empfunden wird.

Jn zahlreichen Fällen konnte nachgewieſen werden, daß Augen
krankheiten, Hautleiden und Geſchlechtskrankheiten
durch Berührung mit der Hand übertragen worden ſind, die, wie ein
Arzt einmal ſe r richtig ſagte, „niemals wirklich rein iſt Jns
beſondere der Zwiſchenraum zwiſchen Fingerglied und Nagel iſt ein
wahres Dorado für jene winzigen Lebeweſen, die wir mit dem bloßen
Auge nicht ſehen können und die doch verderbenbringend ſind.

Dazu kommt noch das äſthetiſche Moment. Viele Menſchen haben,
wenigſtens im Sommer, feuchte Hände, und niemand kann behaupten
daß es geradezu ein Genuß wäre, die Hautausſcheidungen eines
anderen auf die eigene Hand zu bekommen.

e e c
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e

Herrn Hannſickes Wiedergeburt
Von Lion Feuchtwanger.

Franz G. Hannſicke, ein junger, etwas dürrer Mann mit ſchmalem,
finnigem Geſicht und entzündeten, bebrillten Augen, ſtand an einem
Dezemberabend in ſeiner Stube in der Borſigſtraße.

Die Stube war grün geſtrichen, enthielt ein Bett, einen Tiſch,zwei Stühle, billigſt See der Großmöbelfabrik Davidſon
Söhne außerdem ein kleines, überaus gebrechliches Bücherbrett,

einen Rundfunkapparat, ein Vogelbauer, deſſen Jnſaſſe aber bereits
verſtorben war.

Franz G. Hannſicke war verdroſſen und müde Er war für vita
minhaltige Nahrung, Anhänger der Lehre von der Ausleſe der Beſten
und vom Ubermenſchen, Mitglied einer radikalen, die Diktatur pröpa
ierenden politiſchen d ſowie eines Vereins für rationelle Be
chuhung, von Beruf Buchhandlungsgehilfe.

Er hatte wenig Freude an ſeinem Beruf; denn die Leute wollten
die von ihm bevorzugten Autoren nicht kaufen, und wenn er die
Kriegserinnerungen eines Helden oder Nietzſches Du en vor
e erwiderten die Kunden, ſie wünſchten ein Buch das in Oſt
preußen ſpiele, und mit grünem Einband, und es dürfte nicht mehr
als 350 Mark koſten Enttäuſcht alſo von ſeiner Tätigkeit, ver
bittert durch Verweigerung einer Gehaltszulage, die ihn inſtandeſetzt hätte, ſich einen neuen Anzug zu kanfen und ſo in den Vor

tand ſeines Vereins t zu werden, vergrämt ferner durch die
i ſeiner Braut, die er aus Geldmaängel dreimal hintereinander

Spaziergängen ſtatt zum Beſuch eines Lokals hafte auffordern
müſſen, verärgert ſchließlich durch ungenügende Heizung ſeiner Stübe,
beſ. loß Franz G. Hannſicke, als ihm gar noch beim Anzünden der
Gaslampe das Zündholz berſa te, keinen weiteren Verſuch zu machen,
e das Gas aus und in verpfuſchtes Leben verſtrömen zu

Mit leiſem, ſingendem Geräuſch wich alſo das Gas aus dem ge
öffneten Hahn, den Franz G. Hannſicke in der breiten Lichtbahn, die
von einer Straßenlaterne ſchräg und unangenehm ſcharf durch das
Zimmer fiel, genau erkennen konnte. Franz G. Hannſicke hatte zu
nächſt ein Gefühl trotziger und triumphaler Erhabenheit. Er hatte
ohne Zögern den erſten großen Entſchluß ſeines Lebens ausgeführt,
er ließ ſich nicht länger vom Schickſal narren. Er überlegte, was
die Wirtin ſich an werde, mit der er täglich Streit wegen des dünnen
Brotaufſtrichs hakte, was der Beſitzer der Buchhandlung denken werde,

ltszulage abgeſchlagen hatte. Er ſchnupperte den
ein, verſuchte zu berechnen, wie

inge es wohl dauern werde, ſah nach der Uhr, zu dieſem Behuf in die
Lichtbahn tretend. Dann überlegte er, es ſei doch ſchade um ihn, jung

loſo An allem ſeiie ſchlechte Einrichtung der Geſellſchaft ſchuld, und es fehle ein
Diktator.

Wie es wohl bei ſeiner Beerdigung zugehen wird Er ſtellte ſich
die Notiz in den Zeitungen vor, der „Anzeiger“ wird die Nachricht
ſicher en klein nes wahrſcheinlich ſogar ohne Namensnennung.

r verſpürte eine leichte Benommenheit, vielleicht war es auch nur Ein

r l von Männern mit Gasmasken tauchte inihm auf. Er legte die Brille ab, es ſchien ihm würdiger, ohne Brille
zu ſterben. Er agte vor ſich hin: „Das Land, von dem kein Wanderer
wiederkehrt“ und fragte ſich, ob er ſich aufs Bett legen ſolle oder obes geziemender ſei, auf dem Stuhl-ſitzend in dieſes San einzuziehen.

Er dachte: „Der Tod und der Tod“, dies war ein Buch, von dem er
einige Exemplare verkauft hatte Wegen eines Exemplars, das ein
Kunde durchaus zurückgeben und er nicht zurügnehmen wollte, war
ein en Streit zwiſchen ihm und ſeinem Prinzipal entſtanden.
Dann dachte er daran, durch den e Hahn die Gasrechnung
dieſes Monats ziemlich ſteigen und die Wirtin ſich ſicher an ſeinem
Nachlaß ſchadlos halten werde. Er kam ſich i emitleidenswert
vor, daß er nun ſo allein ſterben ſollte, er ſehnte ſich nach einem menſch
lichen Geſicht, er ging ans Fenſter, bereits wankenden Schrittes wie
ihn ſchien, aber die Menſchen unten auf der Straße gingen lautlos
und e im Schnee und kamen ihm ſchon wie jenſeits des
Lebens vor. Er verſpürte ein heftiges Verlangen, eine menſchliche
Stimme zu hören. Es kam ein undeutliches Geräuſch aus dem
Rundfunkäpparat, er ging hin, es kam ihm vor, er ſchleppte ſich bereits,
nahm den Hörer um die etwas abſtehenden hren.

m Apparat war eine etwas breite, gutmütige und ein wenig
dialektiſche Stimme, die von Schildkröten erzählte. Es war ſonderbar
z wiſſen, daß das letzte, was man von den Dingen dieſer Welt er
uhr, Einzelheiten über das Leben der Schildkröken war immerhin

war es beſſer, begleitet von einem Menſchenlaut als leeren DOhres
dahinzugehen. Der ſehr kleine Schädelraum, erzählte die Stimmemit Hirn erfüllt, deſſen Maſſe in gar keinem Verhältnis zu

er des Leibes. Schildkröten von 40 Kilogramm hätten ein Hirn,
das kaum 4 Gramm wiege. Die Schildkröten zählten zu den älteſten
Bewohnern des Planeten. Sie könnten glühende Hitze und Dürre,
s aber große Kälte vertragen Erſtaunlich ſei ihre Muskelkraft.
Schon eine mäßi roße Landſchildkröte trage einen rittlings ſitzendenKnaben, eine icſenſchiüldtrbie mühelos mehrere auf ihr ſitzende

Männer her Strecken. Sie könnten unglaublich lange Zeit leben,
ohne zu a en, ja, ohne zu atmen. Noch monatelang nach den
fürchterlichſten Verſtümmelungen verrichteten ſie ihre Funktionen wie
unverletzt. Jhre Lebenszähigkeit v ſo groß, daß im Berliner Akkli-

dkröte ſechs Jahre gelebt habe, ohne
Nahrung zu ſich zu nehme n.

Der Buchhandlungsgehilfe Franz G. Hannſicke gin chwer, miteſchloſſenem Munde atmend, nun wirklich taumeligen Sei e
Horer um die abſtehenden Ohren, den Apparat mitreißend, zum euſter,
S es mit heftiger Bewegung, atmete ſtark, ging zurück ſchloß den

ashahn. Er verſpürte eine leichte übelkeit aber er fühlte ſich uneheuer gehoben und hatte ſtarken Appetit. Noch lag leichter, ſüßlicher
Bern über dem Zimmer, noch war die Stimme im Apparat. Er zog
den geſchabten, dünnen Mantel an, er wird jetzt ein Glas Bier trinken
oder vielleicht ſogar Wein, er wird in ein Tanzlokal gehen, ſich eine

Braut ſuchen. Während er die Wohnung verließ, kam ſeine Wirtin
zurück.

e Sie ſchon rief er ihr aufgeräumt zu, daß eine Schild
kröte mehrere auf ihr ſihende Männer tragen kann?“ Die Frau
glaubte, das ſei eine Anzüglichkeit, und rief ihm ein Schimpfwort nach.

m n r beendete die breite, gutmütige, leicht dialektiſche
Stimme im Apparat ihre Ausführungen Es werde h
viel geſündigt gegen die Schildkröten; denn man halte fälſchlich ihre
e e ür ein Zeichen feſter Geſundheit. Aber die Schildkröte ſei
ür ſcheinbar unbedeutende Einwirkungen ſogar höchſt empfindlich.

Rur leide ſie langſam Und das verführe zu dem Glauben, ſie könne
alles ertragen

Die Bubihoſe
Von Karl Ettlinger, München

Woher ſie kommtAus einem Pariſer Modeſalon nakürlich, dem Lande der unbe
grengten Unmöglichkeiten. Schon vor einigen 15 Jahren hatte um
die Einreiſeerlaubnis gebeten, damals nannte ſie ſich noch verſchämt
„Hoſenrock“, war nicht Hoſe, nicht Rock nicht Fiſch, nicht Fleiſch ein
ünglückſeliges Zwitterweſen, in dem die Schlanken wie Billardſtöcke, die
eine Hungerkur ne ausſahen, und die Korpulenten wie
engagementsloſe Rieſenmädchen. Dieſer Hoſenrock hatte denn auch den
ſelben Erfolg, den eine Unke hätte, wenn ſie ſich beim Nationaltheater
zum Probeſingen melden würde, nämlich, er wurde mit entſettem Dank
ren e e unglückſelige Probiermamſells die man zur Ein
ührung dieſes Mode n n in en ſpazieren geſchickt
akte, kehrten derart ausgepfiffen zurück daß ſie 14 Tage Watte in den
hren tragen mußten, und aus den Liebkoſungen, die man ihnen unter

wegs m re hatte, hätten ſich mindeſtens 10 junge Sprachforſcher
für ihre Doktorarbeiten verſorgen können.
Seitdem iſt viel Waſſer die Jſar hinabgefloſſen und viel Stoff in

die Nähmaſchinen. Und nun meldet er ſich wieder an, der Hoſenrock,
aber nicht mehr ſchüchtern und demütig, ſondern ſtolz und ſiegesbewußt.
Er nennt ſich auch nicht mehr Hoſenrock, ſondern Bubihoſe, denn unter
Bubi verſteht man ſchon lange keinen Knaben mehr, ſondern ſelbſtver
ſtändlich ein Mädel. Die Bubihoſe n auch kein Zwitterding mehr, das
auf die Frage Was willſt du eigentlich werden 2 die Antwort ſchuldi
bleibt, o nein, ſie iſt eine ſo richtige de h wie W. nur jemals ein Bu
auf dem Dreppengeländer durchgerutſcht hat. arum auch nicht Sie
iſt ja nur eine weitere Etappe auf dem ſpaßhaften Wege der Vermänn
lichung des Weibes. Die liebe Marie im „Waffenſchmied“ hätte es
a nicht mehr nötig zu ſingen: „Jch wollt, ich wär ein Mann!“, ſie
ieße ne Bubikopf un zöge ſich eine Bubihoſe an, klemmte

t ein Monpkel ins Auglein und fragte zwiſchen zwei g. aretten ihren
itter- „Willſt du in meinem Beiwagen durchs Leben fahren

Natürlich ſänge ſie dann auch nicht mehr Sopran, ſondern Bariton.
Dafür r dann der Egmont zu ſeinem Klärchen: „Jch verſprach dir
einmal als Spanierin zu kommen!“ Ja, die Zukunft iſt roſig und hoſig!

Die düſtere Frage iſt nur Was wird dann aus uns Männern!
Führen wir den Zopf wieder ein Tragen wir eine Krinoline unterdem Smoking? 9 ich fürchte, wenn wir dem Klapperſtorch noch ſo
viele Zuckerln aufs Fenſterbrett legen, uns beißt er doch nicht ins
Bein, denn der Klapperſtorch iſt ein unbelehrbar altmodiſches Viecherkl!

Ein Pariſer Modekönig hat die Bubihoſe kreiert“, ſie iſt be
ſchloſſene Tatſache, ich finde mich damit reſigniert ab. Der Mann iſt
endgültig entthront, aber vielleicht wird es hin und wieder doch ein
energiſches Exemplar geben, von dem es heißen wird. „Der iſt kein
Pantoffelheld, o, in dieſer Ehe hat der Mann den Rock an!“ Bei
dieſem Mann werde ich dann in die Schule gehen. Er wird mein
Troſt ſein, wenn ich die erſten deutſchen Modenärrinnen in Bubihoſen
ſehe und eine Mama zum erſtenmal zu ihrer Tochter ſagen höre: „Lulu,
gen Hände aus den Hoſentaſchen, wenn du mit rwachſenen
prichſt!“

Das große Glück
Von Max Jungnickel.

Es wird ſchon ſo ſein Man kommt nur auf die Welt, um ein
einziges, großes Stück zu erleben. Für einen Tag vielleicht nur, der

ſich leuchtend und ſtrahlend über die anderen Lebenstage erhebt für
eine Stunde vielleicht nur die einen regenbogenbunten Heiligenſchein
krägt mit einer jubelnden Nachtigall darin Kommt man deshalb
auf die Welt Ja, es wird ſchon ſo ſein. Und nun will ich meine
kleine Geſchichte erzählen SZwei ächtjährige en ehe eben und dieſelbe Schulen Sie
e ſogar auf derſelben Bank, dicht nebeneinander Und ſie haben

aben beide blaue Augen. Sie wetteifern im Lernen miteinander
Jmmer n ſie gleichen Schritt. Nur eins haben ſie nicht gemein
das Herkommen. Die eine e aus guten Verhältniſſen. Sie r
das einzige Kind daheim ie geht ſorgfältig gekleidet. Jeder Nadel
ſt an ihrem Kleid flüſtert von Mütterliebe. Ja, ſie weiß, wiere die Mutterhand wird, wenn ſie über den Kinderſcheitel
treichelt.as andere Mädchen iſt arm. Sie hat ja auch ſieben Geſchwiſter

daheim. Sie wird gleich rot, wenn man ſie anſpricht, und wenn ſie
untwortet, errötet ſie noch mehr. Meiſt hängt ihr zu jeder Seite desGeſichts eine Haarſträhne herab. Billig und ſadenſchenſg iſt ihr Kleid

Jedesmal, wenn die beiden Schul mädchen Geburtsta haben, wird
das arme Mädchen traurig, es verwelkt. Uber das Geſicht des anderen
aber glängt ein lichtes Entzücken. Sie hat ihre Geſchenke im Arm und
zeigt ſie nun jubelnd in der Klaſſe herum. Die andere aber hat nichts.

ſich. Jn ihre großen blauen Augen kommen langſam die TränenUnd heute e ſie beide ren neunten Geburtstag. Die Mit
ſchülerinnen wiſſen es und warten brennend auf die großen Über

ogar an ein und demſelben Tag Geburtstag. Sie ſind beide blond und

Sie lächelt hilflos und verſteckt ihren Kopf im Leſebuch. Sie ſchämt

raſchungen. Das Mädchen aus guten Verhältniſſen kommt, hat eineine Kleid an, neue Schuhe und einen neuen v Das
hat ſie alles zum Geburtstag erhalten. O, ſie iſt ſo glücklich! Es iſt
ihr, als ob ſie mit dem Schönſten vbekleidet iſt was e auf der Erde gibt

Und nun kommt das arme Mädchen Jn ihrem zerflickten Kleide
hat ſie eine Broſche hängen, ein glitzerndes, buntes Ding. Zwei
kangende Holländer ſind darauf gemalt. Die ganze Klaſſe wundert ſich
drängt ſich an das Geburtstagskind heran. Kleine Finger d die
Vorſtecknadel. Das Mädchen aber iſt wie elahmt vor Glück. Jhrhageres Geſicht iſt wie von Lichtern en Und ihr Herz durch
ſtromt von lauter Seligkeiten. Nicht die Broſche iſt's, die ſie da an
ihrer Bruſt hängen hat. O nein Aber ſie hat heute einen Triumph,
ſie kann ſtrahlen Ja, ja, das reiche Mädchen iſt den anderen Kindern
ans gleichgültig geworden. Das arme ädchen hat heute mehr als

ſie Geburtstagsſchweſter SSie iſt nicht arm. Sie hat heute ihre Armuüt beſiegt. Jhr Glück
iſt ſo groß und herrlich, als wäre es vom Himmel gefallen

Die Stunde iſt beendet. Die Kinder ſtrömen laut rufend und
ſchreiond und ſingend auf den Schulhof. a

Nach einer Weile kommt eine junge Frau über den Schulhof ge
rannt. Die Schweſter des armen Mädchens iſt es Sie iſt aufgeregt,
läuft ſuchend hierhin, dorthin, und da ſie n auf ihre kleine
Schweſter hin und greift ſie wie eine Ertappte: Du haſt ja meine
Broſchel“ Und ſie reißt ihr das Ding von der Bruſt herunter.
Was fällt dir ein, meine Broſche mit in die Schule zu nehmen
und fluchend läuft ſie zurück.

In das Geſicht des armen Mädchens aber e ein hilfloſes
Lächeln. Sie weiß nicht, was ſie tun oll Sie iſt wie gelähmt vorSchreck Sie ſteht kotenbleich am Schulhofzaun. Jhre Mundwinkel
zucken ſchmerzlich Die Kinder blicken geringſchätzig, höhniſch zu

r au J eS. Glocke läutet wieder zum Unterricht. Die Kinder fliegen wie
lärmende Sperlinge ins Schulhaus urück. Das arme Mädchen ſteht
noch immer am Zaun. Dann geht ſie langſam wie durch einen böſen
Traum der Tür zu. Den Kopf hat ſie geſenkt. Die Finger krampfen
ſich ohnmächti in den billigen Rock Sie kann nicht begreifen, daß
ihr großes Glück vorbei iſt.

Humoriſtiſche Ecke

Amerikaniſcher Humor. eJe länger, je lieber Die meiſten Männer hätten gar nichts da
egen, daß ihre Frauen die Röcke ſo kurz tragen wenn ſie ſie nür

änger tragen würden. e a

e

e e
Der gute Samariter. Ungefähr um 2 Uhr nachts kam ein Mannzu dem Doktor und bat ihn dringend, zu dem n aber ziemlich

weiten Dorfe zu kommen. Der gute Arzt e ſich ſeufzend an, machte
ſein kleines Auto fertig, und ſie fuhren zuſammen los. Bei der An
kunſt fragte der Mann Wieviel bekommen Sie, Herr Doktor
„Drei Dollar“, antwortete der verdutzte Arzt „Hierx, bitte! Denken
Sie, der Autoverleiher, zu dem ich ging, als kch meinen Zug ver
paßt hatte, wollte 15 Dollar haben. e t

Armer Poet. Frankreich ſchickt uns ſeinen Dichter Paul Claudel
als Geſandten nach e Wie ſoll man aus einem Dichter
vier Milliarden Dollar herausbekommen

e e eFarbenmuſik. „Menſch, wo haſt du bloß die Krawatte her
Wie erſt du nür ſchreiende Farbe nehmen!“ „Die hat
mein Bruder gekauft, der hört ſchwer. t

Schlank. Der größte Wunſch der modernen Frau Gewoögen und

zu leicht befunden zu werden. e
Wenn jemand ein Auto hat, ſo iſt das kein Beweis, daß er Geld

hat. Es beweiſt höchſtens, daß er mal Geld gehabt hat. e

Durchgeſchlüpft. Altliches Fräulein zu einem Junggeſellen
„Ein Di n geſagt, die She ſei der Leckerbiſſen v dem Mahle
des Lebens Herr „Deshalb muß man ihn auch bis zulest

aufſparen a ee eZweierlet Maß Dame (zu ihrer Modiſtin) Sp. jatztef reibenSie mir alt wer Rechnungen ſür den Hut, eine über G M. für
meinen Mann und eine über 90 M. für meine Freundinnen
e eAuf der Flucht. Junge Entführte (zu ihrem Geliebten) Achwie ar bin ich, daß ein Vater uns mit ſeinem Auto nicht eingehölt
hat!“ Er IJch auch, denn das gibt eine gute Reklame für das
uto der von mir vertretenen Firing Se

Unnötig. Onkel e der Neffen): Schreibſt du dir
auch auf, was du im Monat ausgibſt?“ Nicht nötig, das beſorgen

ſchon andere.“ e nSchlechtes Gewiſſen. Frau Es iſt wirklich erſtaunlich, wie der
Junge dir von Tag zu Tag ähnlich wird. Mann „Was hat er

denn jeht wieder verbrochen e
Americang. Bräutigam „Wieviel habe ich für die Drauung

u zahlen Der Reverend. Soviel Jhnen die Sache wert iſt.
Der Hraäutigam (gibt dem Reberend 50 Dollar Der Revberend
wirft einen Blick auf die Braut und gibt 25 Dollar zurück). Be

Unſere Rätſelecke.
Kreuzworträtſel

n

Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von
links nach rechts: 1 afrikaniſcher Strom, 6 männ
licher Vorname, 7 Fluß im Harz, 10 Zugwindung in Feuer
waffen, 12 ſüdamerikaniſches Gebirge, 14 Maurerwerkzeug,
16 franzöſiſcher Fluß (Weltkrieg), 17 Flächenraum, 18 ſtar
ker Sturm, 22 Fachblatt, 25 Skadt an der Elbe, 26 Neben
fluß der Rhone, 27 Teil der Leiter, 28 Verbrecher, 29 weib
licher Vorname, 30 Alpenpaß;

b) von oben nach unten 2 Stadt in Oſtfriesland,
s Schickſalsgöttin, 4 Schnapsart, s Rebenfluß der Weſer,
6 weiblicher Vorname, 8 weiblicher Vorname, 9 Stadt im
Rheinland, 11 Hotelbedienter, 15 Berliner Bildhauer
i Stadt in Lippe, 19 Haustier, 20 Herbſtblume, 21 Wun
denrückſtand, 22 Himmelsrichtung, 28 Nagetter, 24 a
licher Vorname.

Flickwerk, aber nicht Stückwerk
Ein halber Vater und ein halber Feſtesſtaat,
Dazu zwei Drittel einer altaſſyr ſchen Stadt;
Dies alles feſt verbunden und wir ſehen
Den größten Virtuoſen vor uns ſtehen.

Röſſelſprung

denn kin fen geiſt ken das

helft de ihr nicht hell rung

dern re den wek ihr es

muß zen euch wä wollt wä ſo wen lich wollt

gan das wiß oh und

ſelbk ei her hen geiſt en den ihr
un im brei im die kel ihr (chen dre macht

des ſchon glücks zen ge an re doch ſelbſt li

rings ten ial arm en wie ver glück o an
Rätſelkreuz

Werden die Buchſtaben richtig geordnet, ſo ergeben die
wagerechten und die entſprechenden ſenkrechten Reihen
gleichlautend Wörter folgender Bedeutung

za
AA

7ſceſoſvoſeſe ſele Baumfrucht,
Se r r e e e römiſcher Verſchwörer,
mr ſern r Haremsdienerin,Wſarſwſuſnſnſoſo] hoher Beamtentitel. See

Rſn s s
s r

Zu ſpät (Verſtecktes Sprichwort)

ne Bauersfrau kommt zu. Nachbarin
„Ach, meine Hühner ſind davongelaufen
Und finden nicht den Weg nach Haus zurück.
Ein Fremder wird ſie fangen und verkaufen.

Hie Nachbarin entgegnet drauf:
„Jhr hättets machen müſſen wie mein
Her ein Gitter hier unſern Hof,
Daß auch kein einzig Tier entweichen kann. 5812

Silbenrätſel
be bub chon chro di di do dorte e eh el gard a gie im irreen le le man nau ge nist. nD pos pro re ro a schen sti kor2 un vel vi eAus vorſtehenden 36 Silben ſind 13 Wörter zu bilden,
deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach
unten geleſen, ein Wort von Cicero ergeben (ch ein Buch

tabe). eennng der einzelnen Wörter: 1. oberſter Herr der
böſen Geiſter, 2. Oper von Lortzing, 3. Heldengedicht,
C Aufzeichner geſchichtlicher Begebenheiten, 5. Klagelied,

6 epiſche Dichtung, 7. Dichter der Befreiungskriege,
g. Künſtlerroman von Anderſen, 9. kleinere Erzählung,
10. großer europäiſcher Strom, 11 rhyth n Doppel
vers, 12. alter deutſcher Frauenname, 13. Schauſpiel von

h Sudermann. e 5592
Auflöſungen aus voriger Nummer

Silbenrätſel: Wohltaten draengt man nicht auf.
1. Weihnachten, 2. Oelberg, 3. Humboldt, 4 Latifundium,

5. Titanig, 6. Anderſen, 7. Thorwaldſen, 8. Exaudi, 9. Ni
kiſch, 10. Hemokrat, 11. Regatta, 12. Abbau, 13. Eichendorff.

Magiſches Quadrat: 1. Plato 2. Legat, 3. Agent,
4. Tanne 5. Otter.

Röſſelſprung: Nun ſchwebt über Deutſchland die
Denen hin Die züngelnden Kerzlein flammen. O heilige
Weihnacht und deutſcher Sinn, Wie webt ihr euch tief zu
ſammen! So deutſch und traut wie ein Lichterbaum, Wie
beſchneiter Glocken Geläute, Erleben wir Weihnacht im
Kindertraum. Und wir Alten erleben noch heute (Fride
Schanz.)

Kreuzworkträtſel: a) I geuge, 5 Lager 9 Eidam,
10 Eliſe, I Undine, 12 Lea, 14 Eid, 15 Met, 16 Altan,I8 Etage, 20 Tiara, 23 Gunſt, 26 Aas 27 Uhr 28 Ate
39 Abtei 31 Sonde, 82 Jrade, 33 Enver, 34 Segel.

1 Zella, 2 Eitel, 3 Gau, Emden, 5 Lende, 6 Ale 7 Eſſeg
s Rente, 18 Atlas, 15 Manna, 17 Ahr, 19 Tau, 20 Saſſe,
21 Jaſon 22 Auber, 23 Greis, 24 Stade, 25 Tegel, 29 Ade,
30 Jre.

Silbenrätſel: Guter Mut iſt die beſte Arzenei.
L Grippe, 2. Urlaub, 8. Tantieme, 4. Enthuſiasmus,

Rezept 6 Melancholie, 7. Urania, 8. Troubadour 9 Jn
dolenz, 10 Synagoge, 11. Tamburin, 13. Diagnoſe, 18 Jſai.

Auszeichnung Hoſen, Band, Orden Hoſen
bandorden.Be h auptu ung Echerzrätſeh): Varett Brett.



Seite 11.

Reichspräſident von Hindenburg ſtiftet dem Sieger

ſein Porträt
Für die Endrunde um den Handballpokal der Deutſchen Sportbehördehat Reichspräſident von Hindenburg ſein Porträt e dende

Unterſchrift für den Sieger geſtiftet und die Stelle des Pokals vertritt
eine Plaſtik des bekannten Bildhauers Prof. Behn, des Schöpfers des
Kolonialdenkmals in Bremen. Die Plaſtik verkörpert das Sinnbild be
herrfchten Kampfes

Man hatte zu Beginn der Pokalſpiele im November v. J. allgemeinerwartet, daß der Endkampf Berlin Und Mittel als Gegner ſahen Aber
die Kämpfe brachten erneut den Beweis, daß gerade Berlins Vormacht
ſtellun gebrochen iſt. Wenn auch die Vorrunde, Berlin Balten 5:0 (30),
Süd-Weſt 9:4 (6:2), Mittel--Südoſt 3:2 (2. erwartungsgemäße Re
ſultate brachte ſo erlebten wir die Uberraſchung im Zwiſchenatt

An dent c (Darmſtadt) ſchlug Berlin 8:7 (4:5)! e
n dem gleichen Tage unterlag Norddeutſchland nach gleichfalls heroiſchem

Kampf s gegen Mittel. Alſo der vorjähri kalſi riiWeſt i Meemat aus de Weg n e e
Süd Mittel lautet die Parole

Die Mannſchaftsaufſtellungen haben wir bereits veröffentlicht. Wenn
wir den Süden betrachten, dann drängt ſich zuerſt die Frage auf, wofind die Darmſtädter, Süddeutſchlands vierfacher Meiſter Wir hätten

Hauptmann Jans mit ſeinen prächtigen Mannen gern wieder mal in
Mitteldeutſchland geſehen. Schade, daß wir uns hierin getäuſcht ſehen.
Die Mannſchaft hat ſich durch ſehr harke Kämpfe erneut den Meiſtertitel
holen können und rüht nun aus, da mehrere Spieler verletzt ſind. Jm
Ge et re hat ſich die jetzige Vertretung von Süd (Fürth) ängſtlich
gehüte Repräſentativſpiele auszutragen. Die FürthNürnberger Kom
bination zweifellos auch eine ſehr ſpielſtarke Mannſchaft dar. Be
ſonders die Fürther ſind uns keine Unbekannten mehr. Pfingſten 1926
ſchlügen ſie in Halle den PSV. 76 und ſiegten auch beim Rückſpiel in
ürth. Sie ſpielen einen kräftigen e Handball. Die beiden

Nürnberger Spieler haben bereits für den Süden repräſentativ gekämpft.
ſtehen alfo auf gewöhntem Poſten. Mitteldeutſchlands Mannſchaft iſt
die gleiche, die nach hartem Kampf den Norden in der Endzwiſchenrunde
bezwang mit Ausnahme von Böhme (04 Freitah, der aber die Mann
ſchaft weſentlich verſtärkt. Die Mannſchaft hat das Vertrauen aller und

r

ird
Vor ntſcheidung in

e e

der

Und wieder rollen die Würfel! Jn der Runde der Meiſter ſind
wir bereits bei der Vorſchlußrunde angelangt, während die Pokal-
en en noch mit der 4. Zwiſchenrunde abquälen müſſen. Aber
ie Situation ist ſich jetzt doch recht ſchnell zu. Zwei ganz Große

ſind es, Se in Dresden morgen um die Anwartſchaft auf die Endrunde

ringen rDresdener Sportklub ſteht gegen den BC. Chemnitz
Der bisherige Verbandsmeiſter alſo gegen den vielleicht zukünftigen.Oberlind frei da der VfB. gaie ein Gegner dieſer Rande,

erWorgen erſt einmal die Berechtigung für den Weiterverbleib in de
e kalkonkürrenz erwerben ſo Es geht in Dresden alſo für die
beide Beteiligten um alles! f e

e einigung on geren d gene We
polda Sportverein 98 e in Werane 07 s Dresden in Chemnthe

unſere 98er im Kampfe gegen Apolda.
Diesmal fehlt den tapferen Grünhoſen das heimiſche Milieu. Dennoch
beſteht wirklich keine Urſache zum Schwarzſehen. Die Oſtthüringer
warfen den Exrfurter Sportklub verblüffend leicht aus dem Rennen
aber das war auch nicht mehr der Exfurter Sportklub, der einſt ſo
gefürchtet war. Und dann: der Sportklub Apolda gehört dem gleichen
e von dem der L Sportverein Jena, der von Wacker Halle
Und f. Merſeburg ſpeben erſt mit 6-0 geſchlagen wurde, Meiſter
iſt Alſo: Bange machen gilt nicht! Der Sturm der Apoldaer iſtſchnell, ſchießt gut, überrumpelt gern. Das Gelingen hängt natürlich
von der Qualität der gegneriſchen
Jiegt gerade die Stärke der 98er. e ere ab. Und hier
bewaffnet, werden die Hallenſer nicht unterliegen. Wir hoffen auf

it dem nötigen Selbſtvertrauen

in San
Hrivatſpiele

oxtung Magdeburg beim Sportverein 99. Der Vfe. in Köthen.So Wenmart Ausflug nach Halberſtadt.

Fortung Magdeburg 99 Merſeburg.
Das Treffen verſpricht für Merſeburg ein fußballſportliches Ereignis

erſten Ranges zu werden. Fortung, deren Name ja weit über Mittel
Deutſchlands Grenzen hinaus einen guten Klang hat, hat noch in letzter

Stunde ihre komplette Ligaelf gemeldet, um Magdeburgs Spielſtärke ge
bührend unter Beweis ſtellen. Ein weſentliches Moment bildet die vor
kurzem erlittene überra chende ren Se r

warzGe

tzumacheni en denke ſchießen und ihren Kardinalfehler, das Ballhalten,

allen laſſen. Nur Tore zählen
Als würdiges Vorſpiel geht die Begegnung

nen C
Mitfel und Süd im OSB.HandballpokalFinale in Halle

ifteldeunſſchlands Meiſter
der Meiſterrunde in Dresden. VfL. Leipzig macht ſein erſtes (9) Spiel in der
Pokalrunde! Halle 98 gegen Sportklub Apolda in Weimar.

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 26. März 1927.

n n hoffentlich den ſtillen, ſehnlichen Wunſch erfüllen, daß der Sieg
e

Spielbeginn 3 Uhr (Zooplatz). Leiter Pöthmann (Barmen).

hHandval DT.

TV. Miltitz J TusſSV. NeuRöſſen J.
Am Sonntag wird u dem Sportplatz des TuSV. NeuRöſſen

ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen den genannten Mannſchaften ausge
tragen. Miltitz ſpielt gute erſte Klaſſe, es iſt deshalb ein ſpannender
San zu erwarten. Beginn des Spieles 415 Uhr nachm.

euRPpſſen II tritt vorher gegen die II. Mannſchaft von Miltitz an.
NeuRöſſen T. Jgd. trägt ein Ubungsſpiel gegen die II, Jgd. des

gleichen Vereins aus.

Das Programm des morgigen Sonntags recht mager aus
gefallen. Der Sportverein von 1899, der ſeinen Hockeyanhängern eine
große überraſchung bereiten wollte, indem er Schwarz-Weiß Halle
mit zwei Mannſchaften zu n e eingeladen hatte, er
hielt leider von Halle n eines Mißverſtändniſſes eine Abſage
In Halle ſtehen ſich am Nachmittag auf der Peißnitz um 282 Uhr
Hockeyklub Halle Damen Tennis- und Hockeyklub Magdeburg Damen
gegenüber. Die Ha werden hier ſchwer zu kämpfen haben, um
einen Sieg für ihre Farben buchen zu können.

Hockeyklub J. Herren ASC. Leipzig J. Herren
Die erſten Herren des HCH. i einer Einladung des ASC.

Die Hallenſer treten hier einer erſttlaſſigen Mannſchaft gegenüber
wo wohl kaum ein Sieg des HCH. in Frage kommt.

Hockeyklub II. Herren--ASC. II. Herren.
Ebenfalls ſtehen ſich beide Mannſchaften im Freundſchaftsſpielegenüber, wo auch hier Leipzig den Vrat ſtellen n s le

ämpfen Damen Hockeyklub I TuR. Weißenfels.
Weißenfels wird vorausſichtlich die Oherhand behalten

Hockey

Preußen Sportklub Weißenfels.
Seit Wochen wieder einmal ein Spiel der Schwarz Weißen auf

nen Boden; ein Freundſchaftsſpiel, noch dazu gegen einen alten
ſekannten aus den Jahren, als Weißenfels zum Sgalegau ebiet ge

hörte und draußen auf dem „Großen Exerzierplatz“ die reußen“und n en ſich mit den Sportlern aus der Schuſterſtadt“
Um die Punkte ſtritten. Auch der Sportklub Weißenfels gehörte da
mals ſchön dazu

Heute dominiert Weißenfels im SaaleElſter-Gau, und der Sport
klub ſpielt in ihm, wenn auch gegen ſonſt etwas zurücktretend, gute
erſte Klaſſe, in der Poſitionstäbelle hält er die Mitte. Er mußte in
dieſem Jahre der Not gehorchend, zu einer ſtarken e ſeiner
Mannſchaft ſchreiten. Die Reaktivn iſt aber bereits überwunden und

e

HHuh Mrhenph lidd) Deuhen!

der Klub wieder auf alter Höhe, ſo daß dieſes Treffen unbedingt
guten Sport verſpricht. Das Spiel ſtellt die Preußen vor keine leichte
Aufgabe, ſie ſollten aber doch, wenn die volle Mann v zur Stelle
iſt, einen ebenbürtigen Gegner abgeben. Beginn 4 Uhr, Preußenplatz.

Von den Preußen ſpielen außerdem Die zweite gegen Beung
Kötzſchen I (Geſellſch e die dritte ger die gleiche der Spiel

vereinigung Neumart (Verbandsſpiel); die Alten Herren gegen
Schwarz-Gelb Weißenfels Alte Herren (Geſellſchaftsſpiel), ſämtlich auf
dem Preußenplatze.

Der VfL. Merſeburg ſpielt gegen Köthen 02.
Der VfL. e ins Anhaltiſche, zum einſtigen Gaumeiſter

Köthen 02. Sto Erinnerungen knüpfen ſich an den Namen dieſer
Koöthener Mannſchaft, die lange für den Gaun Anhalt repräſentierte.
Dann kam auch für ſie die Kriſenzeit, von der ja faſt kein Verein ver
ſchont bleibt. Aber ſie kämpfte ſich hindurch, ſpielte am vergangenen
Sonntag g en Wacker Bernburg, vor denen ſich kurz vorher erſt diebekannte Aſcherslerer Askania hatte mit 46 beugen müſſen, un
entſchieden 2 2. Was beweiſt, daß die Köthener heute wieder einen
ernſten Gegner darſtellen. Der V. muß eventuell vhne Röhr fahrenfür den dann Dähne linksaußen einſpringen würde. Mit voller Elf

j mit

nach Hauſe bringen. Aber Vorſicht iſt am Platze (ſiehe der 99er iß
geſchick in Naumburg).

Am morgigen Sonntag ſpielen weiter folgende e Liga

müßte Merſeburg in Dre etzigen e Wie Form einen Sie

mannſchaft in Köthen gegen Sportverein 02. IV. Mannſchaft gegen
Beunga I (nachmittags Uhr VfL.-Platz). V. Mannſ
Beuna III in Beunga.

Das angeſetzte Verbandsſpiel der Reſervemannſchaft gegen Halle 96
aus.
Alle übrigen Mannſchaften ſind wegen des Frühjahrswaldlaufes ſpielStart und Ziel: l Ablauf vormittags 10 Uhr.)

Marathon NeuRöſſen I 99 Reſerve.
t Die Röſſener haben ja letzthin bei Entſcheidung der Meiſterſchaft der zweiten Klaſſe die Aftmertſanteit auf 9 gelenkt und halten

einen ſicheren zweiten Platz in der Tabelle. Einige Neueinſtellungen
haben die Elf nicht unerheblich verſtärtt, und man darf dem Treffen ein
nicht zu unterſchätzendes lokales Intereſſe beimeſſen. Der knappe Aus
gang mit nür zehn Man gegen VfL. Reſerve legt beredtes Zeugnis
ab von Röſſens Spielſtärke.

aft gegen

frei.

99 muß alſo ſeine beſte Mannſchäftsauf 99 III Wacker

ad herausbringen! Leider wird dies nicht der Fall ſein können in
olge Verletzungen vom Naumburger Spiele her.

Weiter trägt die III. Mannſchaft bereits um 1 Uhr gegen Wacker III
ein rückſtändiges Verbandsſpiel aus, das ſchließlich mit einem Punkt
gewinn der Hanlenfer enden ſollte

Spielv. Neumark Preußen 09 Halberſtadt.
Die Spielvereinigung will vor allen Dingen im Training bleiben

und da ſie ſich auf den devorſtehenden ſchweren Exiſtenzkampf in der
Liga auch wirklich ernſtlich vorbereiten muß, um nicht ſchließlich das
Schickſal ihrer Vorgänger zu teilen, kommen für ſie natur emäß nur
gute Gegner in Frage Dazu gehört die Halberſtädter Kannſchaft,

ei der die Neumärker morgen zu Beſuch weilen. Preußen 09 iſt im
Harzgau mit tonangebend, ſchon mancher Größere hat dort Haare r
müſſen. Leider un die Geiſeltalleute auch diesmal auf Gebrüder
Türk verzichten, wodurch der linke Verbinder- und der rechte Läufer
poſten net werden, denn im Sturm der Neumärker iſt Türk der
beſte Mann. Trotzdem hoffen wir auf ein ehrenvolles Reſultat.

Sportverein 1922 E. V. Großkayna Marathon-
Weſtens Leipzig.

Am kommenden Sonntag hat der Verein ſich eine Leipziger
I Mannſchaft nach Kayna verpflichtet, und will beweiſen, daß die
be Klaſſe im Saalegau der Leipziger 1Ib Klaſſe nicht nachſteht. Der
Gegner Marathon-Weſtens iſt einer der älteſten Vereine Leipzigs
und ſteht in der Tabelle an ſechſter Stelle. Doch die Placierung pielt
ja meiſtens keine ſo große Rolle; denn erſt am Sonntag mußken die
Geiſeltalleute eine Niederlage von Giebichenſtein I, welche ja aucherſt an fünfter Stelle ſtehen, einſtecken. Da nun Kahna auch noch
Erſatz für Schräpler, Henſeleit und Bittner, welche verletzt bzw. krank
ſind, einſtellen muß, ſo wird es wohl kaum zum Siege reichen.
g a ſpielen die II III. und die Handballmannſchaft in Bad

auchſtädt.
Der Verein tätigte für die nächſte e folgende Spielabſchlüſſe:

3. April Sportbereinigung eitz (Liga) in Kayna;10. April Vf L. Wolfen Liga) in Kayng; 17. April Se

feiertag) e e is leben n18. April (2. Oſterfeiertag) Vf R. Roßla I in hen 8. Mai
VfB. Zwenkau Tin Zwenkau; 26. Mai (Himmelfahrt): Vf L.
Wolfen in Wolfen; 12. Juni: Vf B. Zwenkau in Kayhna-
19. Juni. Sportvbereinigung Zeitz in Zeitz. Für die reſt
lichen Sonntage ſind Unterhandlungen noch im Gange.

Spiele des VfB. Lauchſkädk.
Am kommenden Sonntag herrſcht in Lauchſtädt Hochbetrieb. Drei

Mannſchaften des Sportvereins 1922 Großkayna weilen in Lauchſtädt
242 Uhr ſpielt VfB. II gegen die III. Elf von Großkayna. Anſchließend
ſteht die I. Mannſchaft vom VfB. der II. von Kayna im Geſellſchaftsſpiel
gegenüber. Den Abſchluß bildet das Spiel der J. Handballherrenelf gegen
die I. Handballmannſchaft von Kaynga. 5

Her Auftakt zur Leichtathletik

Frühjahrswaldlauf im Saalegau.
Der Frühlingsanfang war vielverſprechend. Nehmen wir ihn als

Omen für die morgen einſetzende neue Athletikſaiſon. Hoffent
ich lacht uns die Sonne auch am Eröffnungstage.

Die Geſamtteilnehmerzahl hat noch einige Ergänzungen erfahrenDe erhöht ſich dadurch auf 1013. Davon entfallen anf Halle 658, auf

erſeburg und en 355. Halle und die umliegenden Ort-
ſchaften machen diesmal 22 Vereine mobil; davon marſchieren an der

pitze der Sportverein 98 mit 195 Teilnehmern,
alle

acker mit 81,
Polizei mit 79 Boruſſig mit 70, Halle 96 mit 41 (iſt dieſe geringe
Beteiligungsziffer für einen Verein, der zu den 10 größten Mittel

n i s82), BlauWeiß mitdeutſchlands gehört, nicht ein Armutszeu25, Sportfreunde mit 20 uſf. Die Mehtzah
wieder mit größtem Intereſſe bei der Sache.

In Merſeburg und Umgegend verteilen ſich die Teilnehmer auf
Spprtperein 99 VfL. er (94), Marathon Neu Röſſen
(88), Groß Kayna (59), Mücheln (4) und Lauchſtädt (1). Ja, da

fehlt doch aber noch eine ganze Anzahl Vereine,
von denen wir wiſſen, daß auch bei ihnen fieberhaft am Fortſchritt
gearbeitet wird, und die um keinen Preis als rückſtändig gelten
möchten Wir vermiſſen unſere fußballſportlich jetzt ſo gut fun
dierken „Preußen“, dann zum größten Erſtaunen Neu m ark, den
neuen Ligaverein, den Führer des Geiſeltales, das man gern als
überaus ſportliches Neulond bezerchnet! Ein moderner, aufſtrebender
e ohne Leichtathletik! o bleiben Beung,nerſurt, wo Zöſchen, Wegwitz? Und gerade der Bee bietet
doch die beſte Gelegenheit für den t m des Fußfaſſens im
Gebiete des olympiſchen Sports! Fehlt es an FührernDie zu durchlaufenden Strecken ſind die gleichen wie in den Vor

jahren. In Halle geht der Lauf durch die Dölauer Heide, Start und
Ziel befinden ſich beim Heidepark; in Merſeburg iſt der VfL.-Sport
platz Start und Zielpunkt, die Strecke führt durch Propſtei und
Faſanerie. Die l et lautet: Senioren, Junioren, An
fänger, Erſtlinge, Alte Herren, Damen, Mädchen 11/12, Mädchen
18/ſpäter. Der erſte Starkſchuß fällt in Halle un
um 928 Uhr früh.

Der Hauptlauf für Senioren n Mäber 19 Kilometer
wird nur in Halle ausgetragen. Für ihn ſind diesmal 40 Teilnehmer
eingeſchrieben (34 Halle, 6 Merſeburg. Jn Abwesenheit des vor
jährigen Siegers Bauer (Halle 96), der infolge ſeines Studiums zur
Zeit nicht abkömmlich iſt, gilt der Merſeburger er Prager, der
im Vorjahre trotz ſeiner Jugend glänzende Erfolge erſtritt, als erſter
Favorit. Auch Bauer hätte ſicher ſchwer gegen den talentierten Merſe
urger zu kämpfen gehabt. Nach ihm wären als ausſichtsreiche An

wärter zu nennen Schramm (Boruſſia), der Zweite vom vorigenJahre, ſerner Weber (Merſeburg 99) und Michael (Eröllwitz).
Die Zeit des Siegers 1926 für die 10-Kilometer- Strecke war
36:12,8 Min. 2. Schramm, 3. Weber (99). Den Mannſchaftspreis
errang im vorigen Jahre der Sportverein 99 Merſeburg.

erelns hachricnten

Turn und Sportverein E. B. Neu-Röſſen. Jm Anſchluß an das
Handballſpiel der I. Mannſchaft findet im Gaſthof Schröder, Daspig, ein
gemütliches Beiſammenſein ſtatt. Alle Vereinsmitglieder ſind eingeladen.

Sporkverein von 1899 E. V., Hockeyabkteilung. Wir machen unſere
werten Mitglieder darauf aufmerkſam, daß am morgigen Sonntag, dem
27. März 1927, nachmittags um 4 Uhr, auf dem 99 er Platz das Training
ſtattfindet und bitten um beſtimmtes Erſcheinen. Hockeyabteilung.

J. A. Friedrich.
Die Mitglieder der Turnplatzkommiſſion, des

l der Landvereine ſind

auch in Merſeburg

Männer-Turnverein.
Turnrates und der Vorturnerſchaft wollen ſich morgen, Sonntag, vor
mittag 10 Uhr auf dem Turnplatz einfinden. Der Vorſitzende.

Werhingl. Nuchnenten

Saglegau.
(Verbindliche Mitteilungen.

Spiele am 27. März 1927: VfL. Merſeburg Reſerve-96 Reſerve und

III fallen Buſch. Biebach.
Sö nea n z

Weil wir die Wünsche des Rauchers als richtunggebend betrachten
dürfen Wir Erfolge buchen, die uns zu gewaſtiger Produktion Verhelfen, Dadurch
können Wir preiswert einkaufen und herstellen. Beides Ist für Qualität und Preis der
zigarette ausschlaggebend. Ganz besonders trifft dies 2u bei unserer Stanclard-Marke

See

Jasmatzi

e

V Jer SO z Pfg.Allein echt von der G. A. Jasmatzl A. G. Dresden
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Uns alt
Der Fluch des Alkohols.

Jn Wakendorf 2 in Holſtein ereignete ſich ein entſetzliches
Familiendrama. Der nachts heimkehrende Landmann Holz bemerkte

Feuer in ſeinem Hauſe und fand im lichterloh brennenden
Gebäude in der Schlafſtube ſeine Frau und die beiden Kinder mit
durchſchnittenen Pulsadern in den Betten liegende Man
hofft, alle drei am Leben erhalten zu können. Die Frau erklärte, ſie
habe wegen der Trunkſucht des Mannes mit den Kindern aus
dem Leben ſcheiden wollen.

Schulſtreik.
In Schwedt a. d. O. hat Freitag früh ein Schulſtreik eingeſetzt.Die Dlahlverordueten hatten vor einer das See t die

Raume der Mädchenvolksſchule zu verlegen beſchloſſen, weil die jehigen
Räume des Gymnaſiums für den Schulbetrieh nicht ausreichen Da
das Gebäude der Volksſchule aber neuzeitlicher und beſſer iſt als die
jetzigen Räume des Gymnaſiums, ſo ſind die Eltern der Volks
chülerinnen mit dem Tauſch nicht einverſtanden, weil ſie
ür die Geſundheit ihrer Kinder fürchten. Um ihrem Proteſt mehr

Nachdruck zu e die Eltern die Kinder vom Schulbeſuch
ferngehalten. Der S ulbetrieb ruht vollſtändig. Etwa
450 Kinder ſind von dem Streik betroffen. Der Miniſter iſt von dem
Streik durch ein Telegramm benachrichtigt worden. Der Streik ſoll
e Tag dauern, wenn nötig aber für längere Zeit wieder

Ein Vater, der ſeine Kinder verhungern läßt.
Jn Stetten am Kalten Markt fiel es dem Leichenbeſchauer auf,

daß ein Maurer innerhalb dreier Jahre das dritte Kind durch den
Tod verlor, und daß die Leiche jedes Kindes bis auf Haut und
Knov ch en abgemagert war. Durch ärztliches Gutachten wurde
feſtgeſtellt daß der Vater, ein notoriſcher Trinker, das Kind buch
ſtäblich verhungern ließ, und daß er die Mutter oft ſchwer
miß handelte.

Durchgehende Pferde.
Bei Barm ſtadt in der Nähe von Elmshorn (Schleswig) ſcheuten

die Pferde eines mit ſechs Perſonen beſetzten Fuhrwerks. Die Jn
ſaſſen, die von einer Konfirmationsfeter zurückkehrten, ſuchten
ſich durch Abſpringen zu retten. Dabei erlitten eine Frau
und ein Ehepaar ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie kurze Zeit
darauf ſtarben Der einen Frau waren bei dem Sturz die Ha gr
nadeln in die Schädeldecke gedrungen. e

Jugendliche Selbſtmörderinnen.
Jn Schwäbiſch-Hall hat ſich ein fünfzehnjähriges Mädchen

von einem Zuge überfahren laſſen. Es wurde ihm der Kopf
vom Rumpfe getrennt. Schon vorher hatte ſich das Mädchen von
einem Güterzuge überſahren laſſen wollen, doch war es dem Lokomotivführer gelungen, es durch Survſe vom Gleis zu entfernen.

Am Lindenufer in Spandan wurde die Leiche der ſeit einem
Monat vermißten 13 Jahre alten Laute a tre ge
landet. Man nimmt an, daß das Mädchen, das wegen eines ſchwachen
Rückgrates ein orthopädiſches Korſett trug, aus Furch t, zu ver
krüppeln, Selbſtmord verübt hat.

Schwere Verkehrsunfälle.
In der Frankfurter Allee, im Oſten Berlins fuhr Freitafrüh ein Lieferauto in eine Anzahl Perſonen hinein di ſuete e e re wert. daß ſie auf dem Transport zur Rettungsſtelle ſtarb. Einh n mit lebensgefährlichen Verletzungen ins W ken

fo e s ines Reifens gegen einen Baum, wobei der dieſe Stelle
gerade paſſierende 74 Jahre alte Baurat Ho ſt mann h tötet
wurde. Seine Gattin erlitt lebensgefährliche Verleßungen, enen ſie
inzwiſchen erlegen iſt.

J als Pers
AAf hommt e

Tötung zu folgenden Strafen verurteilt

rau wurde ſo ſchwer ver

KHaiſerallee in Berlin fuhr ein Sept nen

Zahlungsziele bis zu 18 Monvaten.

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 26. März 1927.

er Welt
Beim Pflücken von Kätzchen erſchoſſen.

Jm Hagener Stadtpark pflückten drei junge Burſchen
Kätzchen, als ein Schuß fiel, durch den der eine der Burſchen ſchwer
getroffen wurde. Als Täter wurde ein Privatförſter aus
Boele feſtgenommen. Ob ein unglücklicher Zufall, Fahrläſſigkeit
oder Vorſatz vorliegt, wird die weitere Unterſuchung ergeben.

Folgenſchwerer Brückeneinſturz.
Bei einem Brückeneinſturz auf der Zeche „Gottesſegen“ in

e e wurden zwei Arbeiter ſchwer, zwei andere leicht
verletzt.

Wichtige Entdeckungen eines ruſſiſchen Arztes
Profeſſor e e der ſeine Unterſuchungen im Labora

torium des Mitglieds der Akademie der Wiſſenſchaften Profeſſor
Patwloff ausführt, hat eine wichtige Entdeckung auf dem Gebiete der
Erforſchung der Urſachen verſchiedener Erkrankungen gemacht. Jn
das Gehirn der Kranken wurde Diphtheritis und Scharlach
heilſer um eingeführt, wobei gleichzeitig die Rückenmarksflüſſigkeit
abgeſaugt wurde. Nach den Verſuchen an Tieren ſchritt Profeſſor
Speranſki zu Jmpfungen bei ſchwerverlaufenden Schavlach fällen
bei Kindern, wobei den Patienten von vier bis acht Gramm des
Scharlachſerums ins Gehirn e wurde. Die ſo behandelten
Kinder genaſen. Profeſſor Speranſti kam zum Ergebnis, daß die
Krankheit, die den Organismus inſiziert, ſtets im Zentral
nervenſyſtem wurzelt. Die en e et an deneinzelnen Organen wie Lunge, Hals, Magen ſind lediglich außere
Auswirkungen der Nervenerkrankung. Deshalb muß die Bekämpfung
der Krankheit ſich auf das Nervenſyſtem und das Gehirn erſtrecken.

Sühne für den Sommerfelder Raubmord.
Von dem Gubener Schwurgericht wurde gegen die SommerfelderRaubmörder, den jährigen Glaſe Friedrich Liebrenz und den

I8jährigen Handlungsgehilfen Kurt Som mer, verhandelt, die be
n ſind, in der Nacht vom 30. zum 31. Januar d. J. die Eheleute

ſchenkke in Sommerfeld nach vorheriger Beraubung getötet zu haben.
Die Angeklagten wurden wegen ſchweren Raubes in Tateinheit mit

Der 18jährige Kurt
Sommerzuls Jahren Zuchthaus und der 19jährige Friedrich
Liebrenz zu 10 Jahren Zuchthagus; gegen beide Angeklagte
wurde auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
10 Jahren erkannt.

360 000 Mark Geldſtrafe wegen Schwarzbrennerei.
Vor dem Erweiterten Schwurgericht in Münſter hatten ſich der

Kaufmann Albert Meyer Jnhaber einer Likörfabrik, der Chemiker
Dr. Hermann Herzog, der Kaufmann Mariol Nowakowſky,
der Student Richard Bönner, der Schloſſer Hans Bade und der
Elektriker Wilhelm Leyer wegen verſchiedener Vergehen gegen das
Reichsmonopolgeſetz, u. a. Schwarzbrennerei, zu vergntworken. Mit
Rückſicht auf die umfaſſenden Geſtändniſſe der beiden Hauptangeklagten
wurde auf die Vernehmung der Zeugen und der insgeſamt 11 Sachber
e verzichtet. Die Hauptangeklagten erzählten, daß nur die

itterſte Not ſie zu den Vergehen getrieben habe, der Erlös aus der
verbotenen Handlung ſei. nur zur Befriedigung der drängenden
Gläubiger benutzt worden. Das Urteil lautete gegen Meyer und Herzogwegen ſortggſeren Vergehens gegen das Reichsmonopolgeſetz auf eine

Geldſtrafe von zuſammen 280 886 Reichsmark und 81 468, 50 Reichsmark
Werkerſatz, gegen Meyer außerdem an Stelle einer an ſich verwirkten
Gefängnisſtrafe von drei Monaten auf 3000 Reichsmar

je 1000 Reichsmark einen Tag Gefängnis Nowakowſky wurde zu
1000 Reichsmark Geldſtrafe eptl. für je 20 Mark einen Tag Gefängnis,
Bönner zu 100 Reichsmark und Leyer und Bade zu je 20 Mark Geld
ſtrafe verurteilt.

Anſchlag auf einen Perſonenzug.

Wie erſt jetzt bekannt wird, fuhr der a enzug SggutſrtMainz Köln in der Nacht zum Dienstag gegen ſechs auf die Schienen
geſegte giſerne Schwellen.
motive beiſeite geſchleudert, ſo daß der Perſonenzug mit einer
kleinen Verſpätung ſeine Fahrt fortſetzen konnte. Als Urheber

des e kömmt ein funger Student aus Koblenz inFrage, der trotz Leugnens ſehr ſtark belaſtet iſt.

und gegen
Herzog für einen Monat Gefängnis auf 500 Reichsmark Geldſtrafe für

Das Hindernis wurde von der Loko

Brand im Luxuszug Wien-Nizza.
Die unter dem Verdacht, den Brand in den beiden Schlafwagen

des Luxuszuges WienNizza fahrläſſig verurſacht zu haben, in Mai
land feſtgehaltene Wienerin KohnKaſten verübte im Hotel vor ihrer
weiteren Vernehmung einen Selbſtmordverſuch mit Vero
nal. Jhr Zuſtand ſoll hoffnungslos ſein.

Das Archäologiſche Jnſtitut bleibt in Frankfurt a. M.
Die RömiſchGermaniſche Kommiſſion hat auf Grund des Ange

botes des Magiſtrates der Stadt Frankfurt a. M., für das Archäoliſche
Inſtitut ein beſonderes Gebäude zur Verfügung zu ſtellen, faſt ein
ſtimmig beſchloſſen, das Archäologiſche Jnſtitut nicht nach Köln zu verlegen, Pete weiterhin in Frankfurt zu belaſſen.

Eine Studentenſchlacht.
Jn An gapolis (USA.) kam es zwiſchen 500 Studenten, die mit

e ne waren, zu einem wüſten Handgemenge, das erſt
durch die Luftſchüſſe der Polizei und die Waſſerſchläuche der
Feuerwehr beendet werden konnte. 13 Studenten wurden ver
wundet, zahlreiche wurden verhaftet.

Ein Wöolkenkratzer-Krebskrankenhaus in Neuyork.

Die Neuyorker Krebskrankheitsvereinigung hat einen 27ſtöckigen
Wolkenkratzer angekauft, der als Krebskrankenhaus eingerichtet werden
ſoll. Das Krankenhaus ſoll mit 400 Betten ausgeſtattet werden, und
in ſeiner Klinik ſoll die Behandlung von 500 Patienten täglich er
möglicht werden.

t Eiſenbahnunfälle
Auf der Strecke Alzey--Bodenheim ſind die beiden Lokomotiven

des Pexſonenzuges 4359 infolge eines plötzlich eingetretenen Damm
rutſches mit je einer Achſe entgleiſt. Vom Perſonenzug Solingen
Ohligs entgleiſte am Bahnhof Ohligs die Lokomötibe und zwei Wagen
im Herzſtück einer Weiche. Eine Frau wurde am Kopf leicht verletzt.
Der Betrieb iſt nicht geſtört, der Schaden gering. Ein Verſchulden
des Perſonals liegt nicht vor.

Der weiße Tod.
Wie die Blätter aus Chambery melden ſind drei italieniſche

Touriſten in den Bergen bei Sainte Foy von einer Lawine ver
ſchüttet worden.

Helden der Luft.
Wie Havas aus San berichtet, iſt aus bisher noch unbe

kannten Gründen ein ilitärflugzeung über der Diſſidenten
zone abgeſtürzt. Der Beobachter, ein Leutnant war ſofort tot,
der u re ein Sergeant, iſt ſchwer verletzt. Ein Flug
zeug des Luſtdienſtes von Nord Queensland iſt bei Tambo ab
geſtürzt. Der Flugzeugführer und zwei Paſſagiere wurden getötet.

Geheimnisvolle Mordtat.
Donnerstag vormittag wurde in ihrer Wohnung in Amberg

die Gattin des Kommerzienrats Baumann mit durchſchnittenem
Halſe tot aufgeſunden. Der vermutliche Täter, der ſeit
langen Jahren dort beſchäftigte Gärtner Riedel, der geflüchtet war,
wurde feſtgenommen. er Beweggrund zur Tat iſt nöch unbekannt
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Tagung der Angeſtelltenräte
der J. G. Farbeninduſtrie A.G.

Unter dem Vorſitz des Reichsfachgruppenleiters Krempel, Berlin,
and nene am Main eine Tagung der dem GDA. angehörenden

Angeſtellten und Betriebsratsmitglieder ſamtlicher Werke der J. G.
Farbeninduſtrie ſtatt.

Das Aufſichtsratsmitglied der J. G. n
Büttner, raänkfurt am Main, referierte einleitend über die
Sosialpolitik in der J Farbeninduſtrie. DerRedner behandelte zunächſt die wirtſchaftliche Lage in der Erkenntnis,
daß ſie von der Sozialpolitik nicht zu trennen ſei. Bei vorſichtiger
Beurteilung der wirtſchaftlichen Lage der chemiſchen Induſtrie ſei ein
Optimismus et die günſtige en durchaus berechtigt.

Sehr gut habe ſich das Stickſtoffgeſchäft e Während vor
dem Kriege 170 Millionen für Chileſalpeter ins Ausland gingen, habe
jetzt ein ſtarker Export von Stickſtoff eingeſezt. Auch in anderen
chemiſchen Produkten iſt es l geweſen, alte Abſatzgebiete zurück
zugewinnen oder neue erſchließen An Stelle der in den voran
nen Jahren erfolgten übermäßigen Gütererzeugung, des Drauf-
vswirtſchaftens, ſei ein überlegteres Disponieren der Produzenten ge

treten. Die e et beſonders in der chemiſchen Jnduſtrie
große Fortſchritte gemacht. Wenn auch durch dieſe Rationaliſterungs-
vorgänge der J. G. Farbeninduſtrie den Angeſtellten größtenteils
durch Verſetzungen in andere Betriebe das traurige Los der Arbeits
loſigkeit erſpart geblieben wäre, ſo ſeien doch mit dieſen Verſehungen
in vielen Fällen Härten nicht zu vermeiden geweſen. Unter Hinweis
auf amerikaniſche Beiſpiele haben die deutſchen Gewerkſchaften die
Rationaliſierung geföordert, als viele Unternehmer ſie noch ablehnten.
Man kann deshalb die Gewerkſchaften als geiſtige Vorkämpfer der
Ratipnaliſierune anſprechen. Die harten Begleiterſcheinungen des wirt

aftlichen Umbildungsprozeſſes ſeien aber nur tragbar, wenn die
teigerung der Produktion auch den Arbeitnehmern zugute komme.
r Vergrößerung der Abſaßmöglichkeiten ſei eine Preisſenkung als
s er Rativnaliſierung unbedingt erforderlich
Der Redner wies darauf in, daß ja auch der GDA. immer für

eine verſtändige e zwiſchen Unternehmern und Arbeit
ebern eingetreten ſei. Das derzeit noch beſtehende geſpannte Verhaltuis ſei aber nur zu beſeitigen, wenn der hier und da ſich bemerkbar

machende gute Wille einzelner Wirtſchaftsführer Allgemeingut der
deutſchen Arbeitgeber, und ganz beſonders derjenigen Unternehmer
vertreter, die ſich berufsmäßig mit den ſozialpolitiſchen Fragen zu be
ſchäftigen haben, wird. Der deutſche Arbeiter und Angeſtellte habe
eine berufliche ſogial und kulturpolitiſche Tradition. Er ſieht die Dinge
mit offenen Augen an Der Redner gab daher der Befürchtung Aus
druck, daß ſtatt des notwendigen Verkrauens, das die Grundlage für
eine erſprießliche gemeinſame Arbeit iſt, ein verſtärktes Mißtrauen
entſtehe, wenn nicht alsbald den verſtändnisvollen Reden einſichtiger
Wirtſchaftsführer auch die Taten folgen.

Der Redner kam alsdann auf die ſoziglen Wünſche der
Angeſtellten in der J. G. zu ſprechen. Er bezeichnete den bis
erigen Zuſtand der Beſoldung der Angeſtellten als dringend ver
eſſerungsbedürftig. Die Ungleichheiten, die ſich in der Bezahlung der

Angeſtellten der verſchiedenen Werke ergeben, müſſen ausgemerzt
werden. Dasſelbe käme auch für den Urlaub und die ſonſtigen An

ellungsbedingungen in Frage. Die Verſchiedenartigkeit in den An
tellungsbedingungen ſei eine Quelle dauernder Unzufriedenheitunſerer ei es, daß für die geſamten Angeſtellten gleichartige

Gehalts- und affung eines J. G.Angeſtelltentarifvertrages herbeigeführt werden. S ß
e auch durchaus den kürzlich geäußerten Anſichten des Vor

Georg

nſtellungsbedingungen durch Sch

itzenden des Vereins zur Wahrung der Intereſſen der chemiſchen Jn-
uſtrie, Herrn Generaldirektor Pietrkowſki.

Die Gewinnbeteiligung müſſe ausgebaut werden. Die
Verhandlungen hierüber ſeien noch nicht zum Abſchluß gekommen.

Die noch in den einzelnen Werken beſtehenden ſelbſtändigen
Penſionskaſſen müßten dem einheitlichen Charakter des Unter
nehmens entſprechend zuſammengefaßt werden.

Die Ausführungen des Redners wurden durch den Vorſitzenden er
gänzt. Jn der anſchließenden lebhaften und ne Ausſprache
wurden die Ausführungen der Referenten gebilligt und der Wunſch
zum Ausdruck gebracht, daß die in den einzelnen Betrieben e
übermäßige Uberſtunden arbeit durch Erlaß des von den Ge
werkſchaften geforderten Arbeitszeitnotgeſetzes alsbald abgeſtellt wird

Das der Tagung beiwohnende Mitglied des Reichswirtſchaftsrates,
Max Rößiger, Berlin, hielt dann einen ſehr beifällig aufgenommenen
Vortrag über die vom GDA. angeſtrebte Demokratiſterung der Wirt
ſchaft. Die Verſammlung brachte dem Vorſteher des GDA., Reichs

Dieſe Forderung ent

ta e n Guſtav Schneider, ihren Dank a zum Ausdruck
daß Abg. Schneider mit großer Wärme ſich für die Schaffung von
Geſamtbetriebsräten in Großunternehmen eingeſeßt hat.

Ausbeuten im Michel-Konzern.
Die Braunkohlengewerkſchaften „Leonhardt“ und „Michel“ verteilen

am 2. April eine Ausbeute von 100 RM. je Kux und die Braunkohlen
gewerkſchaften „Gute Hoffnung und „Veſta“ eine ſolche von 50 RM.
je Kux.

Bitterfelder Louiſen- Grube A.G.
10 Prozent Dividende (i. V. 6 Prozent).

Das Geſchäſtsjahr 1926 ſchließt ab mit einem Betriebsüberſchuß von
206 720 (i. V 190949) M Zinſen erbrachten 3141 M. Dazu kommt
noch ein Vortrag aus 1925 von 8782 M. Abſchreibungen erfordern
112 078 (131 298) M 100000 (60 000) M. werden als Dividende aus
e die demnach bei einem Aktienkapital von 1 Million Mark
O Prozent (6 Prozent) beträgt. 6565 M. werden vorgetragen. In der

e ſtehen Schuldner mit 215 500 (132 149) M. zu Buche Das Bank-
güthäben beträgt 97845 (90 347) M. Gläubiger beziffern ſich auf
53 348 (106 248) M. Nach dem Geſchäftsbeticht iſt die erreichte Förderung
von 5 719 149 Hektoliter gegen das Vorjahr um 5,67 Prozent zurück
geblieben. Die Dividendenausſchüttung verhält ſich zu den Aufwendungen

für Steuern und ſoziale Laſten wie 1 zu 2,05. Die Generalverſammlung
findet am 4. April ſtatt.

Um die Sanierung der Ufa.
Eine Kombingation Otto Wolff Hugenberg?

Nachdem ſeitens der m die Subventionsprojekte nur noch wenig
verfolgt wurden, ſoll laut D. A. außer mit dem Hugenberg- Konzern
auch mit der Otto Wolff Gruppe über eine Ubernahme von Ufa-Jnter-
eſſen verhandelt werden, und zwar heißt es mit emlicher Beſtimmt
heit, daß Otto Wolff bzw. ihm naheſtehende Kreiſe die Theater über
ſtehmen würden, während Hugenberg daran liegt, Einfluß auf die Pro
duktion zu gewinnen. Vorausgeſetzt, daß die unter Vorbehalt wieder
en Nachricht ſich als zutreffend herausſtellt, würde es alſo doch
anſcheinend zu einer ſtrukturellen Umgeſtaltung der Ufa kommen, von
der ſchon des öfteren die Rede war

Ausnahmetarif für Schwefelſäure
Am 24 März 1927 iſt der Ausnahmetarif 11 i für Schwefelſäure zur

Herſtellung von Superphosphat in Kraft getreten Der Ausnahmetarif
gilt für 15 und 10-Tonnen-Wagenladungen von beſtimmten Verſand
nach beſtimmten Empfangsſtationen. Er ſoll der Unverſtüßung derjenigen
deutſchen Superphosphatwerke dienen, die auf den Bezug von Schweſel
ſäure aus wefteren Entfernungen angewieſen ſind. Er gewährt auf Ent
fernüngen über 70 Kilometer die Frächtſätze der Klaſſe R und P 10 und
für kürzere Entfernungen den Ausnahmeſatz für 71 Kilometer, bis die
regelrechte Fracht der Klaſſe S (bei 24 Kilometer) und der Klaſſe O 10
(bei 30 Kilometer ſich billiger ſtellt. Der neue Tarif gilt bis auf jeder
zeitigen Widerruf, längſtens bis zum 31. Dezember 1927, und iſt im
en n Verkehrsangzeiger der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ver
öffentlicht.

Hevpſſen, Borſen, Markte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr.

Berliner Börſenbericht vom 26. März.
Die an der geſtrigen Nachbörſe und im Frankfurter Abendberkehr

wieder zum Durchbruch gekommene Befeſtigung konnte ſich erhalten
und im Verlaufe Fortſchritte machen. Nach wie vor trägt zu der
feſteren Grundſtimmung die Annahme auf eine leichtere Überwindung
des Quartalsultimo bei worin die Börſe auch durch die günſtigen
Ziffern des heutigen Reichsbankausweiſes e würde. Neben
einer angeblich etwas verſtärkten Beteiligung des Publikums waren

es vor allem rheiniſche Käufe und in der Hauptſache wohl Deckungen,die im s nach zögernder Eröffnung ſich wieder durchſetzende

Befeſtigung förderten und in Fluß hielten. Jm Vordergrunde ſtanden
eute Montanwerte mit Harpenern und Vereinigten Stahlwerken.
lektrizitätswerte traten dagegen etwas in den Hintergrund Die

Kursbeſſerungen erreichten für die n er Papiere 4 bis 6 Prozent.
bei Bemberg 10 Prozent und bei Glanzſtoff 15 Prozent. Jm allge
meinen bewegten ſie ſich im Rahmen von bis 3 Prozent und er
ſtreckten ſich en gleichmäßig auf alle Marktgebiete. Von Bank
aktien waren Deutſche Bank auf günſtige Abſchlußhoffnungen 3 Prozent
Und Elektrobank 5 Prozent h Von S rer tiegen Paket
fährt und Hanſa um 2 bis 3 Prozent. Mit lebhafteren Umſätzen ſind
noch zu erwähnen Farbeninduſtrie, Löwe, Deſſauer Gas und Sprit
werte. Schwächer aber lagen Stolberger Zink, Hirſch Kupfer und
Hammerſen- Aktien bei Einbußen bis 3 Prozent. Sonſt erhielt ſich
bei etwas lebhafteren Umſätzen, als ſie ſonſt im Sonnabendverkehr
üblich ſind, die feſte Grundſtimmuüng auch weiterhin, ſo n am Mo
tanmarkt neue Kursbeſſerüngen namentlich für alle Kohlenaktien
eintraten. Am Rentenmarkt hielt ſich das Geſchäft wie bisher bei
geringen Kursveränderungen in engen Grenzen n

J Halliſche Börſe vom 26. März.(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.)

C ö„-JJ J26. 3.24. 3. 26. 3. 24. 3.
Vank. Aktien Halleſche Maſchinenfabrik 188.Abdea 170. so 170.25 Halleſche Röhrenwerke

alleſcher Bankverein 164.50 164. SHildebrandſche Mühlenw.
ew. u. Handelsbank 93. 93 Moritz Jahr A G.

Landkredit- Bank 110 110. Gebr. Jentſch
Zörbiger Bankverein 90. 687. Snhate eBergw. Akt. u. Kuxe. vfſhauſerhlttteKaliwerk Krügershall 83. 183. See t ertMansfelder Bergbau 148. 75 146. 3 d ühle Alslebe
Prehl. Braunk. A. G 235.-235. en z nRiebeckſche Montanw. A.G. 174.75 170. 50 S. e Zübne
WerſchenWeißenf. Br. 229 228 e W ſchu UfabritBruckdorf Nietl. Bergh. 8400. 3500 Zeißer Waſchinenfabri

Induſtrie Aktien e eedter BahnAmmendorfer Papierf. 249. 249. S t 8
Eröllwitzer Papierf, 154. 154. Freiverkehr.ECönnerner Malzfabrik 140. 140. Bankverein Artern
Eilenburger Katt.-Manuf. 90 90. Bernburger Saalmühlen
Eiſen werk Brünner 45. 45. Bühring Landsberg
EngelhardtBraueret. 290. 208. Cäſar Loretz
Zimmermann S Co. 14.- 13.25 Czarnowanzer Glas
Glauziger Zuckerfabrik 120. 120. Mieifa (Mitteld. gig.-F.)Halleſche Malzfabrik 145.- l 145. Portl. gementf Saale.

Für 100 gilo Serradella alte 21.90 24.09 21.50 24.00Weigenmehl 3425 20.50 80. 70 Rapskuchen e e e e e
e 26 09— Leinkuchen 20. 00-20.20 20. 00 20 20
Weizenkleie 15.00 15.2515.25 Trockenſchnisel 80-12. 11. 50-12-20
Roggenkleie 15.00 15.00 S e e 18. 90—19. 40 18. 90-19.40
Raps, 1000 S r Zerfme laſſeAen hoch SLoarkoffelflocken 20. 00--80. 50 00--80. so
Viktoriag- Erbſen 42.00-58. 00 42. 00 üben e eKl. Speiſeerbſen 30 00- 32.

S Berliner Metallnotierungenh en Reichsmark) Ohne Gewähr. e sTode in nee 25. 26. g. 258. a nvfer i S eereeteheeenee F T 7 7 S S vie bar e eBuengs Atres 1Pe fo i et Jugoſiawien 100 Din 7.399 17.395 nern ren Vert S
Japan 1 Den 2.0721 2.073 Kopenhagen 100 K. 11235 11291Reomelted-Plattenzint e e sKonſtantinop. I t. Pfd. 2.131 2.131 Liſſabon 100 Escud 21.525 21.525 Hriginaſhüttenaluminium, 98 99 Prozent 210. t r
London 1 Pfd. Sterl. 20.451 20.443 Sslo 100 Kr. o. 84 108.78 Desgl. in Walz- und Drahtbarren 99 Prozent 214.909
Neuyork 1 Dollar 4.2120 4.2095 Paris 100 Franken 16.49 16.485 Keinnickel; 98 99 Prozent 340 00-350.
Rio de Jan. 1 Milr. 0.4975 0.4975 Schweiz 100 Franken 30.98 81.00 ln kimon Regulus 119.90-115. 00 in n et e e e e e Silber in Barren ea. 900 fein (ctür 1 e e e eAthen rachm. .47 5. panien ef S reSrüſſet 100 Belga s862 59.485 Stockholm 100 Kr. tie 1274 Berliner Schlachthtehnarkt vom 26 S
e n d a Budapeſt 100 Pengoö Preiſe Ochſen n Kl. u 2 e telſingfors l M. 10.61 0.59 Wien 100 Schilling t 5 m 45Italien 100 Lire 19.375 19.208 bis lenbis Kühe K. 416 9, Farſenl 52 3. 15 Freſſer 88 16 Kälber ger

60 6 Schafſee u eC. 40 16 b. 30 Schweine I. Kl. 2562 683, 3. 60 61 457
bis 599 Sauen Auftrieb I9tt. Kindere Dchſen, 440 Bullen, 857 Kühe und Färſen), 1900 Kälber,
573 Schafe, 9667 Schweine, 1689 zum Schlachthof direkt, 72 Aus

landsſchweine. Maärktverlauf: Jn allen Gattungen ruhig, fette
Kälber, Lämmer und Schweine geſucht. d

Wein-Grosskellereien.

Firma Artur Orlamünder, KolonlaltJ Wir haben bei den

m

e S Jele phon Sren II. Gelnhandlung, Zöschen, Oesffentliche Fernsprechstelle Zöschen

seine Niederlassung für unsere Rhein-, Mosel-, Rot-, Bordeaux- und Südweine eröffnet. Preiswärcigkeit und stets gleichbleibende Qualität sind die Eigenschaften
unserer Weine, die den Ruf unseres Hauses begründet haben. Ein Versuch wird die Güte und die vonteilhafte Preisstelluno unserer Meine bestatigen

Pottel Brockowski G. m. h. H. Hals 2 8.

Kurssettel

(Für 1000 Kilo 26. 25 (Für 100 Kilo 26. 3. 25
Weizen märk. 266 269 266 269 Futtererbfen 22.00-23. 00 22. 0023. 00oneen märk. 2465 251 245 250 ehe 20.00—22.60 20. 00 22.00
Soinmergerſte 214242 214242 Ackerbohnen 20. 09-22.00 20 0022.00
W. u Futterg. 192205 192--208. Wicken 22.00-24. 00 22. 09
Reue Winterg. S S Blaue Lupinen 12.50-14.50 13. 50Hafer, mar 200 208 189-207 Gelbe Lüpinen 15.00--16. 00 15. 00-16. o0
Mais, lok Berl. 176-180 179 180 Serradella

ilt herz und PrivatBörſen vom 25. März 1927. Mitgeteilt von der Commerz ünd Priwatbank

2. S S 2. e 25 3. 24rn 7 7 T7 g g z g 5 S 104. 104.eichsbankdiskont 5 Prozent s Mein. H. B. Reichsbankant. 189.-188.25 Dtſch. Wolle 64.87 64.- Leopold Grube As1.-a 148.- Sieg. Solingen 72.75 72 Gausſch g. uReich J Gof Em. e 104. 103.50 Sächſ. Bank 176. 176. Dürrkopp Werke 2450 s Linke Hoffmann 87.75 75 Siemens Salste 270.75 270. Geraer Jute re
Berliner Borſe 6 72 Dt. Zuckerbank 94.50 95. Dyckerh. u. Widm. 48. 47.75 Loewe, Ludw. 331.50 328. Staßfurter chem. 71.25 72.12Glauziger Zucker S So

D. 8 S 5. 15.ſaett Brauerei Aktien Dhnam. Robel 148.50 148.- Lorengs, E. A. G. 144. 140 Stett. Chammotte 109 75 108.75 Halle ZimmermS e e Engelhardtyraueret ar 200 Gffenburg. Kattun 91.— Mannesmann Rohr 210. 217.70 Stoc Motor 79 79 Halle Zucker e
Heſ. 1800 S. e e Sekte Dieferungsg. 200 50 199.70 Vansfeld. Berg. o 14768 Siohr, Kammgarn 16950 e el a n eSeutſche Anleihen t 87. a6.50 ebeck) 16425. 181.80 Eiſen Steintohlen 189.25 195. Maſchtneuf. Bugaun 198. es. Stower Nähmaſch a e eOtſch. Ablsſungs a Solway W. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 1s3. Mir S Genneſt 145 vo I er Qlansſt. in s er e oun tie N. m7.50 Arcumulatoren 177. 176.50 J. G. Farbeninduſtr. 308. 305. Motoren Deutz 79.-7880 Ver. Kohle Borna m Se Vier die 153.50 153 30

loſungs Recht 320.— 320. 4,5 2 Geſ. F. elektr. A. E. G. 163.25 161.85 Feldm. Papter 217. 213.50 Motoren Mannh. S a. er. Thür Metall 63. 63 S 5 h r aDt. Ablöſungsſchuld Untern. von 98, Ammend. Papier 249. 249. Fröbeln Zucker 110.25 110.50 Nationale Auto 133.87 130. Wanderer W. 225.--221.85 San Kann i. 198.59mit Ausloſ. S ein 1900, U i. 86.30 686.25 Aen n 139.87 135. S 186.--165.12 e De 5 Bann e o e Sein Die merm s 153.50
i 5 z ö Werke Aſchaffenb. Zellſt. 78.--177.75 Genth. n e Wolle S z Wolt So ine tand d e e en t t G. f. eh Untern. 251.75 250.50 Oberſchleſ. Eiſenb. 119.75 117.50 Werſchen Weißen 229. 231. Dre Dettfried

ohne Ausloſungs aktien) 87. 65.75 Maſchinen 143. 141. Glauz. Zucker 124.5 120-50 Sberſchleſ. E. Jnd. Weſteregeln Alkalr 206.25 202. 50 Moansteld 149.7 146
Schein F 24.501 24.- 45 Aiebeck-Mon Bamag. Meguin. 60.751 60. Er Waggon 2412 22.75 Sberſchleſ. Koksw. 127.36 124.50 R Wolff 65.50 65. Naumann 132. 132Sächſ. Prov.- Anleihe kanwerke v. 1912 685. 25 Barop. Walzwerk 126.-125.25 Gothaer Waggon 24 25. Srenſtein Koppel 135. 180. Wrede Mälzerei 156. 154.50 Hordd. Wolle 209 203.

Landſchaftl. gentral Bahnaktien Buſalt 109.36 106.65 Greppiner W 187. 124. 25 Oſtwerke 384. 380. gZeitzer Maſch. 385.25 radiesbetten 1746.25 146 50Pfandbriefe 16.70 16.70 Elektr Hochbahn 8762 68. J. Berger 342.50 346.50 Gruſchwitz Textil 103.50 101.80 Phönix Bergbau 136. 135. Zellſt. Waldhof 266. 264. 85 Heniger Raſch 75.50 174.80
ächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elektr. 180 188 25 Hackethal 409.87 110.- Phönix Braunk. 132.50 131.50 Zwickauer Maſch e l iter Werke 14250 140.Pfandbriefe 16.50 16.50 Kraftwagen 20280 202.50 er SHolz- Kontor 104.- 103. Hall. Maſchinen 191. 180 Pinſch A.G. 155. 154 Solyphon t ehe6 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karl J. W. 1600. 699.25 Hammerſen S Co. 161.37 161.- Hittler A.G. 140. 140. Freiverkehr. Preſtow 162 162wertanleihe 18. 18 burg 63.751 61.75 Beton- u. Monierb. 161. 160. SHanſa Aoyd 62. 63. B. Polack 91.50 96.50 Adler Kali 103. 102. Kuchw. Walter
7 Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt 76— 78525 in erte n a e e e S e San 162 Riaguet e Co 187fandbriefe hger Hoch t Bochumer Guß 184.75 183.75 Harkm Mäſch. 64.50 63. Polyphe 160. 459.25 Frügershall s Roſih Zucker 10150 101. 505 er Sächſ. Id. bahn 96.251 96.25 Braunk. u. Brikett 221.- 221. Held S Franke 144 137. Rhein Braunk. 289. 297. Brown Boveri 175 50 174 Sach enwert 126.25 128
en l eiee gel. e hr S Braunſchw. Kohle 238. 232 Sildebrand Mühl. 81. 380.25 Rhein Elektrigit 175.50 175. Glückauf t. a. 102 100. Schubert Salger 302 50 301.5 Sächſ. Gold Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 120.62 120.65 n 113. 110.50 Rhein Metall gabel Rheydt I80. 182. Sonderm. S Stier 65 63kursanieide 91.10 91.10 Deutſch-Auſtralier l Suſch Waggon 95. 94. Hoeſch Stahlw. 203.75 201 Rhein Sprengſtont m Söchfrequenz 196. 209. Stohr Dico. 167.50 16510 Berl. Hyp Hamburg Amerika 154.25 150.-- Byk Guldenw. 106. 107. Hohenlohe 30 30. Rhein Stahlw. 224. 22350 Rhein Metall 959.80 S til Flavie eS los. 50 110. n ſa-Dampffchiff 234. 232 Calmon Al beſt 55.12 55. Holcmant Ph. 191. 189. Riebeckſch. Montw 173.25 170.50 Ufa 3850 35. Thür Hte e

10 do. S. 5 jos so 108 so Hamburg Süd 215.25 215. Charl Waſſer 127.50 127.25 Humboldt, Maſch 50.50 53. Rombacher Hütte 10.50 10.50 Wolle 214. 209 5010 dito S. 108 50 o Nordd. Lloyd 147.50 144.50 Chem Buckau e Sergban 329 29 328 Noſther Braunt e Seipzsger Börſe. rer in ee ten o 10 e e et Elbe Chem Heyden 155.88 Ihe Genußſcheine 15750 157. er Zuger i los 993 Sruühtner e winnen al727 dto! S 7 102.75 102 75 Schiffahrt. 91.50 80. Them Gelſenkirch. 105. 103185 Kahla Porzellan 130 130. Rütgerswerke 143.25 144.25 Induſtrie Aktien Wotanwerke 66.25 6 2
e 99.50 50 Bankaktien Chemn. Spinnerei 88.87 88 Halt Aſchersleb. 205. 201.50 Sachſenwerke 129. 128. Sttoner mech Wer 125 ne8 D. Hyp. St Barmer Bankv. 174.50 174.50 Eonti. Caoutſch 133. 132 Karſtadt A. G 172 171.265 Salsdetfurth Kalt 264.75 262.50 Adea 172Gold 102.25 102.25 Berl. Handelsge 256 25 253.75 Cröllw. Papier 153.25 153.25 Fattow. Bergbau e Sangerh. Maſch T60. 159. Comm. u. Priv. u Freivertehr
7 7 dto. 80 108.25 105.25 Vraunſchw. Bant Tao. 145. Daimler Motoren 12176 116.25 giehner Co 117 s 75 Sorotti Schot. 215. 219 ch Bank e e et
8 S Pre. Bod. Kr. Comm u. Priv 207. 207.- Dtſch Atl. Tel. 124.-123.75 Klöckner Werke 180.50 176.13 Scheidemandel 5425 25 chf h 189 gchmnänieadewig 194. 195.G. Pf. em. 3 103.40 103.40 Darmſt. u. Nat 261. 279 Dtſch. Lux-Bergw 165.25 104.75 göl Jeveſſen 211.87 210.75 Schering chem. 225.5224.- Altenbg Landkr e t Kitner Hans 49. 49.
do E n 10 102.50 102.50 Deutſche Bank 190.37 169.50 Dtſch. Erdöl 191.87 188. Köln-Rottweil S Schleſ. Textil 86.50 65 ſſeler Jute 218. 218. Parkhote l 141pr Tisconto Bant 182. 160.65 Dtſch Fabel 129.50 130.- Gebr. Körting m 95. chleſßt zint ne Noajfort g. Slektr Ia. 133.Pr. 8, Dre D So Fuffh. Hütte 81.75 .25 Sch 117. 117. Conkord. Spinn. 166. 168. Richter Steinbau 75 6.75Gold Pf. 26 Asg. 2 Dresdener Bant 184. 182.50 Dtſch. Kali 153 152.50 Kuffh 83 Schneider Hugo9 9 S z yer S Co 65 S S Salzer 302. 302.50 llu Papier 153. 153. Seidel K& Naumann 73 178iq. Pf A Hall Bankverein 166. 164. Dtſch. Maſch. 126.12 127 Lahmeye Co 74 173.65 Schubert Salz a9 7 Jtſche S ütte 94. 751 lek. 181.75 177.12 Dermatoid W. tos. 103. Thür gucker Waſchl.teil. Anteil m Leipz- Cred. Anſt 172.25 170.75 Otſch. Petroleum Laurah 93.75 Schuckert Ele 7 08.50 105.Ratenſchein 60. 59.60 I Mitteld. Creditb 255. 244. Dtſch. Werke Leonhard Braunt 172 170. Schulz jun. 113.- 110. IDt Eiſenhandel 106. 105. IWollhaar Hainichen 46 S
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Möbl. Zimmer
mit 2 Betten, für älteren

(a 400 r lagen
EStadtmitte

e ingebote unt. 2277 an

Dre anſt. ſol Haren hen

bis 8 M. die Woche Angeb.

uchtte2ene In
für ſofort. Angebote unter
882 an die Geſchäftsft. d. Bl

U modernen ne

Junger, ſolider Mann ſucht

Ge (chäſtsſtelle d. Bl.

Fr. 72 Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 26. März 1927. Seite 15.

Anzeigen.
Flir die Aufnahme der Anzeigen
m beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
kehte Verantwortun
ehmen,

Mösalichkett berückſichtigt.

Heimatmufenm
Kloſter 9.

Geöffnet:Sonntags von 11 1 Uhr
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3-—6 Uhr

2 Sohlatsle. en frail

Srankieben,
Friedrichſtraße 16.

Herrn 1 Bett e Zu erfr.
in der Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl

Möbliert. 3immer
zu vermieten. Zu erfragenin der gen ene S
Sauvb. Schlafſtelle frei
mit Mittags oder Abend
tiſch. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Laden
mit Ladenſtube und Lager
in guter Lage, gegen Bau
koſſenzuſchuß zu vermieten
Angebote unter 2287 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

zu vermieten.

Gefchäftsſtelle d. Bl.

Gchloaſſe re
der möbliertes Zimmer
auch einz. angenehm. Betten
Können ev. geſtellt werden.

m. Preis u. 855 an die

über
fedoch werden die

Günſche der Auftraggeber nach

neuzeitlich, Zentralheizung,

Für die vielen Beweise aufrichtigeter Teilnahme beim
IHeimgange unserer lieben, unvergeßlichen Tochter

Margarete
h kagen wir allen unseren herzlichsten Dank. Gang besonders

ihrem Ohet, Herrn B. Reiche und Frau Gemahblin, für die
große Ehrung und den wohbltuenden Beistand, sowie ihren
Kolleginnen für die innige Teilnahme,
für dle liebevolle Pflege im Krankenhaus und dem Männer-
Turnverein“ für das Geleit zur letzten Ruhe

Die trauernde Vamlie

Max
Merseburg, den 26. März 1927.

a wir auf dieſem
ank aus.

e

Schwester Irmgard

Für die vielen Beweiſe herzi. Teilnahme
beim Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen

Jm Namen der trauernden 9innrbtterenen

Trebnitz, den 26.

Göhle

Wegeunſeren innigſten

ul Kunth
März 1927.

Grundſtück
in Weißenfels, Merſeburger
Straße, gr. Hof m. Ter
Nähe Anſchlüßgleis. bei 6bis
8000 M. Anz. veränderungs
halber ſofort zu verkaufen.
Ang. erb. u. 847 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Wohnhausm. 4 Wohn. u. groß. Gar ten,

wegzugsh. ſof. zu verk. W.
Slübe, Kammer und Küche
wird frei. Näh. Ammen-
dorf, Talſtraße 20.

Bölloin Naumburg a. S., beſchlag
nahmefrei, 5-- 10 Zimmer
(für 1 oder 2 Jamilien),

Garten, Autoraum, feinſte
Lage, verkäuflich, evtl. zu
vermieten.

Wartze, Naumburg a. S.

Ein Stück (za. 1400 qw)
unbebaut. Siedlungsland
an der Halliſch. Str. Sdlg.
Freienfelde, unter günſtig.
Bedingungen abzugeb. Jn
tereſſ. erfahren Näheres nach
Abgab. ihrer Adreſſe unter
858 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Kiügehertwoagen
zu verkaufen.Meu gauer Straß
S T S

Guter hl Kinderwagen
zu verkaufen.
Heilmann, Mühlberg 9b.

Größerer, guterhaltenerAſche telle d. Bl.

Zimmerteilweiſe möbl. geſucht. Zahle

unter 849 an die Geſch. d. Bl.

elgerner Helzofen
z. verk. Haackeſtr. 10.

12 kleine Gänſe
zu verk. Dorf Röfſen 28.

Junggeſelle

leeres Zimmer
in gutem Hauſe. Angebote
unter 848 an die Geſch. d. Bl

mit Kochgelegenheit von jg.
kinderloſem Ehepaar geſucht.
Angebote unter 861 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junges, kinderl. Ehepaar

lIel

der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Büteſt a
verkaufen. Zu erfragen in

Stempel

liefert
H. Heßler
Kirchſtraße Nr. 7.

ſofort geſucht. Angebote mit
de s unter 2281 an die
e chäftsſtelle d. Bl.

Apfach mod. Anmne

Angebote unter 853 an die

Zung anſtändig., kinder

Joſort oder 1. Juni geſucht

innerhalb von Merſeburg!

laſes Ehepaar ſucht

eeje Aimmer
mit Kochgelegenheit. Ang.
unt. 856 a. d. Geſchſt. d. Bl

Beſchlagnahmefreie
3 Zimmer Wohnung

mit Küche und Zubehör,
gen 2000 M. Hypothek,

Angebote unter 852 an die
Gecchäftsſtelle d. Bl.

Wohnungstauſch

Geboten im Südweſtviertel:
(Reubau) 3 Zimmer, Küche

und Zubehör
Geſordert wird im Zentrum
3 Zimmer, Küche u. Zubehör.
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl

alen i Detraumn
der ſich zur Herrichtung einer
kleinen Werhkſtatt eignet,

ſucht. Angeb. u. 845 an
e Geſchäftsſtelle d. Bl.

Vehnng 8. u. 9. April

Jarlenkirehen

Lotterie
ſtr dis ſaslancholtadg der
Marienkirehe In Hannorer

18 122 Sewinno und
G Prämien Im Werte von Hark

160000
Höchstgewinn auf Doppel-
los Im Werto von Mark

60000
Höchstgewinn auf Elgzel- J
jos im Werte von Mark

30000
2 Haupigew im Werte von je

20000
2 Prämjen m Werte von Je

10000
U. USsW.

Einzellos N. I.
Doppellos M. 2

Forts u. Uisie 30 Pl. Pf. extra

le ae dern 10 k. t
erhalilich bel den Staatl.
Lotterie-Einnebmern u.
n al Loiterie-Geschstft.
a. norl ins Berlin s
Unter den Linden a.

Pottocheekkento berti 29323

eTIn Moersebarg haben bei

e

MMIHrtsgruppe Merſeburg
Zu der am Dienstag, dem

29. März, abds. 8 Uhr im
Caſino ſtattfindenden Vor
führung des Kolonial
filins „Berl. Lande und
der am 1. April im Caſino

Bismarck
eier iſt der D. S. V. ein
geladen. Wir bitten um rege
Beteilig. Der Vorſtand.

Lehrlinge
d. Baufaches erhalten ſämtl.
Werkzeuge und Bauberufs
kleidung mit Garantie bei

M. Eckardt
Merſeburg, Hirtenſtraße 7.
Zweiggeſchäft von Eckardt,
Leipzig. Einzig Fachgeſchäft
am Platze. Fachmänniſche

edienung.

Annen ſn
geſucht. Trebnitz 26.

ſüchtige Perheter

zum Beſüch v. Privatkund
ſchaft von einem größeren
Dresdener Terxtil-Verſand

geſu Angebote anJ. Eltermann, Dresden A.
Lindenauſtraße 15.

Geſchäſtsmann ſucht in
Bücher und Steuerangele
ellen Nettäuens Person
Angebote unter 860 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

r

un
für ſtändig ſtellt ein

Kehlerheim Füunkenbury

e e h hDladenlemlnn

Albert Voigt, Glaſermſtr

S e z e
Sohn achtbarer Eltern als

helnerlenng

geſucht Reichskanzler.

C
ſtellt Oſtern ein
Baugeſchäft

Alwin Heinrich
LeungaGöhlitzſch.

860909909
Oſtermädchen

in Landwirtſchaft geſucht.Ciobieauer St 5.

Mädchen
Willy Arndt, Oelgrube 85.

zum Mlchtragen
geſucht. Steinſtraße 5.

e

9 Für die anläßlich unſerer Silberhochzeit

Statt Karten J
Die glückliche Geburt unſeres Hans zeigen

hocherfreut an

Hrovinzialbaurat MüllerSteinfahrt
und Frau Sabine geb. Weichmann.

Merſeburg, den 25. März 1927.
Privatklinik Dr. Wiegand.

wieſenen Aufmerkſamkeiten ſprechen wir hiermit
unſeren Dank aus

Guſtav Friedrich n. Fran
Merſeburg, den 25. März 1927.

Für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten anläßlich
unſerer ſilbernen Hochzeit ſagen wir unſeren
herzlichſten Dank.

Max Telemann und Frau.
Merſeburg, den 26. März 1927.

h mit der Bürsteaufgetregen, nie en dern Leppen
gibt dem fußbodeno eine sone on
gleichmmößige Färbung.Bohner-farbwachs eine ob getretene Steſer men

Perlacin liche ws ein Forb-ne h
Mehf zu verwechseo in e

Sodenbeizen]

erpentin Schuhputz e
Perladin Muß eehna Schuhe atets

Perlodin behondeint

haus gegen hohe Proviſiont

mit oder vhne Koſt geſucht

mit Auffahrt, zu mieten, pachten, evtl. zu 8
kaufen geſucht. Angebote unter 859 an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.

S 999996090006Ausſchreibung?
Die Auswechſelung der beſchädigten Waſſerrohr

leitungen im Wilmowskigarten ſoll vergeben werden.
Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt (Rat-
haus, Zimmer 32) während der Dienſtſtunden gegenZahlung von 0,50 RM abgeholt und die Jeich
nungen dortſelbſt eingeſehen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver
gütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen, bis zum Donnerstag, dem 31. d. M.,
vorm. 12 Uhr, dem Stadtbauamt, Zimmer 32, ein
zureichen. Verſpätet eingegangene Angebote bleiben

unberückſichtigt eDie Auswahl unter den Bewerbern oder die
Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich
vorbehalten.

Merſeburg, den 25. März 1927.
VI. 2612/26. Der Magiſtrat.

Katholiſche Volksſchule
Die Einſchulung der Lernanfänger erfolgt am 1. April

um 10 Uhr.
Merſeburg, den 26. März 1927.

VI. 1137/26. Der Schulleiter.

Bekanntmachung
Die beim Bau der Hochſp.Fernleitung Ammoniak

werk Grube Otto verurſachten Jlurſchäden werden
am Dienstag, den 29.
feſtgeſtellt und zwar

810 Uhr Gemarkung LeunaOckendorf,

9 Merſeburg und Kößtſchen,

ärz 1927 durch Beſichtigung

x Zſcherben,
19 n Agtendorf,I 3 Geug,2 x Reipiſch und Blöſien,Frankleben,

en n Rottmannsdorf,
3 NaundorfDie Herren Grundbeſitzer oder Pächter werden gebeten zur vorgenannten St auf den Grundſtücken

anweſend zu ſein.

Gewerkſchaft Eliſe II, Halle.

e nehec—
bat cchutt un 1eehe

Anfahrt: Friedrichstraße
ratteri Spanlsch!

ins Haus geſucht. Jahrgeld Lehretin, lange Jahre imwird ehe hege Auslande geweſen, erteilt

Srau Dr. Schmitz ründl. ſpan. Unterricht in
NeuRöſſen b. Merſeburg, Kurſen und einzeln

Saaleſt Frl. Hirſchſelbergaleſtraße 20 5 t er
MDDMDGe ewar ſchon 2 Jahr in Stellung, Witwe
ſucht Stelle a. Hausmädchen

35 Jahre, wünſcht zwecks
Ang. u. 854 a. d. Exp. d. Bl.

Junges Mädchen ſpät Heirat Witwer kennen
ülernen, m. Kind angenehm.21 J., im Kochen, Schneidern

und Plätten, ſowie ſämtl. Off. u. 833 a. d Geſch. d. Bl.

SpielProtokolle
H ausarbeiten bewandert,

zum

ſücht Stellung, ev. als Stütze
z. 1. 4 in Merſeburg. Ang.
u. 850 a. d. Geſchäftsſt. d. Bi

Erſahrene Köchin mit
guten Zeugniſſen ſucht
Stellung in Hotel, Penſion hält vorrätig
Privathaush. o. als Wirtſchafterin. Ang. unter 857 Bnuchdrnuch. Th. Rößner,
an die Geſchäſtsſtelle Bl. Kl. Ritterſtr. 3.

Verkſtatt- Grundſtück

Preisſkal

und wohltchmechender
Get eideRo fee int

2 a Se vel M
cNa nbeſonderem Verfahren präporer geund
r qewohnlicher

Rohr Bran. chMAGDEBUBG HAMBVUB.G
ſoec R DET I 9AHRE 10602

iſt betr. der

Der Vorſtand.
Engel, Kränzlin, Köthe, Meiſter Rößner, Schäfer, Stolze.

S d nd do don d nd nd d d d d d d d d d d d d dann

ne

am Dienstag, dem 29. März 1927, abends 8 Uhr, im Neuen Schützenhaus.
Es ſprechen die Herren Provinzial Landtagsabgeordneten Juchs,
Erfurt, Kockel, Magdeburg, Kirckenbach, Groß-Salze,

Srancois, Magdeburg über

wrinelle Tagesfeagen
Has Erſcheinen aller Mitglieder und Freunde der Wirtſchaftsbewegung

Wichtigkeit der Tagesordnung durchaus geboten.
Siedler, Handwerker, Gewerbetreibende uſw. ſind beſonders eingeladen.

Wirktſchaftler, es wird Zeit!

zog

ür Merseburg e gegen

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

Merseburg
Nulandtstraße, am Güterbahnhof

Für Aauxhrand und Indaustrie

Generutvertrieb

Fernruf 82

LASTRRAFTVAGEN rn 3u57

dons

Harz 6 7.

e
n

Hauptvorzüge:

D. R. P. Motorbremse
unerreiehte Wendigkelt

bewährte Trockenplattenkuppelung
Vorzüglicher Bergsteiger

ne m
Henschel Sohn G. m. D. H. Rassel

Vertreter:
Hermann Wolter, vorm. Gebr. Wolſter, Halle a. Saale,

Fernruf 22159 und 21436.

Betrieh

EL

Was habe ch1927 zu erwarten
Dieſe Frage beantworte
Jhnen gewiſſenhaft. Senden
Sie Geburtsdatum an Aſtrol.
R. H. Sohmlgt, Berlin 683 8,
Schön einſtr. 34. Rückp. erb

Hobeneinkommen
durch sehriftliche Tätigkeit
Vltalts-Uorlag, München 176.

Standuhren
nur Qualitätsware
kaufen Sie unt Garan ien

billig und gut bei
Ahren- Hegder

66lbrenheislant!

Spoifthillig
Bettſtelle mit Matr. 50 M.
gr. Waſchkomm. mit Spiegel
110 M. Ankleideſchrank m.
Spiegel 110 M., Schreib-
tiſch 88 M Bücherſchrank
58 M., Schlafzimmer, echt
Eiche, nur 560 M., Stühle
von 7 M. an, Auszugtiſch
50 M., Kommoden, Vertikos,
Spiegel, Schränkchen und
Flurgarderobe
Stahl und Au
in jeder G

ſowie einz.
egematratzen

ße verkauft

r

eng enFche j W xen e Salat

Reellſte und billigſte
Bezugsquelle in neuen

Ganſefedern
wie von der Gans gerupft,
mit voll. Daunen, dopp. ge
reinigt, Pfd. 2.50 beſſ.
3. ſehr zarte 350
kl. Fed. (Halbdaune) 5.
ſehr zarke 6. EdelDaun. 6.50 Ia 7.50
Gereinigte, geriſſene Federn
mit Daunen 4. u. 5.
hochprima 5.75. Ia 6.25.
allerfeinſte 7.25 u. 8.25
Ia Volldaunen8.75 u. 10.-
Für reelle, ſtaubfreie Ware
Garantie. Verſ. geg. Nachn
ab 5 Pfd. portoſrei u. nehme,
was nicht gefällt, auf mein

Koſten zurück.

Nubolf Gieliſch, Neu
trebbin 117 (Oderbruch),

Gänſemäſterei.



e ane

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 26. März 1927.

Große Neueingängeinhervorragend ſchönen
Dauer Wäre Koſten Kleidern Vier Kinder Kedern

o

und Mäntel
e e

gehen ſoeben ein und kommen zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf
Beachten Sie bitte W Beachten Sie bitte
unſere Schaufenſter! unſere Schaufenſter

Qizaberh Arden 4 S Alpina-Uhren G e s nBehandlung fur die J sowie l Wwie s S 2 e 8 57 j e 2 2 Frühjahrm en a krtwiebeinge n wir eine Folle

le e in großer Kuswahl entzdüekender Neuheiten
S h Schüuter, arkt 27

Reinigen Sie die Haut mit Elizabeth Ardens

Venetian Reinigungrereme. Stärken Sie sie durch Mit uDie von e Ernahreo a W n üslofes e 9ie die Haut mit Orange Hautnährmittel. Diese drei z t i g inSchritte vermitteln der Haut alles was sie bedarf 4 t en eTo. Filet u. Taſldurehzug, les Avewehtum lieblich zu sein. M. 2278, 1750, 18.78, 10 80Er ABurn Anpre Venetien Präparat N. Künſtler Garnituren eELIZABETH ARDEN. 25, OLD BOND STREET. LONDON., W t W M 20.70, 19.25, 45.75, 1990e e r e Na Jeen Magras barniiuren e 780Alleinvuerkauy durch t Matratzen M. ſe76, ſ6 1878, sHermann Balke en von Mk. 35. a Farbige 9bergarginenFliale Hotel Astoria Leipzig Petersstrabe KF Ms d r golg, daun gen 00Verlangen Sie Broschüte und Pretslisten Fostenlos Holzpettstellen e Der Ja

Nachbestellungen?Anerkennungen? Tausende! von Mk. 50. an eTeilzahlung gestattet r
Bedarf es noch weiterer Beweise der Güte unserer PVabrikate?

Direkt an Private seit 1911 Eefern wir unsere

Seidel Co.
G. m. b. H.

eben e en n

Neumarkt e eStenflmmmukrutemn, miod ohne Zubeher
Fracht, Verpackung frei. Bequeme Bedingungen.e e Die bihligſte, zweckmaßigſte Empfehlung

Elsenmöhelfabrik sukl
für die Geſchäfiswelt iſt unſtreitig die An feige im Merſeburger Korreſpondent“

der ſäglich von a len kaufkräftigen Familien der Statt
Hern sprecher 272. Gegründet 1911.

o in Hag So s

ind des Kreiſes geleſen wird

Hrtsverein Merſeburg und AmgMontag, den 28. März 1927, abends 8 Uhr. im Tivoli

San ereten ſKelchsbund Jeutſcher Meter C

Bedeutencde Preisermästgung. o
Es kosten jetet S Sonntag von nachmittag 4 Uhr anRunabeuf offener Zwelsitzer, Allwetterverdeek a RM. 3075. n W Drouring offener Fünfsitzer, Alwetterverdeck e RM. 3290. e Gr er O e

Soups n t n r 3830. W Flot?e Musik Neueste Tänzel Tanz frei
e z weiltür. Limousine, fünfsitzig 3935. SeMITTELMEERFAHRT 1927 Judor rnr ee leede ebeggenpke S rordor viertär. Limousine, fünfsitzig n n e RM. 4240. Geſchirrführer Verein Merſeburg

oLützowe 3716 Brutto Reg Tee G ieferwagene e er r W ſetemn insbesondere für alle Zwecke hält Sonntag, den 27. März, von abends 6 Uhr an, ſein
Fahbepgels, K. 4689. vo d berP e Frühlingsvergnügenwit Doppeſeebeaodeggscopfer per von RM 3180 in Meuſchau (Lipperts Gaſthof) ab. Es laden frdl. ein

NORWEGENFAIRTEN 1927 e re
er eſe an. es. an her ar Straßenzug e RM. 5000. S Klüiünrſtlerkonzert

BOLARFAHRT 1927 S Aſſe Preise verstehen sie ab Fabrſk Berlta-

e an. o08. ad bester
Szweite Lastwagen der Erde ist ein Ferdwagen. e S Pianos un F ln

SRAMDIMAVIEN. S SEEFZHRTEN 1927 r 7 b Si. Keſae 50. Juinbis 12 Auge 1927 Bitte fordern Sie Spezialofterte und Vertreterbesuch. Beides erfolgt S en nWare n völlig Kostentos und für Se unverbindlich, e Bee er n e D. 7 77 9 bei bequemer Teilzahlung in geringen Raten.mit Doppelschrsüdegdampker r 99 o o 0 W Katalog Kostenlose re e Lelpriger Automobil-Gesetischaft im. B. H. e Vnverbindliche Besichtigung.
Kosrtenſose Adekunft a. Prospekte duech- s Leipzig, Gottschedstraße 80/32. Tel. Sammel-Nr. 70831 Sin Merseburg: Geschäftsstelle des Ver- S Kosmos-Messbaus, gegenüber der Thomaskirche. S l Il 8Kehrsvereins. Kl. Ritterstraße s. 0 0 9 a S A.In Weimar: Norddeutscher Lleyd, General Pianohaus, Gr. Vlrichstre de s

eLützows 8716 Reg T rn Halbtonner Pritsche von 4. v a d o ins We Halbtonner Kasten wagen von RM. 3860. S Der Wirt. Der Vorſtand.
a Von RM. 3900. K Alt 9 f 5 h kwit Doppelsebrsaubegdaeapfer Eintonner Kastenwagen z n e Von RM. 4215. S on re n e Wenn l

oSierra Cördobas 11469 Sruno-Ber- Ton vordson-Traktoren

wir Dopypelscbeaubegdempfer u. RM. 5200. ff. Torten und Gebäck in und außer dem Hauſe
t Biel7 t 3 e x un e Aue Kordwagen besitzen elektr. Anlasser, elektr. Licht, elektr. Huve,

v i de e ete Sungerte e er er d ver Fordwagen ist un bleibt der biliigste und dabe S in retten

r rer
än. l e re e kar janawirtschaftliche Zwecke rer RM. 3510. Jeden Sonntag von 4 Uhr an

Featrepre s n. 280. un beee Personen wagen sind fünffach balonbereiſt

e e e eistungsſfsvigste Wagen für den tägtichen Gebrauch

S r e

S

vertretung, Marienstraße 14.
h

e n e ewie quä- festieung an Wänden od.a e o L men erEHusten, n e e e Gübeln wieht mehr nötiJ e ennRALIDUBEu. RALLVWERKEUGEverwendet werden. In wenigen Minuten ORIGINAI,
ist jede Befestigung an jeder Stelle in jeder

t ne 5 Wand(Manerwerk, Zement. Beton, Kachelne 0 z w. ſohnesehmutz, ohneGips, ohne Wand-
beschädigungzuverlässig ausgeführt. Für

wie ges
fährlieh
d. Keuch-
husf., wie

h schlimmKaisers brust- Caramelien n Zude Gerühmit den 5Tannen im Hals Nöſtesgeg
bei Versch eimung, ber Heiserkeit.

Hier helfen nur die berühmten, seit 35 ehren be

wührten e e e e JPaket 40 Pf., Dose e lZu haben bei: re e a Iwb. 0rgeddaus-eNMon
j; Hrogerie Fr. Leberl; Neumart-Progeriee Weniger San Wkner; Willy Kleindienst, (8 Vnde) billiger.

Weiße Mauer 10; Gg. KRunkel; Brogerie Rob. Zimmoer- Weißenſelſer Str. 29, o

mann, Gr. Kayns, und wo Plakate sichtbar. e 7

Handwerk und Haushalt unentbehrlich
S

S S

h

h

beabſichtige in meinem Grundſtück, Zentrum Reklame Packung nur Hark 1.65
Inhalt Werkzeug, Gy. Ralſdübel, Sehrauben und Haken

der Stadt, auszubauen und zu vermieten.
Gefl. Angebote unter 2276 an die Geſchäfts Ralldäbel und Rallwerkzeuge sind erhältlich bei

fl. e Gebrüder Seſhlcke, Elgennandlung, ergehurg

4990 mS

r




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 72
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 7.
	Seite 8.
	Seite 11.
	Seite 12.
	Seite 13.
	Seite 14.
	Seite 15.
	Seite 16.
	[Colorchecker]
	Am häuslichen Herd Nr. 12
	[Seite 9.]
	[Seite 10.]







